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S»S FE in Mhe verlausen
Ausweache zwischen SOZmcher und HUer?

Or. 8 . Berlin , 27 . Dezember.
(Fernspiechdienst unserer Berliner Schrifileitung)

Die Weihnachtsfeiertagc sind erfreulicherweise in der
Reichshauptstadt ruhig verlaufen , und der politische Friedewird aller Voraussicht nach in dieser Woche nicht mehr ge¬
fährdet werden. Erst im neuen Jahr werden die inner-
politischen Auseinandersetzungen zwischen Regierung und
Opposition von neuem einsetzen und , falls bis dahin eine
Verständigung mit einer parlamentarischen Mehrheit nicht
zustande kommt, mit aller Schärfe und allen Konsequenzen.Ueber den kommunistischen Antrag auf Einberufung
des Reichstags wird Wohl erst am 4 . Januar im Aelte-
stenrat verhandelt werden. Es verlautet , daß inzwischen eine
nochmalige Aussprache zwischen Reichskanzler von
Schleicher und Adolf Hitler stattfinden soll . Nach den
Erfahrungen der letzten Zeit wird man auf beiden Seiten
Wert darauf legen, diese Besprechungen zunächst streng ver¬
traulich und unter weitestgehendem Ausschluß der Öffent¬
lichkeit zu führen . Sollten sie ein .positives Ergebnis nicht
zeitigen , so ist mit einer neuen Kampf - und Konslikt-
zeit zu rechnen, die sehr bald zur Auflösung des Reichs¬
tags führen dürfte.

In der Wilhelmstraße werden die Ressortarbeiten am
Mittwoch wieder ausgenommen werden. Im Vordergrund
stehen handelspolitische Fragen , und besonders aktuell ist
die umstrittene Verordnung eines Butterbeimischungs-
Zwanges für Margarineherstellung , über die, wie wir
hären , unmittelbar por den Feiertagen doch noch eine grund¬
sätzliche Einigung zwischen dem Rsichswirtschaftsminister
Warmbold und dem Reichsernährungsminister v . Braun
erzielt sein soll . Mit einer entsprechendenVerordnung ist für
die nächsten Tage Zu rechnen. Ferner würden die Arbeits¬
beschaffungsausschüsse noch vor dem neuen Jahr zusamtnen-
treten , um die Vorarbeiten nach Möglichkeit zu fördern.
Eine Kabinettssitzung ist für dieses Jahr nicht mehr vor-
^ ^

Mit großem Interesse sah man in politischen Kreisen
der angekündigten Aussprache zwischen Hitler und
Straffer entgegen, die während der Feiertage rn Berch¬
tesgaden- in dem Landhaus Hitlers stattfinden sollte.

In der Reichshauptstadt laufen Gerüchteum, die davon
wissen wollen, daß Gregor Straffer von Hitler die Ernen¬
nung zum Generalsekretär der Partei mit außerordentlichen
Vollmachten verlangt habe oder verlangen würde. Diese
Gerüchte sind schwer nachzuprüfen, allgemein aber werden
die Aussichten für das Zustandekommeneiner Verständigung
sehr skeptisch beurteilt . . .

Das Münchener Büro Gregor Straffers erklärt daß
während der Feiertage eine Aussprache zwischen Adolf Hitler
und Gregor Straffer nicht stattgefunden habe, und daß diese
Ausspracheauch für die nächste Zeit nicht vorgesehen
sei. Alle Gerüchte, nach denen Gregor Straffer besondere
Bedingungen gestellt habe, seien frei erfunden.

Berlin , 26 . Dezember.
Reichspräsident von Hindenburg verbrachte wie

borgesehen die Festtage im engsten Familienkreise. Elmge
Reichsminister, darunter Außenminister von h
Weihnachten außerhalb Berlins verlebt. ^ gendweM
Politischen Ereignisse sind , im Gegensatz ziMcmchens h ^
Jahren der Nachkriegszeit, nicht emgetreten. Da die Be¬
stimmungen über den Burgfrieden noch m Kraft unter
blieben auch Kundgebungen politffcherVereinigungen Le^
lich eine am Sonntagabend in Moabit tagende s
lung eines „Naturwissenschaftlichen Vereins erw es sich als
öffentliche politische Veraiistaltung der KPD . und wurde
aus diesem Grunde durch Beamte der politischen un
Schutzpolizei ausgelöst. - Auch V°

.
u6roßeren Branden und

Verkehrsunfällen ist Berlin an diesem Weihnachtsfestve
schont geblieben. Feuerwehr und Samtater winden zw
verschiedentlich alarmiert , dochhandelte e^
geringfügige Unfälle ; nur em Verkehrsunfall am -öene
Alliance-Platz hat ein Todesopfer gefordert.

VrMAM im
Keine Unterstützung der Regierung v . Schleicht

Paris , 26 . Dezember.
Breitscheid veröffentlichteam Montag im »V?

t» d -m -- b>- » - »»»« d» S-

Brcitscheid verwahrt sich gegen die wl Ausland .

_ nbinett Paper
geführt hätten, habe im Ausland die Meinung aufkom
Unterstützt oder . . .
Kampf , den er und

'
geduldet werde.

wen lassen , als ob sie sich mit dem Kabinett Schleuer
sulden würden . In Wirklichkeitnehme dre deutsche Soz
demokratie jedoch eine streng oppositionelleHaltung Mi.
u^iie Regierung unterscheide sich zwar in vcrschiedui
len von der Papens . Sie sei vor allem wesentlich gesch

und habe für die Notwendigkeiten der Gegen¬wart e i n v i e l g r ö ß e r e s Verstand n i s . Sie wisse,
daß sie großen Schwierigkeiten begegne, die man nicht ein¬
fach aus dem Weg räumen könne , sondern die umgangenund vernichtet werden müßten . Wenn Schleicher im Augen¬
blick daraus verzichtet , das Programm der Verfassungs¬
änderung durchzusühren, so bedeute dies nicht, daß er ein
überzeugter Demokrat sei , sondern, daß er die bestehenden
Schwierigkeitennicht noch durch neue verschärfenwolle. Der
Beiname „ sozialer General "

, den ihm die bürgerlichen Par¬
teien gegeben hätten , sei jedoch ebenso unverdient , wie wenn
man einen Offizier loben würde, da er für Unterbringung
und Verpflegung seiner Soldaten sorgen würde, um die
Moral seiner Truppen zu heben. General v . Schleicher sei
zwar nicht aus demselben Holz geschnitzt wie der ehemalige
Reichskanzlerv . Papen . Das Holz stammeaber aus demselben

Walde. Wenn Schleicher das Wirtschaftsprogramm seines
Vorgängers übernehme, so verzichte er also nicht auf die
kapitalistische Lösung, die sein Vorgänger angestrebt habe
und die von den Sozialdemokraten immer wieder zurück¬
gewiesen worden sei . General v . Schleicher habe keinerlei
Unterstützungvon den Sozialdemokraten zu erwarten . Wenn
er seine Bemühungen zur Herstellung einer parlamentarischen
Grundlage von Erfolg gekrönt sehen wolle, so werde er sich
an die Nationalsozialisten wenden müssen.

Ä-
Reichshaushalt durch Notverordnung?

Zu den Ressortarbeiten der Reichsminister, die schon in
dieser Woche ausgenommen werden, gehört, wie der „Tag"
erfährt , auch die Vorbereitung des neuen Reichshaushalts für
1933/34 , da der Reichsbanshalt sür 1932/33 mit dem 1 . April
1933 abläuft. Die Frage, ob der kommende Reichshaushatt
dem Reichstage vorgelcgt und von ihm beschlossen oder durch
Notverordnung des Reichspräsidentenin Kraft gesetzt werde,
sei noch offen . Da aber der Reichstag nicht arbeitsfähig sei,
bestehe die Wahrscheinlichkeit einer Inkraftsetzung des Haus¬
halts durch Notverordnung des Reichspräsidenten.

Schwere AotounsSlle
Mee Tote und Ms Verletzte bei Chemnitz

Chemnitz, 26 . Dezember.
Das Polizeipräsidium teilt mit : Am zweiten Weihnachts¬

tag, nachmittags, ereignete sich auf der Chemnitzer Straße in
Limbach ein schwerer Berkehrsunfall. Das Auto eines Lim-
bacher Fabrikanten , das dieser selbst steuerte , geriet in einer
langgestreckten Kurve ans den rechten Fußsteig und über¬
fuhr dort vier in gleicher Richtung gehende
F- uH g ä n g e r, und zwar einen Mm «, eine Krau und zwei
Knaben; nachdem stieß der Kraftwagen att eine .Gartenmauer,
beschädigte diese , führ Mf dem Fußsteig 12 Meter weiter und
gelangte dann auf den gegenüberliegenden Fußsteig, wo der
Kraftwagen einen Gartenzaun einstieß und dadurch zum Hal¬
ten kam . Die vier Fußgänger wurden durch das Auto zu
Boden geschleudert , überfahren und schwer verletzt . Der
Mann und ein Knabe star b e n nach ihrer Einlieferung in
das Krankenhaus Limbach . Die Frau und das andere Kind
sind ebenfalls im Laufe des Nachmittags ihren Verletzungen
erlegen. Während der Führer des Wagens unverletzt
blieb, wurden die fünf Mitinsassen mehr oder weniger schwer
verletzt . Die Namen der Getöteten — es handelt sich wahr¬
scheinlich um eine Familie — sind noch nicht bekannt- Den
bisherigen Feststellungennach ist der Unfall auf grobe Fahr¬
lässigkeit des Krastwagenführers durch übermäßig
schnelles Fahren zurückzuführen.

K
Aus der Landstraße Lei Alzey, unweit der Wartberger

Brücke , kam Montagmittag ein großer Personenwagen, der
sich auf der Fahrt von Kaiserslautern nach Frankfurt a . M.
befand, infolge Glatteises auf der abschüssigen Straße ins

Rutschen und stürzte an einer Eisenbahnübersührung den 2V
Nieter hohen Stratzeiidamm hinab. Das völlig zertrümmerte
Fahrzeug blieb auf den Gleisen liegen. Fußgänger befreiten
die in den Trümmern des Wagens eingeklemmten drei Fahr¬
gäste . Es handelt sich bei diesen um den 35jährigen Cheini-
lalienvcrtreter Ludwig Mentzel aus Leipzig, , der den Wagen
selbst gesteuert hatte, seinen Krastwagensübrer und seine Be¬
gleiterin. Mentzel verstarb im Krankenhaus. Die beiden
anderen . Verletzten , kamen mit Knochenbrüchen davon.

Im Zentrum von' Paris stießen in der Nacht zum ersten
Weihnachtsfeiertagemn einer Straßenkreuzung ein Lastwagen
und ein Privatkrastwagen, in dem sieben Personen Platz ge¬
nommen hatten, in voller Fahrt zusammen . Der Privatwagen
ging dabei in Trümmer, und die Insassen erlitten zum Teil
schwere Knochenbrüche. Auch der Führer des Last¬
wagens wurde schwer verletzt und mußte mit den übrigen sieben
Verletzten in ein Krankenhausübergefiihrt werden.

*
Rossee mit knapper Not dem Tode entgangen

Paris , 27. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht)

Der elsässische AbgeordneteRosste entging am Montag mit
knapper Not dem Tode. Rosste befand sich mit zwei Freunden
in seinem Auto auf dem Wege nach Kotmar, als er an einer
Chausscekreuzung mit einem Lastwagen zusammenstieß . Der
Wagen des Abgeordneten stand im Nu in bellen Flammen.
Rossee und seine Freunde konnten gerade noch aus dem Auto
springen und entgingen so dem Verbrennuugstode.

4M Jahre WA Hergängen,
fett das Znkaeeich

zerstört wurde
Oben: Das durch ein Erdbeben aus-
einandergeborsteneSonnentor bei Tiut-
huanaco . Unten : Ein riesiges Bildnis
des Sonnengottes der Inkas , das in
unseren Tagen wied,er freigelegt wurde.
Vor vierhundert Jahren wurde das
Reich der Inkas ( Peru ) durch den spa¬
nischen Eroberer Pizarro unter furcht¬
baren Greueltaten zerstört. Ein Reich
voller hoher und alter Kultur und ein
Volk , das in großem Wohlstand lebte,

fanden damit ihr Ende.



Feuerüberfall auf einen AmmMerLm
Ein Unbeteiligter erschossen

Bottrops 26. Dezember.
In der Frühe des ersten Wcihiiachtstages kam es in

Bottrop zu einer schweren Bluttat . Der Bergmann Contnra,
der mit seinem Schwager Szezotok ein Haus bewohnt, feierte
mit dessen Familie Weihnachten . Plötzlich wurde am Fenster
geklopft . Als Szezotok hinausgehen wollte, wurde er beim
Betreten der Haustürschwellebesch o s s e n . Etwa sieben bis
acht Schüsse fielen , von denen Szezotok zwei an beiden Ober¬
armen und in der Bauchgegendverletzten . Er brach blutüber¬
strömt zusammen . Auf die Schüsse eilten die Angehörigen
ans Fenster und vor die Haustür . Von den Tätern war aber
nichts mebr zu sehen . Szezotok verstarb im Krankenhaus.
Er hinterlatzt Frau und zwei kleine Kinder. Am Tatort wur¬
den sieben Patronenhülsen verschiedenen Ka¬
libers gefunden. Zwei Männer wurden im Laufe der
Weibnachtstage unter dem dringenden Verdacht der Mittäter¬
schaft festgenommen : sic leugnen aber. Den Umständen nach
zu urteilen ist ein politischer Racheakt nicht ausgeschlossen.
Szezotok war parteilos , während sein Schwager Eontura Mit¬
glied der NSDAP . war . Eontura war bei der Schießerei
zwischen Kommunistenund Nationalsozialisten in der Haardt-
stratze beteiligt und deshalb in Untersuchungshaft. Infolge
des Straferlasses wurde er aber vor Weihnachten entlassen.
Es ist möglich , daß die Kugeln ihm gegolten haben . Diese An¬
nahme wird bestärkt durch die Tatsache , daß einer der Fest¬
genommenenerklärt hatte, daß, wenn Contnra wieder hcrnus-'täme, er in Stücke geschossen würde.

Arrfchlsge am SsUgabend
Saatfeld, 27 . Dezember.

In der elften Abendstunde am Heiligen Abend wurde
von zur Zeit noch nicht bekannten Tätern durch das Fenster
der Wohnung des Pfarrers Fischer von der Straßen¬
seite aus eine mit Salzsäure und Karbid gefüllte Flasche
geworfen, die mit lautem Knall in tausend Splitter zer¬
sprang . Die ätzende Säure hat an den Wänden und den
Möbeln in der Stube des Pfarrers große Verwüstun¬
gen angerichtet . Die zu Besuch weilende Schwester
des Pfarrers , die im Augenblick des Anschlages gerade in
einer Ecke des Zimmers stand , fiel ohnmächtig zu Boden,
wurde aber nicht verletzt . Inzwischen wurde noch eine
zweite Flasche , mit Karbid gefüllt , geworfen, und zwar nach
der über der Pfarrer-Wohnung gelegenen Wohnung des
Polizei -Oberinspektors Schumann. Die Flasche prallte aber
am Fensterkreuz ab und explodierte ans der Straße. Eine
dritte ebenfalls gegen die Wohnung des Polizei-Oberinspek¬
tors geworfene Flasche , die ebenfalls eine ätzende Flüssigkeit
enthielt, explodierte überhaupt nicht und wurde zwischen
dem Wohnhaus und dem Vorgarten gefunden.

Stnrmfahet englischer Dampfer
London, 26 . Dezember.

Der englische Passagierdampfer „ Camero n i a "
, der

am Sonnabend von Amerika kommend in Glasgow eintraf,
war auf dem Atlantik in einen schweren Sturm geraten.
Sechs Fahrgäste erlitten bei den heftigen Bewegungen
des Schiffes Verletzungen und mußten in ärztliche
Behandlung genommen werden. 400 Fahrgäste erkrankten
während der Uebersahrt an Grippe.

Am Sonnabend traf in Rotterdam der englische Damp¬
fer „ C o r i n 1 hi c " ein, der am 6 . DezemberMontreal mit
einer Ladung Mais verlassen hatte . Der Dampfer geriet
auf dem Atlantik in einen orkanartigen Sturm . Vier Tage
lang kämpfte die Besatzung einen unermüdlichen Kamp?
gegen die wütenden Elemente. Durch hohe Sturzseen wurde
an Bord schwerer Sachschaden angerichtet ; u. a . wurde auch
die Ruderanlage beschädigt . Ein Matrose wurde von einer
Sturzsee überBord gespült. Zwei weitere Mitglieder
der Besatzung erlitten Beinbrüche. Eine Zeitlang hatte
die Besatzung die Hoffnung aus Rettung schon fast auf-
gegeben. Besonders übel war die Lage auch dadurch , daß
der Proviant durch das Seewasser völlig verdorben war
und in der Kombüse keine warme Mahlzeit mehr bereitet
werden konnte . Eine Woche lang mußten sich die Leute
von Schiffszwieback und von Maisbrei nähren, den der
Koch aus dem der Ladung entnommenen Mais bereitete.

Familienrache in Bulgarien
Zwei Morde

Sofia , 26. Dezember.
Ein blutiger Vorfall spielte sich hier in den Gesellschafts¬

kreisen Sofias ab. Der Kavallerieleutnant Simeonow be¬
suchte am Abend des ersten Feiertages mehrere befreundete
Studenten in ihrer Wohnung. Man trank viel und war laut
und ausgelassen. Ein im gleichen Hause wohnender Rechts¬
anwalt namens Dimitrow ersuchte schließlich um Ruhe.
Hierbei entstand zwischen dem Leutnant und dem Rechtsanwalt
ein scharfer Wortwechsel , der zu Tätlichkeiten ausartete . Der
Rechtsanwalt gab schließlich, weil er sich bedrängt fühlte, meh¬
rere Schüsse aus seinem Revolver in die Lust ab . Daraus zog
der Leutnant seinen Säbel und schlug den Rechtsanwalt durch
mehrere Kopshiebe zu Boden. Blutüberströmt und schwer verletzt
mußte der Anwalt ins Krankenhaus geschasst werden. Der
Leutnant wurde verhaftet, schließlich aber mit dem Versprechen,
sich am nächsten Morgen den Militärbehörden zu stellen , aus
freien Fuß gesetzt. Montagmorgen, am zweiten Feiertage, traf
der betr. Leutnant in der Straße vor dem Parlament auf den
Oberleutnant Dimitrow, den Bruder des schwer verletzten
Rechtsanwalts. Beide Offiziere gehörten ein und demselben
Regiment an. Nach kurzem Wortwechsel schoß mitten aus der
Straße Oberleutnant Dimitrow den Leutnant durch drei Re¬
volverschüsse nieder und verletzte ihn tödlich. Der
Mörder stellte sich dem nächsten vorbeikommendenOssizier.

Ein zweite Bluttat auf offener Straße mit politischem
Hintergrund ereignete sich ebenfalls am heutigen zweiten Feier¬
tage in der Mittagsstunde in der Straße vor dem Kriegs¬
ministerium. Ein Anhänger Michalows namens Atanasow
erschoß einen Mann namens Nakow , der ein Anhänger Proto-
gerows war . Nach einer wilden Flucht durch die belebten
Straßen wurde der Mörder verhaftet. Er gibt an, den Mord-
besehl vom Revolutionstribunal des Kreises Saloniki erhalten
zu haben.

Mißglückter Bombenanschlag auf den Simplon -Expreß
Wie die griechische Staatsbahn mitteilt, wurde in der

Sonnabendnacht bei Djevdjelija (Gjswgselü) in Südslawien
dicht an der griechischen Grenze ein Bombenanschlag auf
den als Simplon - Expreß bekannten Schnellzug verübt.
Die aus den Schienengelegte Bombe explodierte jedoch vorzeitig
und tötete einen mazedonischen Aufständischen ( Komitatschi ) ,
während ein zweiter verletzt wurde. Der Lokomotivführerdes
Schnellzugeswurde durch den Feuerschein der Bombenexplosion
aufmerksamund konnte den Zug rechtzeitig zum Halten bringen.
Unter den Fahrgästen entstand große Erregung. Der verletzte
Kountatschi ist unerkannt geflüchtet.

Letzte Nadiomeksmrgeir
Davis bei Roosevelt — Heute Abreise nach Genf

Albany ( N . N.) , 27. Dezember.
Roofebelt hatte am Montag mit Norman Davis

eine ausgedehnte Besprechung über die Lage in Europa . Im
Mittelpunkt der Besprechung stand die Abrüstungsfrage im
Zusammenhang mit der Wirtschastserholmrg. Davis erklärte:
„ Wir brauchen die Abrüstung zur Wiederherstellungdes Welt¬
vertrauens . Vertrauen bedeutet Kredit. Kredit bedeutet wie¬
derum Wirtfchaftsankurbelung. " Davis wird heute , Dienstag,
nach Genf absahren.

Äk
Straßenschlacht in einen irischen Stadt

Dublin, 27 . Dezember.
In der irischen Stadt Kilrusy in der Grafschaft

Cläre kam es am Weihnachtsabend zu einer Straßenschlachl
zwischen den Angehörigen zweier Gewerkschaften , die sich
wegen Lohnstreitigkeiten in die Haare geraten waren. Bei
dem Kampf , der mehrere Stunden dauerte, wurden etwa
100 Personen verletzt. Die aus nur 12 Mann be¬
stehende Ordnungspolizei mußte machtlos znsehen und konnte
sich auch durch wiederholtes Abseuern von blinden Schüssen
keine Achtung verschaffen . Die an der Straßenschlacht be¬
teiligten 200 Personen benutzten als Waffen außer einigen
Revolvern Steine , Bierflaschen , Mistgabeln und Eisen¬
stangen . Ein sechsjähriges Kind wurde durch einen Arm¬
schuß schwer verletzt . Die Kämpfenden hausten wie die
Wilden in der Stadt . Sie drangen in drei Häuser ein und
zerstörten sämtliche Möbel. Drei auf der Straße stehende
Kraftwagen wurden vollkommen zertrümmert.

Die „ Geheimrüstungen" Deutschlands
Paris , 27 . Dezember.

Die beiden rechtsgerichteten Abgeordneten Parmen-
tier und Henriot haben im Kammerbüro einen Ent¬
schließungsantrageingebracht , in dem die Regierung aus¬
gefordert tvird , unverzüglich d i e Akten über die an¬
geblichen Geheimrüstungen Deutschlands zu ver¬

öffentlichen . Der Entschließungsantrag errdet folgender¬
maßen: „Die Kammer fordert die Regierung aus , m kürzester
Frist die Akten über die deutschen Rüstungen und die Nicht¬
erfüllung der Verpflichtungen zu veröffentlichen , die dieses
Land durch den Versailler Vertrag und die späteren inter¬
nationalen Abkommen übernommen hat .

"
ik .

Professor Ludwig Ritter von Hertcrich gestorben
München, 27. Dezember.

Im Älter von 77 Jahren ist in der Christnacht der Maker
Geheimrat Professor Ludwig Ritter von Hetterich auf seinem
Landsitz in Etzenhausenbei München gestorben . Hetterich war
in den Jahren 1888 bis 1896 als Lehrer an der Münchener
Akademie und dann zwei Jahre lang an der Stuttgarter
Kunstschule tätig . 1898 kehrte er wieder nach München zurück
und wurde Professor an der Akademie . Im Jahre 1908 wurde
Hetterich durch die Verleihung des Maximilian- Ordens und
des persönlichen Adels ausgezeichnet. Werke von ihm befin¬
den sich u. a . in der Dresdener Galerie, im Stadthaussaal
Essen und im Br einer Rathanssaal.

Die Einnahmen des Reichs vom 1 . April bis 30. November
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht eine Uebersicht

über die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Ab¬
gaben für die Zeit vom 1 . April bis 30. November 1932. Da¬
nach betrug das Gesamtaufkommen an Besitz- und Verkehrs¬
steuern in dieser Zeit 2,633 Milliarden Reichsmark, an Zöllen
und Verbrauchssteuern1,823 Milliarden Reichsmark, zusammen
4,486 Milliarden Reichsmark. Im Reichshaushaltsplan ist die
Einnahme für das Rechnungsjahr 1932 veranschlagt auf ins¬
gesamt 7,464 Milliarden Reichsmark.
Hindenüurg erneut Großvater geworden

Der Reichspräsident ist in der Woche vor Weihnachten,
wie erst jetzt bekannt wird, erneut Großvater geworden. Sei¬
nem Sohn und persönlichen Adjutanten , Oberst Oskar von
Hindenburg, wurde das dritte Töchterchen , das vierte
Kind, geboren. Oberst von Hindenburg ist mit Margarete
geh . Freiin von Mahrenholz verheiratet.

Aus der WeihnaOtsanWeaOe des Vspftes
Rom, 24. Dezember.

In seiner auch durch Rundfunk übertragenenAnsprache
an das Kardinalskollegiumkündigte der Papst an, daß das
nächste Jahr , in dem sich zum neunzehnhundertsten Male der
Todestag Christi jährt , wie jetzt auch als Ergebnis der wis¬
senschaftlichen Forschung angenommen werden könne , als
Jubeljahr zur Erinnerung an dieses bedeutendste Ereignis
begam en werden soll . Das Jubeljahr soll am Palmsonntag
beginnen und mit dem Palmsonntag 1934 sein Ende finden.
Die ganze Menschheit soll eingeladen werden, sich an diesen
Feiern zu beteiligen, damit sie von den politischen Streitig¬
keiten abgelenkt werde. In diesem Zusammenhangerwähnte
der Papst den Streit um die Kriegsschulden und die Ab¬
rüstung . Die Verschärfung der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Krise und das Andauern der politischen Schwierig¬
keiten , das sich im letzten Jahr gezeigt habe , wurde vom
Papst lebhaft beklagt . '

Vor der Ansprache des Papstes hatte ihm das Kardinals¬
kollegium seine Weihnachtsglückwünsche dargebracht.

MMrrsttimWmOedes enMOm Königs
London, 26 . Dezember.

König Georg hielt am Weihnachtstagevon seiner Re¬
sidenz Landringham aus eine kurze Ansprache über den
neuen Sender in Daventry, in der er den 400 Millionen bri¬
tischen Staatsangehörigen in der ganzen Welt ein frohes
Weihnachtsfest wünschte . Der König sprach von der engeren
Verbindung der britischen Staaten , die durch den Rundfunk
noch fester geknüpft worden sei . Die Zukunft werde den
Staaten wahrscheinlich manche schwere Probe auferlegen. Die
Vergangenheit habe jedoch gelehrt , wie man sie bezwingen
könne . Alle , britischen Staatsangehörigen seien im gegen¬
wärtigen Augenblick in gleicher Weise verpflichtet , für Ver¬
nunft und Ruhe innerhalb der Grenzen des Weltreichs zu
sorgen , um die Wohlfahrt wiederzugewinnen und diejenigen
mitzuzrehen , die die Lastcher letzten Jahre entmutigt habe.

Von der belgischen Regierung wurde am Heiligen Abchd
der letzte deutsche Geistliche in Eupen , Kaplan Gillis, an der
St . Nicölaus-Kirche, ausgewiesen.

Neues vom Tage
Unweihnachtliches Wetter in Bayern

Das diesjährige Weihnachtsiestlitt in Bayern unter einer
sehr unweihnachtlichen, nebligen und naßkalten Witterung.
Von Schneesall war keine Spur . Der Weihnachtsverkehrwurde
durch diese Witterung sehr beeinträchtigt. Vom 23. bis 26.
Dezember sind in München, Hauptbahnhos, 175 662 Personen
abgefahren gegen 204 801 im Vorjahr . Angelommen sind
156 475 Personen gegen 176 843 im Vorjahr . Wintersportler
wurden an den Feiertagen nur 7340 in die Berge befördert
gegenüber rund 29 000 im Vorjahr . Die Zahl der abgefah¬
renen Züge bezifferte sich aus 2380 gegenüber 2437 im Vorjahr.
Der Gesamtverkehrhat sich reibungslos abgewickelt.
Vier Verletzte durch eine Ofenexplosion

Am ersten Weihnachtsseiertageereignete sich in der Woh¬
nung des Fabrikarbeiters Elias in Weidenau (Landkreis Glei-
witz ) ein schweres Explosionsunglück. Durch die Explosion von
Kohlengasenflog in der Wohnstubeein von der daneben liegen¬
den Küche aus geheizter Ofen in die Luft, wobei die Woh¬
nungseinrichtung in Brand geriet und die Fensterrahmen und
Fensterkreuze herausgerissen wurden. Drei in der Wohnstube
befindliche Personen wurden schwer verletzt und mutzten
in das Krankenhaus gebracht werden. Ein in der Küche spielen¬
des Kind erlitt leichtere Verletzungen.
Brand in einem Jrrenhause

In einem Pavillon des Irrenhauses in Heiloo in der
Provinz Nordholland brach am Morgen des ersten We .hnachts-
tages ein Brand aus . In dem Pavillon befanden sich hundert
Kranke , derer sich größte Erregung bemächtigte . Den Bemü¬
hungen des Pflegepersonals sowie der Feuerwehr gelang es
jedoch , sämtliche hundert Personen in Sicherheit zu bringen.
Der Pavillon brannte vollständignieder.

Schwerer Unfall bei der Weihnachtsfeier
Am Weihnachtstageereignete sich in Kopenhagen ein

Unfall. Ein junger Mann, der sich als Weihnachtsmannver¬
kleidet hatte , schrie plötzlich um Hilfe. Die Verwandten be¬
fanden sich im Nebenzimmerund glaubten, daß der Hilfe¬
schrei des Weihnachtsmannes zu seiner Rolle gehöre . Erst
als die Ruse immer lauter wurden, stürzten sie ins Zimmer
hinein. Der „ Weihnachtsmann" stand in Hellen
Flammen. Auf noch nicht aufgeklärte Weise warsein
Gabensack in Brand geraten. Schwer verletzt wurde der
Weihnachtsmannins Krankenhaus geschafft.

Zusammenstöße in Hamburg
In der Nacht zum 25 . Dezember gerieten in Eimsbüttel

Nationalsozialistenund Kommunisten aneinander. Es sielen
Schüsse . Ein Polizeibeamter mußte in Notwehr von seiner
Schußwaffe Gebrauch machen . Die an dem Streit beteiligten
Personen flüchteten beim Erscheinen von weiteren Polizei¬
beamten. Ein Kommunist soll verletzt und von Gesinnungs¬
freunden fortgeschasft worden sein . In derselben Nacht ent¬
stand , wie der Polizeibericht weiter sagt, in der Hammer-
brookstraße zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
eine Schlägerei. Auch hier sollen Revolverschüffe gewechselt
worden sein . Ob Personen.verletzt wurden, ist noch nicht be¬
kannt.

Vom Einbrecher erschossen
In der Nacht zum ersten Feiertag drang ein Einbrecher bei

dem Mühlenbesitzer Schaerping in Papendorf ein . Er
hielt den Mühlenbesitzer und dessen Schwager mit der Waffe in
Schach und raubte aus dem Laden eine Kassette mit etwa
70 RM. Als es im Hause lebendig wurde , flüchtete der Ein¬
brecher, zu dem sich aus der Landstraße ein Komplice gesellte.
Einer der beiden Verbrecher schoß auf die Verfolger mehrere
Male. Dabei wurde ein Miillergeselle mehrfach getroffen , so
daß er tot zusammenbrach. Die Täter konnten unerkannt
entkommen.
Heuschreckenplage in Argentinien

Riesige Heuschrecken !chwärme suchen , nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Formosa (Argentinien) den Norden Ar¬
gentiniens heim. An manchen Stellen haben sie .40 v . H. der
Ernte vernichtet. An vielen Orten ist der Schwarm sau
neun Kilometer breit vorgegangen. Besonders betroh
sen wurde das Tal des Bermayo-Flusses, wo hauptsächlich
Baumwolle, Tabak und Maispslanzen der Landplage zum
Opser gefallen sind . In der Ortschaft San Salvador beging
ein Landwirt mit seiner Frau Selbstmord, nachdem die Heu¬
schrecken alles kahl fraßen.
Ein SA . Mann tot aufgesunden

Vom Polizeipräsidium Dresden wird mitgetei.lt : Nach¬
dem sich der Wasserstand der Talsperre Malter durch die Eis¬
bildung gesenkt chat , ist am Montag unter Sand verborgendie
Leiche des seit dem 4. November vermißten Natio¬
nalsozialisten Herrisch zutage getreten. Die Lerche
war in Säcke gehüllt, und diese waren mit schweren Steinen
belastet . Die äußere Besichtigung der Leiche hat gezeigt , da«
Herrisch durch einen Schuß in die Brust getötet wor¬
den ist. Hiernach steht nun einwandfrei fest, daß Herrisch einem
Mord zum Opfer gefallen ist. Die Kriminalpolizei hat inzwi¬
schen zusammen mit der Staatsanwaltschaft eingehende Er¬
mittlungen angestellt , die für die Aufklärung des Falles wich¬
tiges Material erbracht haben. Im Interesse der Untersuchung
kann jedoch hierüber zur Zeit weiteres nicht gesagt werden.

„ Nasses " Amerika erst unter Roosevelt , .
Wie „Universal" meldet, hat Präsident Hoover vor seinem

Urlaubsantritt im Freundeskreis erklärt, daß er kein G«M
über die Freigabe von Bier oder sonstige Erleichterungendes
Alkoholverbotes unterzeichnen werde. Eine Aenderung des
amerikanischen Trockenlegungsgesetzes ist daher erst » am
dem Amtsantritt Roosevelts zu erwarten.

Das größte Warenhaus in VEeSosm
niedergebrannt

In den Mittagsstunden des ersten Feiertags brach iit>
größten Warenhaus Barcelonas , „ El Siglo "

, ein BuM
ans , der bei dem herrschenden starken Wind bald riesige Aus¬
maß annahm. Die Löscharbeiten wurden dadurch außer¬
ordentlich erschwert , daß der Wasserdruck der Feuerspritzen
sich als zu schwach erwies. Das ganze riesige Gebauo
brannte bis aus die Grundmauern nieder . De
Sachschaden beträgt etwa 30 Millionen Peseten. Bei de
Bekämpfung des Brandes wurden acht Personen « er¬
lebt. Ueber 1000 Angestellte sind durch das BrandungM
brotlos geworden.
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Aus de» Berliner Konzerte»
Von

Prof , Dr Wilhelm Altmann
Höchst eindrucksvoll wurde Mozarts Requiem von^ r Singakademie unter Mitwirkung des Pbil-

harmomschen Orchesters und trefflicher Solisten (Mia Neu-
sitzer-Thomssen, Margarete Roll . Mar Meili , Albert Fischer)
zu Gehör gebracht; vorangehen ließ der Dirigent . ProfessorGeorg Schumann, noch die beiden ergreifenden Bach-Kantaten : „ Herr , gehe nicht ins Gericht" und : O Jeln
Christ , meines Lebens Licht .

" ^
Mit einer Bach - Kantate ( „ Wachet , betet" ) schloß der

s^ n erstes Konzert, an dem das von
vr . Wolsgang Herbert geleitet Neue Bach - Orchesterüberwiegend selbständig beteiligt war . Ein Teil des Chors
den der Dirigent Or. Kurt Singerzu besonderen Leistun¬
gen erzogen hat , machte mit den drei kurze,r . musikalischwertvollen und auch rein klanglich recht befriedigenden un-
begleiteten Chören aus dem Angelus Silesius von EgonWelleß bekannt. Starren Beifall fand die junge PianistinMarie Zweig mit dem Concertino Wolfgang
Jacobis, das nicht bloß technisch dankbare Aufgaben
stellt, sondern auch durch seine Melodik anzieht. Zur Ur¬
aufführung gelangte innerhalb dieses gar zu buntscheckigen
Programms die Weihnachtsbotschaft Hermann Simons
für Altsolo (prächtig von Paula Lindberg gesungen) . Chor.
Streichorchesterund Orgel . Gesund empfundene, volkstüm¬
lich gehaltene, gelegentlich etwas archaisierende Musik , die
dem noch jungen Lonsetzer Freunde gewinnen muß.Seine Befähigung für die Leitung des Chors der
Staatlichen Hochschule für Musik wies der
junge Theodor Jacobi unzweifelhaft mit der Auf¬
führung des herrlichen Oratoriums „ Deborah" von Händel
nach, in dem die Altistin Elisabeth Höngen sich auszeichnete.

Sehr viel Zuspruch hatte der jetzt Wohl an der
Spitze der italienischen Tenoristen stehende Benjamino
Gigli in zwei Konzerten. Rein stimmlich und technisch ist
nichts an ihm auszusetzen, Wohl aber an der Auswahl seiner
Lieder . — Da lobe ich mir die Vortragsordnung des
lyrischen Baritonisten der Städtischen Oper Gerhard
Hüsch (früher am Bremer Stadttheater ) , der sich als
ein ausgezeichneter Liedersänger erwies.

Im zweiten Konzert der G e s e ll s ch a ft d e r M us i k-
freunde gab Or. Heinz Unger, der mit der fünften
Sinfonie Tschaikowskys besonders starken Beifall errang,
dem trefflichen Solovioloncellisten der Philharmoniker
Joseph Schuster Gelegenheit, mit Dvoraks KonzertLor¬
beeren zu ernten. Als örtliche Neuheit erschien die kleine
Lustspiel - Suite von Hermann Wunsch, die gar zu sehr von
Stravinskhs Petruschka beeinflußt ist.

, E rich - Kleiberm acht e in . seinen, dritten Konzert
mit den Philharmonikern mit einer dreisätzigeu, durchaus
beachtenswerten Suite Albert Roussels bekannt, deren
Sarabande eindrucksvoll ist . Er schloß mit der ihm ganz
besonders gut liegenden phantastischenSinfonie von Berlioz.
Dazwischen begeisterte Moritz Rosenthal durch seinen
Vortrag des ^ .-Dur -Konzerts von Liszt.

Bruno Walter verdankten wir in seinem zweiten
Konzert die Bekanntschaft mit der wirkliche Kostbarkeiten
aufweisenden, im Walzer aber nicht recht gelungenen
„Schlagobers"-Suite von RichardStrautz . diein denk¬
bar feinster Ausführung geboten wurde, ebenso wie Beet¬
hovens achte Sinfonie . Solist war Adolf Busch , der

wieder einmal das Brahms -Konzert meisterte. Brahms galtdas dritte Konzert Bruno Walters , das das von
Arthur Schnabel ideal schön vorgetragene erste
Klavierkonzert und die erste Sinfonie brachte.

auch im dritten Philharmonischen KonzertSchlusnus mit altitalienischen Gesängen die denkbar
größte Begeisterung ausgelöst hatte, so überbot dann doch
noch Fnrtwängler seine eigenen Höchstleistungen mitder vierten Sinfonie Bruckners. — Sein Schüler Eugen
e; ochum, in dessen drittem Konzert Emanucl Feuer-m a n n mit Haydns ViolincellokonzertEntzücken erregte, istgleichfalls ein Bruckner-Ausleger von Rang » wenigstens inder siebenten Sinfonie.

Bald darauf wurde dasselbe wunderbare Werk von dem
blutjungen Otto Siebe rt höchst anständig, wenn auch
gelegentlich gar zu sehr im Wohlklang schwelgend , geboten.
Noch mehr zeigte er seine Befähigung zum Dirigenten in
den prachtvollen Variationen seines Meisters PaulG ra euer über ein russisches Volkslied und in dem von

Konrad Hansen glanzvoll gespielten Lisztschen Ls-Dur-
Konzert. — Ein sehr gewiegter Dirigent ist auch der junge
Breslauer Theaterkapellmeister Ernst Hoffmann, doch
hätte er besser getan, aus feiner Heimat Amerika stammende
Komponisten, die nur durch ihre Instrumentation interessieren
konnten, nicht aufzuführen. Man atmete ordentlich auf , als
danach die höchst beachtenswerte junge Klavieristin Ilse
v . Tschurischentaler das Grieg- Konzert vortrug . —
Als Wagner-Dirigent hatte Leo Blech an der Spitze des
Ufa - Orchesters stärksten Erfolg , ebenso sein Solist,
der Bariton der Staatsoper Walter Groß mann.

An zwei Abenden bot das ausgezeichnete Busch-
Quartett unter Hinzuziehung Fritz Hirts und bei größ¬
tem Zuspruch des Publikums sechs Quintette Mozarts . —
In ihrem Trio dominiert Elly Ney noch zu sehr, doch
wird ihr der junge Geiger Wilhelm Stroß bald eben¬
bürtig sein , vielleicht auch der Violoncellist- Besonderen
Dank verdiente sich dieses Trio für die Vorführung von
Pfitzners op . 8.

Ein VerlW für AZ BsWLMrhswegrmg
Julius Blas che st

Die deutschen Volkstanzkreise rüsten bereits ans eine
große Tagung , die anläßlich des 28jährigen Bestehens der
bekannten Geestländertanzkreise" um die Osterzeit in Ham¬
burg alle deutschen Pfleger und Ausüber des Volkstanzesund verwandter Gebiete vereinigen soll . In die Freude an
der Vorarbeit mischt sich Trauer : dch Tod hat den Mann
dohingerasst, der zusammen mit seiner Gattin der eigent¬
liche Begründer der deutschen Volkstanzsachewar . In Ham¬
burg starb an den Folgen einer Blinddarmoperation der
Lehrer Julius Blasche, dessen Name im Zusammen¬
klang mit dem seiner Lebensgefährtin Anna Helms -
Blasche geradezu Losungswort für Tausende gewesen ist.

1908 hob die Sammelarbeit dieser beiden, für das
Volkstum begeisterten Menschen an , sie sahen den Heidjern,
Bauern und Schiffern ihre alten Tänze ab ; sie gründeten
die „GeestländerTanzkreise" und den aus diesen erwachsenen

Ist eine Autoren-Dvppelsirma unteilbar?
Ein merkwürdiger literarischer Prozeß hat soeben vor

dem Pariser Appellationsgericht seine Ent¬
scheidung gefunden. Die beiden als 'Verfasser lustiger Bücher
und als Kompagnie-Autoren bekannten Brüder Max und
Alexander Fischer wurden im Jahre 1913 von dem Verlags¬
haus Flammarion Fils als literarische Mitarbeiter en¬
gagiert . Als 1928 Max Fischer die Gemeinschastsschrift-
stellereiuitt seinem Bruder abbrach, suchte da? Verlagshaus
auch seinen Vertrag mit Mer zu lösen . Es erklärt, es hätte
die Brüderkompagnie als estne untrennbare Einheit ange¬
sehen , mit der es die Verbindung eingegangen wäre . Alex
Fischer vertrat demgegenüber den Standpunkt , daß sein
Bruder nur darum die Zusammenarbeit mit ihm ausgegeben
habe, um den Verlegern ein Hintertürchen zum Entschlüpfen
aus dem Vertrag zu öffnen. Es gelang ihm, schon die Richter
der ersten Instanz des Handelsgerichts von seiner Ansicht zu
überzeugen, die das Verlagshaus und den Bruder Max zur
Zahlung von 86 000 Mark Schadenersatz verurteilte . Vor
dem Appellationsgericht wurde diese Summe auf 660 000
Mark erhöht.

„Geestländer Bund "
, der die schönsten Gedanken eines Volks«

mäßigen Tanzes über ganz Deutschland hinaustrug.
Aber man blieb nicht beim Erhalten ererbten Gutes

stehen ; vom einfachen Volkstanz alter Ueberlieferung schritten
Anna Helms und Julius Blasche weiter zum Tanzspiel und
zum Tanzmärchen. In stattlicher Reihe liegen Werke dieser
Gattung , erfunden von ihnen, gedruckt vor , die lange Folge
der Tänze ergänzend.

Manch anderen Nsbenplan hat das Ehepaar Blasche
noch verfolgt, ihre Schüler und Schülerinnen haben ihre
Lehren und ihre Begeisterung in andere Städte , aufs Land
und in den Schulunterricht gebracht. Weitere Gruppen und
Bünde haben neben den Geestländern, angeregt von deren
Vorbild , ähnliche Ziele verfolgt und zu ihrem Teile dazu
beigetragen, daß das Kulturwerk von Julius Blasche und
Anna Helms Wurzel in der deutschen Jugend fassen konnte.

Allzu früh hat Julius Blasche dahin müssen — ein
schaffensfroher Vierziger ; sein Wirken wird unvergeßlich
bleiben, sein Werk vielfältige Frucht tragen . I)r. Klaus Witt

»»MMMKMM! »!,, »»,> - -
Ein Don-Quijote -Konzer?

Ein eigenartiges Konzert, das der Verherrlichung einer
der berühmtesten Gestalten der Literatur , des Ritters von
der traurigen Gestalt, galt , fand soeben in Madrid mit
vollem Erfolg statt. Seit vielen Wochen ist es mit großer
Sorgfalt von dem Direktor der Musik -Bibliothek der Stadt
Madrid , Victor" Espinos , vorbereitet worden. Er hat unter
den Schätzen feiner Sammlung auch eine einzige in der Welt
dastehende Kollektion von Musikstücken zusammengetragen,
die ihre Anregung von der Gestalt des Don Quijote empfin¬
gen . Aus diesen brachte er unter Mithilfe ausgezeichneter
Künstler eine Anzahl von Stücken dem Madrider Publikum
M Gehör. Das Programm bestand aus einer burlesken
Ouvertüre von Telemann aus dem Jahre 1721 , der „Nacht¬
wache des Don Quijote " von Oskar Espla , einer Arie aus
der „Komischen Geschichte des Don Quijote " von Purcell
( 1694 ) , einer Arie des Sancho Pansa auf seiner Insel vom
Philidor aus dem Jahre 1672 und dem Don Quijote von
Richard Strauß von 1898 . Die Werke erweckten nicht nur
historisches Interesse , sondern fanden auch um ihrer
musikalischen Schönheiten willen großen Beifall.

TsmWMZe
Musikalische Leitung : Willy Schweppe

Inszenierung : Fritz Wiek
Unerschüttert steht dieses Werk von neuern aus ; unbe¬

et von philosophischer Zutat äußert sich Wagners
üe in dieser Oper , in der die eigenartige Stellung der
rstgattung, ihr Zwielicht, von dem Glanz eines jeden
eifel wegwischenden Ausgleichs zwischen Gedicht und
rkunst überstrahlt wird . Literarisch wie musikalisch sind
großzügigen , einfachen Linien mit ihrem logischen Auf¬
in klarer Führung gehalten: um das lapidare Drama

ringt in zweitem Kreis die Lyrik , beide in deutscher
nantik, als. gehaltvoller Kern einer Jahrhundertepoche,
zst historisch geworden und unantastbar als Nachlaß des
tschen Musikwesens.
Es wird immer Aufgabe der Nachschöpfer sein , diese

uakterelemente nicht im Beiwerk untergehen zu lwM.
e Aufführung wird in ihrem Erfolg von der ernfachsten
ischlichen Stellung zu dieser Kunsttat abhängig blei-
, von einem unverdorbenen Sinn für die jedes Experiment
schließende Gesetzmäßigkeitder inusikerfaßtenHandlung,
dieser Hinsicht erreichten Regisseur und Dirigent bei der
musführung am ersten Weihnachtsfeiertag eine Wieder-
e von elementarem, großem Eindruck. Das beiderseitige
ständnis Willy Schweppes und Fritz Wiek» führte
stk und Szene ohne Momente der Erschöpfung auf dem
lenweg tempobeschwingter Ausdeutung . Die Plastik des,
italischen Gesichts , wie es dem Dirigenten aus der Pai-
r entgegentritt , schien von dem Vorspiel ausgehend
rdezu mit regietechnischen Eingriffen Kremst, so klar
a entwickelte sich aus dem musikalischen Bild das Ge¬
hen der Bühne , während auf der anderen Seite der Re-
M ein gleich konsequentes Gefühl für seme Aufgab
sikalitüt walten ließ . Der immer etwas a» ruch,ge Be-
s der Programmusik fand also in beider Verständnis
MsammenfassendeAuslegung , daß M wie rm Brenn-
kt einer Linse die Lichtstrahlender Peripherie m emhelt-
:r Darstellung sammelten; Schweppe und Wiek Wnwn
>it dem absoluten Wert des echten Kunstwerks sehr nahe.
Die großen Szenen waren gilt gegliedert das ^t zu aufdringlich hinter Schleien, gültvoll duechleuchiet
e glänzende Regieleistung der Einzug der Gaste m dle
-gerhalle, 'die aus demkonventtonellenRahmm gewst
d̂e und das anregende Bild eines gesellschaftl 1 .

nsses bot. Die Chöre waren verstärkt und Von ^ ; A"
ß gewissenhaft vorbereitet. Die szenischen ,
lSgeorge von Wilckes gaben am Horizont jene ftyn

suchtweckenden blauen Bergzüge des deutschen Mittel¬
gebirges ; der Vordergrund mit Wartburg und die Halle
konnten etwas kräftigere Striche vertragen , mehr gotische
Ahnung im romanischen Gewölbe der Halle wie im Ausbau
des Waldes.

Bedauerlicherweise ist die Besetzung zweier führender
Rollen mit eigenen Kräften nicht durchführbar gewesen; für
die Venus sollte Annettes Roerig vorgesehen sein , aber
wegen Krankheit stand sie nicht zur Verfügung. Tannhäuser
sang Willi Wagner aus Gotha, ein Hühne an Gestalt wie
an Stimme . Das sehr robuste Organ wurde mit den tech¬
nischen Anforderungen der Partie spielend fertig ; auch in
der Romerzählimg war keine Ermüdung zu spüren. Bei aller
Wucht des Tones gab die Stimme auch noch den notwendi¬
gen tenoralen Schmelz. In der äußeren Darstellung ließe
sich die dunkle Naturburschenhastigreit des Künstlers bei
gutem Willen (Friseur ) Wohl soweit abmildern , daß Elisabeth
keinen allzu großen Schrecken über die Wirkung des Hörsel-
berges zu erhalten brauchte. Im Reich der Venus herrschte
Gertrude Roller aus Bremen, mit leidenschaftlichem
Klang und Rhythmus tu der großen Stimme ; der gaumige
Ansatz des Tones mag auf eine Indisposition zurückzu-
sühren sein . Zum Schluß sang die Künstlerin wesentlich
freier ; das Interesse und der Genuß an den schönen Eigen¬
schaften dieses Organs und an der Beherrschung, mit der die
Aufgabe gemeistert wurde , stellten sich ein. Die Elisabeth
Hella Mosers verdient ganz besondere Beachtung; sowohl
in der Darstellung wie in der Musikalität der Auffassung
wurde sic ihrer Rolle mehr als gerecht . Alan erinnert sich an
ihre Elsa, die schon so reife Züge starker Persönlichkeittrug;
vielmehr noch in dieser Partie , wo sie mit feinem Instinkt
die Elisabeth als Mittelpunkt des Geschehens zu gestalten
wußte. Witold d 'A ntone, Wolfram, lag die Ausgabe des
lyrischen Minneritters sehr gut ; verzichtend und mitleidsvoll
herrschte er imKreisederSänger .von denen nochSchmidtke
und W eb er hervorzuheben sind . Auch Ehrhart und
Schulze fügten sich verständnisvoll in das Septett des
ersten Aktes , das wegen der Tonschönheit ein Genuß für sich
war . Das weltliche Oberhaupt , der Landgraf , wurde von
Martin Schürmann würdig vertreten. Gewissenhaftigkeit
und Zuverlässigkeitsind seine Stärke. Erna Maria Müller
sang das Lied des Hirtenknaben in ihrer frischen Art . Den
Tanzanordnungen Gertrud Wismers im Hörselberg kam
dic - Zurückhalknng, wie schon oben bemerkt , zugute. — Für
den reibungslosen Ablauf des alle Kräfte der Landesopcr
bewegenden Werkes ist die Anerkennung durch Publikum
und Presse nur ein Schatten des Beifalls , den diese Arbeit
angesichts der wahrlich nicht leicht zu meisternden Schwierig¬
keiten der künstlerischen Gegenwart verdient. 1)r. lv . lk.
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Uraufführung im Bremer Schauspielhaus

Das Bremer Schauspielhaus bescherte am ersten Weih-
nachistag einem frohgcstimmten Publikum die fünfte Urauffüh¬
rung der Spielzeit, Franz Arnolds dreiaktigen Schwank „Da
stimmt was nicht ". Die Handlung ist nach oft bewährtem Re¬
zept gefertigt. Ein reicher Generaldirektor will seine Tochter
aus geschäftlichen Gründen mit einem Erbprinzen verheiraten.
Gleich zu Anfang erlebt man die Trauung , leider aber im
selben Augenblick auch die betrübliche Tatsache, , daß das ver¬
mögende Töchterleineinem Schwindler ins Garn gegangen ist.
Das einzige , was echt an ihm war , waren die Papiere . Also
ist der Generaldirektorin Wirklichkeit doch Schwiegervater, nur
dem Töchterlein fehlt der Gatte. Auf Grund der Papiere ist
sie mit dem wirklichen Erbprinzen verheiratet. Der stellt sich
denn auch prompt ein , muß es aber erleben , daß man ihn fin¬
den Chauffeur seines Herrn hält . Nach tausenderlei komischen
Verwicklungen kommt es schließlich zur glückliche» Lösung . Der
Schwank ist geschickt gemacht ; Arnold hat es verstanden, die
Situationen amüsant zuzuspitzen . Wilhelm Chmelnitzky
führte Regie . Von den Hauptdarstellernmachten sich besonders
verdient Josefine Klee , Ilse Straaten , Justus Ott und Hans
Soehnker. Das vollbesetzte Haus zeigte sich von Anfang an
mitgerissen . Der Verfasser mußte am Schluß mehrfach er¬
scheinen . IV . 8.

Schaljapin als Niusiklehrerin Amerika
Schaljapin , der berühmte russische Sänger , wird vom

nächsten Frühjahr ab die Gesangsabteilnng in den New-
horker Musikschulen übernehmen. Der Direktor der Schulen,
Crenin , fügte dieser Mitteilung hinzu, daß Schaljapin die
Rolle eines Lehrers übernommen habe, um „den amerikani¬
schen Kindern zu helfen, in der Gesangskunst Fortschritte zu
machen ".
Nicht mehr als nötig

Kaiser Joseph war zwar ein Gönner Mozarts, verstand
aber dessen Musik nicht richtig zu würdigen. Rach der ersten
Ausführung der „Entführung aus dem Serail " sagte er zu
dem Komponisten : „Zu schön für unsere Ohren — und ge¬
waltig viel Noten , lieber Mozart." Mozart erwiderte ohne Be¬
sinnen : „Gerade soviel Noten , Eure Majestät, als nötig sind !"

UnerfüllbarerWunsch . Die kleine Grete hat vor acht Wochen
ein Brüderchenbekommen . Sie fühlt sich in ihren Rechten sehr
beeinträchtigt, da sie nun nickt mehr der Mittelpunkt der all¬
gemeinen Aufmerksamkeit ist. Eines Tages, als sie sich be¬
sonders gekränkt fühlt, entringt sich ihr der Wunsch : „Jeüt
möchte ich aber wirklich , daß sich das Brüderchen bald ver¬
heiratet, damit es -wieder aus dem Hause kommt .-" - .
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Segler!
Welche Herren möch¬
ten sich an ein . Wo-
chennachmtttage am
Kegeln beteilig , auf
der gut lausd . Bahn
von Gust . Dey , Ofe
ner Straße 43 ? An
geböte erbeten unter
K A 521 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Einige Interessenten

Muma Ischias , Hexenschutz,
Gliederreitzen , Neuralgie
(Nervenschmerzen ), Gicht

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel
mit , das mir und zahlreichen Patienten in
kurzer Zeit Hali, lieber AM Dantbriefe . (Ich
«erkaufe nichts ». Krankenschwester
Margret Heber , Wiesbaden D 13V

Mockkattim Eröffne Anfang Januar im
äkttnjMttxtt Hause desHerrn Adolf Schnit-
ker , „ Gasthof zum deutschen Haus * eine
hoknitt 'gstL Wasfersleben
ÜWUpnDö ^ Baden staatl . gevr . Dentist

JeaMmemer Za « Sacl>eiIe»
verkaufe ich

zu jedem annehmbare « Preise
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Am Neujahrslage
WsLL

unter Mitwirkung des J .-V . „Treu u . brav"
Hierzu ladet freundl . ein Emil Ripken

Männer-Gesangverein
Orielake

Bei der am U Weihnachtsseiertagc statt-
gefundenen Verlosung find folgende Num¬
mern gezogen : 5 22 28 34 40 42 43 SV 55
58 61 73 75 76 78 81 85 89 90 100 112 14
2V 23 27 33 36 41 70 75 77 80 87 91 96 97
205 11 15 16 44 SV 52 54 61 63 69 75 98
301 06 08 OS 10 15 30 34 47 59 64 65 75
76 77 80 85 87 94 98 403 04 07 10 33 46
47 51 58 62 64 72 74 75 79 85 86 88 92
93 95. Die Gewinne müssen bis zum 1.
Januar 1933 a-bgeh-olt werden . Bis dahin
nicht abgeholte Gewinne verfallen dem
Verein.

Die MmlneMnunlUW
findet am 15. Januar 1933, nachmittags 3
Uhr , im Vereinslokal statt.

Der Vorstand.
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Als Verlobte grüßen

Anna Kayfer
Gerhard Wellmann

Littel , Weihnachten 1932

Ihre Verlobung zeigen hierdurch an

Ekels Ekubs
Kerl Lciineillsk

Oldenburg Ü O . Weihnachten 19M

Ihre Verlobung geben bekannt

hennv Lokberg
7nk ? eterSamm

Donnerschwee Oldenburg
— Weihnachten 1932. —

ihre Verlobung geben bekannt
6ksts Holin

kkicti kklsk

Oldenburg l. O . Oörs6ork krrgb.
rrt . Olcisnbvrg

V/slknochtsn 1932

Ihre Verlobung geben bekannt

Neksns Lek ^ srting
Augurs korenbokm

Ohmstede , Weihnachten 1932

Mittwoch , den 28 . Dezember , nachm.
4 Uhr . Hotel „ Grat Anton Günther"

Aufklärung über Herbstvachtzablungen
sämtliche Pachtfragen

und

311 MKlllll . Wk!

jette Mlenkälber
Gg . Gerdes,
Brookweg 28.

Oläsnbuk 'gsl'
Lekütrsn - Vsk 'sin

Wir weisen nochmals darauf hin , daß beute , Dienstag,
den 27. Dezember , abends 8.30 Uhr , unser

im „ LSs »»s WSLSsRrLsrsI-
stattflndet Der VergnügungsauSschutz

Kö
'
intzer Echwarzlner ein Genuß,

Den man sichtäg . . ch gönnen muß!

Zwangsosritsigsrulig
Am Dienstag , dem 27. d. M ., gelangen

1 . nachmittags 2 Uhr bei Hinrichs Gast¬
haus in Barghorn 15 Hühner , 2. nachmit¬
tags 3 Uhr bet Diers Gasthaus in Norder¬
moor 1 Klavier gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Willens , Ob ergerichtsvollzieh er.

ZclnieMer- UlitenIM
Vor - und Nachmiltagskurie
sowie Einzelstunden

A . Schumacher , Bergstraße 15
Echten , wirksamen

KnoblauchzwiebelsasL
auch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 150 bzw
1.75 «st »sflowkko »Meavmg
Wir suchen zu mieten evtl , zu kauten

ISN Mer MMsMes
FeWOngleis . 2 Weiche» M
IS Slw °/t -rw-N »Me»

Offerten sofort an

MIM Ser WesoOer Wiewchl
in Friesoythe (Oldbg .)

MÄkümke
Revaraturen

H. Wernicke
Bergstraße nur 8

llZMk? iü ÄMe
werden billig gestickl

Lleubem 'tr 20

ZeiratsgesvKel

Die Verlobung unserer
locbtsr mit osm Xovk-
monn tterrnWEkk KOöbdl,
Hu 6s , geben wir klsrmit
bekannt

M . »srtisgen unÄ krsu
Leilppsnbllkesn
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V7silino6issn 1932

Atstt Karten.

lVir Zsden äis VeriobrrnF
mrsorer I - lsel mit 6em l,Lnä-

mirt Herrn L6c » Döitner
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LekMlungs - Anzeigen

Allernstehender , ver¬
mögender Landwirt,
50J all , suchtpaffende

LebensgesSMin.
Offerten , möglichst mit
Bild , unt . K E 525 an
die Geichäftsst . d . Bl.
Streng reell.
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Vermählte

oiäsnbucg, 27. 12. 1932
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Ihre Verlobung geben bekannt

Marga Steffin
Ernst Ne- dermeyer

Oldenburg Weihnachten 1632

Ihre Vermählung
geben bekannt

IM
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Enne geb. Kampermann

Todes - AnzeiMn

Die Beerdigung meiner lieben
Entschlafenen findet am Mittwoch
28 . Dezember , um 15^ Uhr / vom
Traue , haute , Ohmstede III aus,-
aus dem Ohmsteder Friedhof statt.
Andacht um 15 Uhr

Hinrich Ablers

57-K77 Käk 7 kk>1

-!<m 2 . Wsihriachtstog sntschllsk sonst vn6
rukig noch langem schweren kelclsn mein lieber
d( onn , unser guter Vater , Lchwisgsrvatsr un6
Oroiövatsr , 6sr

Latstskmeislsk'

iimM IsllmIrSe
lm 23 . kebsnsjohrs

Im diamsn aller Angehörigen

/^ Okis l-lallskLtscjs
gsb . Orüniss

kslsstrung am Donnerstag , 29 . Dsxbr . 1932,
vorm , 9 4̂ Uhr, vom Irousrhovrs Ihsotsrwoll 10.
^ ncioclit 9 Ohr.

Von srsunclllchst rvgsöachtsn 3sllsl6 ; bssvcksn
bitten wir vorläufig obrvsshsn

Statt jeder besonderen Anzeige
Oldenburg . Hamburg,
Berlin , Esenshamm,
25. Dezember 1632

Heute morgen um 5 Uhr endete
im 89. Lebensjahre das tätige
Leben meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Groß¬
vaters , des früheren Landwirts

A.
zu Butterburg.

In tiefer Trauer
Fra « Frieda Martens

geb . Lübben
Gustav Martens und Frau

geb . Hennig
Baurat
Ernst Martens und Frau

geb . Orb
Rud . Martens und Frau

geb . Ahlers
Hergen Tanhen und Frau

Frieda geb . Marlens
Rud . Grabhorn und Frau

Grete geb . Martens
vr . Tb . Martens und Frau

geb . Koch
und 13 Enkel

Die Trauerfeier findet statt in
der Kapelle des Evang . Kranken¬
hauses am Donnerstag . 29. Dezbr .,
mittags 12o» Uhr , und die Be¬
erdigung nachmittags 3 Uhr auf
dem Kirchhof in Esenshamm

Statt Karten.
Ami . Wethnachtsmorgen um 7 Ubr

! entschlief nach langem , schwerem
j Leiden sanft und ruhig mein lieber,

herzensguter Mann , - unter lieber
j Bruder , Schwager und Onkel , der

»riihere Gastwirt

KermsuapMsSier
kurz vor seinem 74. Geburtslage.

In tiefer Trauer
Frau Catbarine Paradies.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 29. Dezember , nachm , um

I 3 Uhr , auf dem alten Osternburger
Kirchhof statt . Andacht um 2l( Uhr §
im Sierbehause Schützenhofstr . 34.

MlMWWll
Für die liebevolle Anteilnahme an unserem
Schmerz , sowie die Ehrung unterer lieben,
unvergeßlichen entschlafenen Gattin und
Mutter , Frau Elsriede Atzman » , geb . Bleek,
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Karl Atzmann,
Vera und Eisriede als Töchter

Oldenburg i . O . , im Dezember 1932

- Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

innigsten Dank
Me . Wieling

nebst allen Angehörigen.
Jeddeloh 2, Klein - Scharrel,

den 23 . Dezember 1932

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme , die uns bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen zuteil
wurden , sagen wir im Namen aller An¬
gehörigen unseren

aufrichtigsten Dank
ÄMNM Dem und Frau

Amelhausen bet Huntlosen

DienSt ., 27. Dez .,8- IM/2 : H
„Unter

Geschäfts¬
aussicht"

Mittw ., 28 . Dez .,4- 6 : „Der
Schneemann"

0.50 bis 1.50 «
8 — 10: ^ ä ....Geld

ohne Arbeit"
Donnerstag.

29. Dez, , 8- lt:
L . 15 „ Die

gold ' ne
Meisterin"

Freitag , 30. Dez .,
8 - 11? ,- : 6 . 14 *
„Tannbäuser"

Sonnabend,
31 .Dez .,7li - Ms:

B . kl. Neuaufi
„Die

Fledermaus"
Sonntag , 1. Jan,
Letzte Ausfuhr.

4 - 6 : „Der
Schneemann"

0.50 bis t .50 «

„Die drei
Musketiere"

050 bis 4.00 «

Freie MksNW
Oldenburg

Mittwoch , den 28.
Dezember , 8 Uhr:

Gruppe L 1 bis SM
Auslosung heute,
Dienstag , 27. Dezbr,

Bremer

Stadttlmter

Dienstag , den,27
Dez ., nachm . 3 .30 U>.
( geschloss. Vorstellg,):
„Dornröschen ." M
8 Uhr : „Das Christ-
elflein ." , ,Mittwoch , den A-
Dez . , nachm . 3 .30 U..
„Dornröschen ." Av,
8 Uhr : „La Travw-
ta ." Gast : Sinarda
Ltssttschkina . .

Donnerstag , d . A
Dez . , nachm . 3 .30 U..
„Dornröschen ." W-
7 .30 Uhr : „Loyen-
grin ."

Freitag , 30. De,.,
nachmttt 3.30 Äsi
„Dornröschen ." Ab,
8 Uhr : „Das Kon¬
zert ." ^Sonnabend , d - ou
Dez ., nachm . 3-30 U-
„Dornröschen , rw
7.30 U . : „Tango uw
Mitternacht/'

Sonntag , 1- - K
nachmitt . 2L0 UM-
„Dornröschen, " W
6 .30 Uhr : „Dre M
stersinger von Nion
^^

Rontag , 2. Gw'
nachmitt . 3 .30 UU-
„Dornröschen .' -rsi
8 Uhr (geschlss . Lw

„Die tölu*

Dienstag , 3- E .'
nachmitt . 3.30 , sthl-
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* Oldenburg , 27 , Dezember 1932

LündssGeatsr
Aus dem Thealerbüro wird uns geschrieben:

Heute, 8 bis 10 .30 Nhr : „ Unter Geschäftsaufsicht"
Eine Zwerchfell-Attacke rast durch das Haus , die es in

seinen Fundamenten zu erschüttern droht.
Morgen , 4 bis 6 Uhr : „Der Schneemann"
Abends , 8 bis 10 Nhr : „Geld ohne Arbeit"

Das Stück ist so ergiebig im echt Schauspielerischen, daß
sich fortwährend neue, witzige Situationen , neue lächerliche
Katastrophen entwickeln , daß es von erschütternder Wirkung
wird — auf die Lachmuskeln. Und dazu die seine Ironie
die köstliche Satire ! ! !

'
*

WstMrMche LstthwirMMsk-amMes
In der letzten (847.) Vorstandssitzung der OldenburgischenLaudwirtschastskammerWurde nach kurzen Berichten des Ober-

landwirtschaftsrats Werner und des Steuersyndikus Mc-
tasch beschlossen, die bisherige Art der Behandlung von An¬
trägen zur Einleitung des Vermittlungsvcrfahrens, die von
den Gerichten der Kammer zur Begutachtungzugestellt werden,
beizubehaltcn unter Wahrung des Gesichtspunktes , den ver¬
schuldeten Landwirten möglichst den Besitz zu erhalten. Auch
da liege das Vermittlungsversahren im Interesse der Gläubi¬
ger, wo die Verschuldung eine sehr hohe sei. — Da das Mi¬
nisterium auf eine Eingabe hinsichtlich Durchschnittspreise für
Schlachtrinder erklärt hat, auf die Rentenfeststellungskommission
betreffend Ermittlung des Geldwertes der Naturalien keinen
Einfluß , die Eingabe jedoch an die Kommission Wetter geleitet
zu haben , soll deren Antwort zunächst abgewartet werden , —
Nach Mitteilung der Regierung entfällt auf den Landesteil
Oldenburg die Summe von 2100 RM als Beihilfe zur Ver¬
billigung von krebsfestem Kartoffclsaatgut für die Frühjahrs¬
pflanzzeit 1933. — Eilt Antrag der Kammer betreffend Reichs-
zuschuß für Instandsetzung landwirtschaftlicherBetriebsgebäude
ist vom Ministerium der sozialen Fürsorge befürwortet und
weitergeleitet worden. — Mit dem Antwortschreibender Ge¬
schäftsstelle bezüglich der vom Landesftnanzamt aufgestellten
neuen Durchschnittssätze für die Umsatzsteuer der nichtbuch-
fiihrenden Landwirte, in dem für 1832/33 eine Senkung der
Durchschnittssätze gegenüber dem Vorjahre von mindestens
30 Pzt. gefordert wird, erklärte sich der Vorstand einverstanden.
— Ein Antrag der Handwerkskammer bzw . der Arbeits¬
gemeinschaft des oldenburgischen Handwerks und des Landes-
berbandes der oldenburgischen Haus- und Grundbesitzervereine
betreffend Abänderung des Gesetzes zur Erhebung einer
Steuer vom bebauten ^

Grundbesitz ( ß 29) , soll unterstützt wer¬
den . Es handelt sich um die Aenderung der Kannvorschrift in
eine Mußvorschrift und eine Ergänzung der oldenburgischen
Ermäßigungsbestimmungenim Sinne der früheren preußischen.
— Eine dreigliedrige Kommission (Kaper -Weidhüner-Werner)
erhielt den Auftrag, mit dem Finanzministerium Rücksprache
zu nehmen um Festsetzung , wann Steuerermäßigungen bzw.
Sieuererlässe eintreten können ! — Der Geflügelhos I . Gel¬
des, Lindern bei Ocholt , wurde als Mustergeflügelhos aner¬
kannt. — Das Ehrenkreuz der drei Kammern wurde verliehen
dem Brenner D . Oltmanns und. dem Arbeiter F . Ficken,
beide im Betriebe der Preßhefefabrik I . Hilbers, Etzhorn,
für 50 - bzw . 40jährige treue Dienste bei diesem Arbeitgeber. —
Das Schulgeld für die landwirtschaftliche Haushaltnngsschule
in Schloß Reuenburg soll für das Halbjahr 60 bzw . 50 RM
monatlich betragen. — In den Luftschutzbeirat der Stadt Ol¬

denburg wählte der Vorstand Obcrlandwirtschaftsrat Werner
As Nachfolger des verstorbenen Kammerdirektors Professor
I)r. Khnen. — Schließlich folgte der Vorstand einer Anregung,
auf Gewährung einer Stallmastbeihilfe für angcsleischte Weide¬
rinder aus Reichsmitteln und aus eine Senkung der öffent¬
lichen Gebühren (Rechtsanwälte, Aerzte usw .) hinzuimrken.

. Vsrr der WMbimmMtZmg
Vom Verschönerungs- und Verkehrsverein Oldenburg

erfahren wir auf Anfrage, daß die Wallbaumstistung seit
unserer letzten Mitteilung wieder erfreuliche Fortschrtte ge¬
macht hat . Neben dem Eingang einer ganz beträchtlichen
Zahl einzelner Stiftungen haben auch mehrere Vereine be¬
schlossen, sportliche, gesellige und ähnliche Veranstaltungen
durchzuführen , deren Reinertrag der Wallbaumstistung zu-
sließen wird . Das hiermit gegebene löbliche Beispiel moch¬
ten wir zur weitestgehenden Nachahmung empfehlen.

Im folgenden bringen wir ein Verzeichnis sämtlicher
Stifter in der Reihenfolge der Liste des Verschöne : ungs-
und Verkehrsvereins . Bei Spenden von mehr als einem
Baum ist die Zahl hinter dem Namen in Klammern an¬
gegeben . Die Hälfte der Bäume ist bereits gesichert ; rm
ganzen werden, wie bekannt, 210 Stück benötigt.

Sttftervcrzeichnis:
Oldenburger Kllnstlerbund
Pros . Di-, M . Mutz und Schwester (zum Gedenke » de -, -. aleich
Hindenbnrgausschutz (2' /->
A . Klinge, C. Spalthoff und A. Blohm
I . Hnsmann
Firma I . G. Schrtmper
Oldenburger Torfstreuwerk Witiemoor
H. Wallbeimer
Oberreg.-Rat Pralle -Kurlbaum
Gert Littmann
Präsident dos Landesfinanzamts vr Hilimer
Samenhandlung G. Wiemksn
Frau K . Melchuig ^
Bürgervcreiii der Haus - und Grundbesitzer
Studiere,Wen-N » sschnft der Höheren Technischen Lehransta t
Oldenburger Automobilklub c. V . (3) / vmnm - iinberechiiaic)
Bund Deutscher Post - und Telegn-Beamten ^
Aerztliche Leiterin und Helferinnen der Wntterbciatnng - stelle
(Helene -Langc-Schule) ^
Buchdrnckercibesitzer O . Scharf und Frau (5)
Direktor A. Notyolt , Gr . Flottbeck -Altona
Verein ehem . CiicÜienschillerinnen̂Oldenburg MrtZ-
Verein für Justizamtmänncr der- Freistaats OIV S
gruppe Oldenburg)

KegEub „J -m Hstinerk" (Hotel „Zum Neuen Haufe)
Beamtenschaft der Oberpostdirektion (2) srsinichmidt)E. Kleinschmidt (Inh . der Firma Schröder u . Kleinsch
Oldenburger Papier -Verein

3wei Weihnachtsfeiern
Weihnachtsfeierin der Geufenkiiche

r-n schlichten Weihnachtsfeier war das gemein¬
schaftliche Mittagessender alten Geusen am Sonnabend aus¬
gestaltet. An Gästen waren erschienen die Frau des Leitersder Küche , Ministerpräsident Rover, Staatsminister
Spangemacher, Landtagspräsident Joel, der Leiterder Gau -SA .- Kapelle , Herr Dietrich Entelmann nebst
Frau und die Presse. - r

Aus den herzlichen Worten Herrn Haßelhorsts
klingt die Liebe zu seinen Schutzbefohlenenheraus , und seineim Verhältnis zum Wachsen der Not steigende Sorge und
nie erlahmende Mühe für seine vielen Kostgänger, deren Be¬
scheidenheit er rühmt . Weihnachtslieder erklingen und herr¬
liche Weihnachtsmusik, von den Herren Meinecke , Teich¬
mann und Volacck meisterhaft gespielt.

Namens der alten Geusen dankt Herr Gigas allen
Gebern und besonders dem unermüdlichen Leiter der Küche,und in den selbstversaßtenVersen fand die große Gegenliebe,
die das großartige Liebeswerk erzeugte, einen schlichten und
doch beredten Ausdruck. Ministerpräsident Rover faßte
seine Wünsche zusammen, indem er der Hoffnung Ausdruck
gab, daß zur nächsten Weihnachtszeit bessere Verhältnisse in
Deutschlandherrschen möchten . Trefflich mundete das Olden¬
burger Nationalgericht, und wenn man das Verhältnis von
10 Zentnern Braunkohl, 8 Zentnern Kartoffeln und 950
Pfund Fleisch und Fettigkeiten in Betracht zieht, muß fest¬
gestellt werden, daß in der Geusenküche ganz außerordentlich
schmackhaft gekocht wird . Man versteht es, aus Wenigem viel
zu machen . Dies „Wenig" darf natürlich nicht ans die Ge¬
samtmenge bezogen werden. Es wurden ausgegeben 820
Literportionen Essen . Außerdem wurden 500 Pakete als
Weihnachtsgabeverteilt . Ein solches Paket , bestimmtfür eine
sieben - bis neunköpfigeFamilie , enthielt drei Pfund Klaben,
drei Pfund Butter , ein Pfund Braunschweiger Wurst, acht

Pfund Brot ( obwohl die Spenden an Brot in diesem Jahre
nur acht Zentner betrugen gegen 250 Zentner im vorigen
Jahre ) , ein Pfund Nüsse und verschiedene Kleinigkeiten, je
nach Größe der Familie . Diese Zahlen beweisen auch dem
Fernstehenden, der die seinen Schwingungen der Liebe und
Dankbarkeit nicht miterlebte, die diese Weihnachtsfeier ver¬
klärten, welch großartiges und nnterstützungswürdiges
Liebeswerk die Gensenküche ist . La.

MeihMchtsfezse in der Kafssne dormeeschwee
Am 22 . Dezember veranstaltete die 11 . Kompanie des

hiesigen Bataillons mit ihren Angehörigen eine Weihnachts¬
feier in der Kaserne. Die Soldaten der Kompanie
hattenanfihreWeihnachtsgeschenkeverzich-
tet und dafür notleidende Kinder mit ihren
Eltern ein ge laden. Um 16 Uhr hatten sich in dem
festlich geschmückten Kompanie-Speisesaal etwa 100 Erwach¬
sene und 50 Kinder eingefunden. Freude strahlte ans den Ge¬
sichtern der Kleinen, als sie noch etwas verschüchtert zu ihren
Plätzen geleitet wurden . Jedes Kind fand auf seinem Platz
einen Teller mit Aepfeln, Nüssen und Kuchen vor . Daneben
lagen noch Geschenke in Gestalt von Wäsche , Strümpfen nnd
anderen nützlichen Dingen, sowie ein Spielzeug . Die Feier
wurde durch Weihnachtslieder eingeleitet. Alsdann begrüßte
der Kompaniechef, Hauptmann de Rainville, die Gäste
mit herzlichen Worten. Bei Musik wurden Kinder nnd Gäste
bewirtet . Den Höhepunkt erreichte die Feier , als der Weih¬
nachtsmann mit Geschenken für die Kinder erschien . Jubelnd,
teilweise auch mit Tränen , begrüßten ihn die Kinder. Sie
hatten sich aber bald an ihn gewöhnt nnd sahen ihn dann
nur ungern scheiden . Freudig und dankbar klang ihr „Auf
Wiedersehen, Weihnachtsmann !" Gegen 7 Uhr war die schöne
Feier beendet, die den Kindern noch lange in schöner Er¬
innerung bleiben wird.

28 . Firma A. G. Gchrels (3)
29 . Personal der Firma A . G. GehrelI und Sohn
ZV. Frau Fr . Bendix, Berlin -Steglitz
Zs , Städtische Sparkasse Oldenburg i . O.
32 . Landssverein Oldenburg für Heimatschutz und Heimatkunde
ZS. KampfgenossenvereinOldenburg i . O.
84 . Lehrerkollegium der Oberrealschule
35 . „Soleiklub" Oldenburg
36 . Reichsbund der Zivildtenstberechtigten, Verein Oldenburg e. V.
37 . Kaufmann A. Casssns
38 . Med.-Rat . Or . rosst - Eden
39 . KatholischerBiirgerverein
4g . Verein „Barbara " c, V . '
41 . ,Sonnabends -Stammtisch im „Neuen Hause"
42 . N. N.

' -
43 . OldenburgtscheLandesbank
44 . Prediger O - Bargmann
45 . Konferenz der Alten
46 . Verein der Züchter edler Kanarien
47 . Frau General p . In Lippe
48 . EM Herrlich. Oldenburg
49 . Baumschulenbes. Fr . Witte, Nadorst sss (6 Bäume kn natura)
50 . Oldenburgisebe Spar - und Leih -Bank
51 . N, R .

' -
52 . Bäcker -Einkauf e. G. m. H . (S)
53 . Müller-Zwangsinnung für Stadt mid Land Oldenburg
54 . Lehrer-Kollegium des Reform-Realgymnasiums
55 . SO Essich u . Cö . (H . Notholt und Ad . Essich) (2)
56 . Singverein Oldenburg e. V.

, 57. Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg
58 . Düngemittel-Großhandel Oldenburg t. O.
59 . Handelsgesellschaft„Merkur" , Roscnberg und Basrmann
60 . Kaufmann Franz Bereits , Kaiserstr. 18
61 . Mannergesangverein „Liederkranz", Oldenburg
62 . Stenographonvereiil Oldenburg von 1857 c. V.
63 . Radfahrvcrein Oldenburg von 1884 e. V . (Reinertrag des Saal-

sporifestes in der „Astoria")
64 . Oldenburger Sport - und Fußballvereine
65 . N. Ns
66 . Verschönerungs- und Verkehrs-Verein (10)
67 . Bürgerverein Oldenburg-Mitte (lg)
68 . Stadtbaurat Eharton

* Der Rechtsstreit um die Enteignung des Bümmersteder
Exerzierplatzes. Vor einigen Tagen hat das Oberlandes¬
gericht ein Urteil in dem Streit zwischen Kettlers Erben und
dem Militärsiskus über die Höhe der Entschädigungssumme
für die Enteignung des Bümmersteder Exerzierplatzes ge¬
fällt, durch die das ,Urteil des Landgerichts Oldenburg vom
Juli dieses Jahres stark abgeändert wird . Die Entschädi¬
gungssumme war vom Landgericht aus 160 000 RM fest¬
gesetzt worden, während das Oberlandesgericht die Summe
auf 102 000 RM ermäßigte. Dieser Rechtsstreit hat eine län¬
gere Vorgeschichte . Kettler hatte das 106 Hektar große Ge¬
lände 1898/99 zusammengekauft und hergerichtet für einen
Exerzierplatz. Der Fiskus wollte nun den Platz erwerben,
weil ihm die Pacht zu hoch war , wollte aber den aus einem
Vertrag von ihm geforderten

'
Preis von 195 000 RM nicht

zahlen, weil er diesen Preis für zu hoch ansah. Er betrieb
dann die Enteignung . Das Ministerium holte Gutachten für
den Gegenwartswert des Platzes ein . Dieser Gutachten — es
sind zunächst drei — werden es im Laufe der Jahre eine
ganze Reihe. Von ihnen kommt die Mehrzahl auf einen Wert
von 170 000 bis 180 000 RM - Die dann ebenfalls heran-
aezogene staatliche Vermessungsdirektion bleibt bei 160 000
Reichsmark. Diesen Betrag setzte schließlich das Ministerium
als Entschädigungssumme fest. Gegen diese Entscheidung
hat dann der Fiskus gerichtliche Entscheidung beantragt,
deren Ausgang wir oben mitteilten. Mit dem Ende dieses
Rechtsstreiteswird auch eine Abmachung zwischen Stadt Ol¬
denburg und Militärfiskus endgültig perfekt , die in dem
Austausch von Bümmersteder Exerzierplatz und Alexander-
Heide besteht , derart , daß die Stadt für den Militärsiskus
den Bümmersteder Exerzierplatz erwirbt und dafür die
Alexanderheideerhält.

» Erste Mahnung zur Belebung der Klinkerindustrie.
Die Zentralstellefür Arbeitsbeschaffung, die vor einiger Zeit
vom Oldenburgischen Staatsministerium eingerichtetwurde,
erläßt zur Zeit an die Amtsvorstände und Gememdevor-

stände des Landes folgende Verfügung : Zur Entlastung der
Notgemeinden der Friesischen Wehde sowie der Stadt nnd
Landgemeinde Varel ist cs erforderlich, daß die olden-
burgische Klinkertndustrie weiter aufnahmefähig gemacht
wird . Die Klinkerindustrie ist in der Lage, mehrere hundert
Wohlfahrtsunterstützte bei der Steinherstellung nnd Torf¬
gewinnung einzustellen, wenn ihr für das kommende Rech¬
nungsjahr entsprechende Aufträge zusließen. Die Amtsvor¬
stände und Gemeindevorstände wollen unverzüglich fest¬
stellen , welcher Bedarf an Straßenklinkern für das Jahr
1933/34 vorliegt . Dabei ist z-u beachten , daß die oldenburgi¬
schen Gemeinden und Gemeindeverbände daran interessiert
sind , daß bei Straßenbauten und bei der Straßenunter¬
haltung einheitliche Baustoffe bevorzugt werden, da ihre
Herstellung vornehmlich geeignet ist , den einheimischen
Arbeitsmarkt zu entlasten nnd damit den Steuerdruck zu
verhindern.» Landcs -Ausschutzsttzung der Versicherungsanstalt Olden - ,
bürg . In der ordentlichen Ausschutzsitzung der Landesversichc-
rungsanstalt Oldenburg gab der Vorstand zunächst einen
Tätigkeitsbericht der Verwaltung , legte die Jahresrechnnng
für 1931 vor und- schilderte die Finanzlage der Anstalt , wie
sie sich aus Grund der letzten Entwicklung ergeben bat . Die
Finanzlage ist danach ungünstig , die Matznahmen der Rcichs-
regierung haben eine Sanierung der Invalidenversicherung
nicht gebracht. Die Finanznot brachte zwangsläufig eine we¬
sentliche Einschränkung der Gesundheitsfürsorge und der Rcn-
tsnlast , d. h . der Rentenleistungen . Der Vorstand hatte einen
Jahresetat für 1933 aufgestellt , der zunächst von der Versiche¬
rungsanstalt nicht genehmigt wurde , weil von ihr die Rentcn-
last höher geschätzt wurde . Der Voranschlag sieht Einnahmen
nnd Ausgaben von 3 555 560 RM vor . Der Ausschuß erteilte
dein Etat seine Genehmigung . In dem Etat ist das Gene¬
sungsheim Sannum mit 26 980 RM Einnahmen und 129 800
RM Ausgaben enthalten . Die satzungsgeinäß ausscheidenden
Ausschutzmitglieder wurden wicdergewählt.

Personalveränderungen beim Versorgungsamt Olden¬
burg . Gerichtsassessor Or. zur. Koch ist zum Regierungs¬
rat ernannt . Oberverwaltungssekretär Schütze ist zum
Marineverpflegungsamt Wilhelmshaven versetzt." Die Woihnachtstagc nahmen einen ruhigen Verlauf
und wurden durch besondere Zwischenfälle nicht gestört.
Mancher hoffte Wohl auf richtiges Weihnachtswetter, eine
Schneelandschaftund Eisbahnen , aber die Erwartungen wur¬
den nicht erfüllt ; vielleicht war das eine Enttäuschung für
die Jugend , aber derjenige, dessen Broterwerb vom frost-
freien Wetter abhängig ist , wird sich freuen, daß die Witte¬
rung so gelinde war . Das Helle Wetter am zweiten Festtag
wurde von großen Teilen der Bevölkerung zu einem Weih-
nachtsspaziergang benutzt. In der letzten Nacht stellte sich
leichtes Frostwetter ein. — Vom Polizeiamt nnd von der
Feuerwehr liegen besondere Meldungen nicht vor . In
Osternburg war an der Ulmenstraße ein Schornstcinbrand
von der Osternburger Wehr in kürzester Zeit erstickt und die
Gefahr beseitigt worden.

* Vor dem Gemeindehause in Ohmstede sammelte sich
am Sonnabend eine Anzahl Arbeitsloser , die auf die Aus¬
zahlung der Weihnachtsunterstützunghofften. Der Staat war
aber bekanntlich nicht in der Lage, den notleidenden Gemein¬
den eine Weihnachtshilfe zu gewähren. Deshalb konnte die
Auszahlung der Unterstützungnicht in der Höhe erfolgen, wie
erwartet wurde. Die Enttäuschung fand sehr lebhaften Aus¬
druck , aber die Menge zerstreute sich, nachdem die Gen¬
darmen erschienen waren , ohne Laß cs zu ernsten Zwischen¬
fällen kam.

" Für den Selbstfahrer sind nachträglich noch cinge-
gangen von A . H . 2 RM.

»
» Oldenburger Marktpreise vom 24 . Dezember. Molkereibutter,

Psund 1,85 —1.45, Landbnttcr 1,20 , Rindfleisch 0,60 —1,00 , Schweine¬
fleisch 0,70 - 0,90 , Kalbfleisch 0,70—0,90 , Hammelfleisch 0,70 —0,90,
Speck , geräuchert 0,80 —1,00 , Flomen 0,60 —0,65 , Mettwurst, geräuchert
0,70 - 1,00 , Leberwurst 0,60 —1,00 , Mettwurst, frisch 0,80 - 0,90 , Rot-
Wurst 0,50 - 0,70 , Gänse 0,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl 0,10 , Steck¬
rüben 0,05 , Mailüben 0,10 , Wurzeln 0,08 —0,10 , Zwiebeln 0,10 , Echolot-



kn 0.20 . Wirstngloyl 0.08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0.05 , Koylral' t 0,10
vis 0,15 . Sellerie 0.20 , Aepfel, frisch 0,20 —0,30 , Rosenkohl 0.25 . Bonanon
0,30 , Tomaten 0,30 - 0,40 , Honig 0,80 - 1,20 , Eier , Stück ü,10 —0,12,
Hühner 1,50 — 3,00 , Enten , Nnlde 0,70 —1,50 . Enten , zahme 1,50 —3,UV,
Kaninchen 1,5V—2,V0, Hasen 2,00 —4,llv , Blumenkohl, Kopf 0,50 , Porree,
Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Torf , 40 Hektoliter 10—12 RM . Beste Ware
höhere Notierung,

» Der Zwecksparvcrvand für Eigenheime e. D„ Sitz Aachen , gibt
bin markantes Zeichen unverbrauchter Aufbaukräfts und ernsten Spar-
flsitzes durch die September -Zuteilung an 141 Bausparer mit insgesamt
1 231 000 RM . In der krisenreichen Zeit im In - und Ausland , der
langsamen WirtschaftSbclcbung durch Opfer in Lohn und Arbeit, in
der schwach fühlbaren Erholung der Wirtschaft und dem merklichen
Abrücken vom Tiefstand der Krise, beweist Liä Zuteilung untrüglich
den Geltungswillcn und die führende Stellung in der Reihe der größ¬
ten deutschen Bausparkassen.

Petersfehn.
Eine Pferdelicrsicherung auf Gegenseitigkeit wurde liier

ins Leven gerufen, die am 1 , Januar in Kraft treten soll . Sie
führt den Namen: „Pferdeverstcherung der Gemeinde Ofen
a. G„ Sitz Petersfehn " . Wie nun auch aus dem Anzeigenteil
ersichtlich ist, finden an verschiedenen Plätzen der Gemeinde
und Umgebung Aufnahmetermine statt.

O S c r h a u s e n.
Im Gasthof „Zur Krane" fand am 2 . Wcihnachtstag der

Weihnachtsball des Kegelklubs Oberhausen
statt. Der Vorsitzende , Herr Gallo, begrüßte die Anwesende»
herzlich , worauf einige junge Mädchen einige Theaterstücke auf¬
führten. Rach Erledigung der Vorführungen begann der Weih¬
nachtsball. Die Stimmung in dem überfüllten Raum war erst¬
klassig. Es spielte eine erstklassige Kapelle.

Rastede.
Die Festtage brachten eine Fülle von Veranstaltungen, die

darum nur kurz erwähnt werden können . Mit dem Gottesdienst
in der St . Ulrichskirche , der durch Chorgesängeund Solos ver¬
schönt wurde, zog das Fest ein, Pastor Folkers hielt die
Festprodigt. Hernach wurden von verschiedenen Verbändennoch
Liebesgaben an solche Mitbürger gebracht , die von der Not der
Gegenwart besonders betroffen waren. Der erste Weihnachts¬
tag ist der Tag der großen Vereinsfeiern. In Rastede feierte
im überfüllten „Anton Günther" der Krieger- und Kampf¬
genoffenverein , im „ Hof von Oldenburg" der RastederTurnver¬
ein, in Hahn bei Schlange der Kriegerverein, und in Wiefel¬
stede beim Vereinswirt Eiters gleichfalls der Kriegerverein.
Auch der Neusüdender Kriegerverein, der bei Ripken feierte,
soll nicht vergessen werden. Am zweiten Weihnachistag folgten
dann die großen Bälle. In Rastede war der „Hof von Olden¬
burg " Festlokal, in Neusüdende tanzten die Junggesellen bei
Ripken , in Hahn der Schützenvereinbei Schlange, in Wiefelstede
der Schützenverein- ei Wirt Kuck, und in Wemkendorf war der
traditionelle Ball bei Wirt Bruns.

Bad Zwischenayn.
Eine regelrechte Jagd wurde am Vormittag des ersten

Festtages hinter einem Unhold veranstaltet, der sich in Kay¬
hausen einem 7jährigen Mädchen in unsittlicher Weise ge¬
nähert hatte. Es handelte sich um einen fremden jungen Mann,
etwa im Alter von 25 Jahren . Der Mann suchte mit seinem
Fahrrad zu entkommen , wurde aber von den Nachbarn ver¬
folgt. Die Jagd ging nach Bad Zwischenahn hinein und
führte über das „ Hohe Ufer" . Hier wurde der Ausreißer von
einem Mann aus Kayhausen gestellt ; er konnte sich aber los¬
reißen und gab dabei sein fast neues Wanderer-Fahrrad (ohne
Handgriffe) Preis , das er einfach sortwarf. Er nahm den Weg
Lurch den schmalen Pfad gegenüber der Frauenschule, lief die
Hauptstraße hinunter in Richtung Zwischenahnerseldund be¬
nutzte bei Otten den Bahndamm in Richtung Ohrwsgerfeld.
Hier entkam er leider in die Büsche . Erst jetzt wurde die Gen¬
darmerie benachrichtigt , die sofort noch einmal die Spuren
wieder ausnahm und auch andere Gendarmeriestando.rte daran
beteiligte. Die Gegend vis Torsholt , Ocholt wurde avgestreist,
ohne jedoch dem Betreffenden noch einmal auf die Fährte zn
kommen . An Hand des Fahrrades hofft man jedoch , nähere
Feststellungen treffen zu können . Es handelt sich um einen
gut gekleideten Mann , bekleidet mit dunkelbraunem Ueber-
zieher , grauem Hut und Lackschuhen , er trug eine Aktentasche.

Im Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes fand auch eine
Weihnachtsfeier statt. Der verdienstvolle Leiter, Or. Dycker¬
hoff, hielt vor den Leuten eine Ansprache . Dann wurden
einige gemütliche Weihnachtsstunden gemeinsam verlebt, für
die Küche und Keller ausnahmsweise mal etwas Besonderes
hergeben mutzten.

Die Weihnachtsfeiern in der Zwischenahner Gemeinde
haben überall einen harmonischen Verlauf genommen und
ihren Zweck, Lichi , Wärme und frohe Festtagsstimmung zu
verbreiten, erfüllt. Der Zwischenahner Krieger - und
Kampfgenossenverein hatte am 1 . Festtag traditions¬
gemäß in das „Haus am Meer" zu seiner Weihnachtsfeierein¬
geladen. GemeindevorsteherDeetjen, der rührige Vorsitzende,
konnte ein übervolles Haus begrüßen. Bei Meyers residierten
am 2 . Festtag die Schützen . Der Abend war gut ausgezogen
und erfreute sich einer guten Beteiligung. — Bei Hinnerk,
unserem rührigen Wirt vom „Haus am Meer"

, vergnügte sich
am 2 . Festtag ebenfalls ein frohes Völklein. In Ohrwege
hielt die Stahlhelmkameradfchaft Ohrwege bei H.
Lüttmann ihre Weihnachtsveranstaltungen ab . Wie in den
Vorjahren , waren die Räumlichkeitenüberfüllt. — In Rostrup
bei zn Klampen schwang am 2 . Tag der Zwischenahner
Sportverein sein Zepter. Das Saalkunstfahren konnte
wieder stürmische Ovationen feiern. — In Ekern bei G. I.
Krüger und in Aschhausen bei I . W . Rabben herrschte
ebenfalls frohe Weihnachtsstimmung; bei Rabben hielt der
Aschhauser Turnverein seinen Weihnachtsball ab . —
Eine größere Veranstaltung stellte die Weihnachtsfeier der
Ortsgruppe Zwischenahn - Ost der NSDAP , bei
Johann zur Brügge in Aschhauserfeld dar , die von
der Zelle Aschhauserfeld mustergültig aufgezogenworden war.
— In Langebrügge führte der Gießelhorster Thea¬
terverein „ Uenner uns "

, der hier schon des öfteren mit
großem Erfolg Gastrollen gab , den köstlichen „Vergantschoster"
von Alma Rogge auf. — In Specken hielt die Freie Tur¬
nerschaft Zwischenahn eine Weihnachtsfeier ab , die nach¬
mittags für die Kleinen eine Bescherung brachte.

Der ZwischenahnerKaninchenzüchtervereinkonnte sein dies¬
jähriges Weihnachts-Preisschießen wieder mit großem Erfolg
durchführen. Ueber tausend Schützen hatten ihre Kunst in den
Wochen vor Weihnachten versucht . Auf den beiden Scheiben
wurde zweimal die Höchstzahl von 60 und 48 Ringen (5- bzw.
4mal 12) erreicht . Diese Meisterschützen waren Hans Wcster-
holt, Bad Zwischenahn und Bunger, Ocholt . Bein: Appell¬
schießen ging Bunger mit 52 Ringen als Sieger hervor. Der
1 . Preis war ein Herrenfahrad, der zweite und dritte je ein
Schinken und die übrigen Fleischpreise ; man hatte zwei große
Schweine für den Zweck geschlachtet . Die glücklichen Gewinner:
1 . Bunger , Ocholt , 2 . Hans Westerholt, Bad Zwischenahn, 3.
Oskar Meyer, Bad Zwischenahn, 4. Alarich Weinert, Zwischen¬
ahn, 5 . Wilhelm Specht , Zwischenahnund 28 weitere.

Erholungsbedürftige Kinder aufs Land. Zur Linderung
der Not in den oldenbürgischsn Städten Delmenhorst, Ostern¬
burg und Rüstringen sollen erholungsbedürftige Kinder auf
dem Ammerlande nntergebracht werden. Das Ammerland hat
im Sommer hundert Kinder aus dem bedrängten. Ruhrgebiet
ausgenommen; es wird sich auch diesmal in den Dienst der
hochherzigen Sache stellen. Varel.

Weihnachtsfeiern. Welch ' großen Anklang die sich all¬
jährlich wiederholenden Weihnachtsfeiern im Pfleg eh ei m
der Landgemeinde Varel zu Langendamm bei der
Einwohnerschaft finden , bewies auch die diesjährige Feier

' zur Genüge wieder. Der Kreis der Gäste wird von Jahr zu

WeLSerdeeM dsr BvZmffOsnLsndeswewLWMe
(Nachdruck verboten)

Das große Hochdruckgebiet , das seit Sonntag wieder in verstärktem
Maße Mitteleuropa bedeckt, hat seine Lage nicht wesentlich verändert,
Es ist aber in zwei Kerns ausgeteilt worden, zwischen denen aus der
Linie Holland— Schweiz eine flache Rinne tieferen Druckes besteht. In
ihr fällt leichter Niederschlag, sonst ist vielfach Nebel zn verzeichnen,
der aber nicht die Stärke wie am ersten Feiertag annimmt , da über
den größten Teilen Deutschlands durch abstnkende Lustvewegung Nebel-
Sildung erschwert wird.

Voraussage für den 27 . Dezember: Schwachwindig, strichweise Nebel,
später heiter bis wolkig, zunehmender Nachtfrost, am Tage noch mild.

Aussichten für den 28 . Dezember: Voraussichtlich noch keine wesent¬
liche Aenderung.

TögWev WWerimgöbskkOt
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenvurgischenLandwirtschaftskammer

Baromtr.
mm
772,7

Höchste
4,8

Temperatur Windrtcht . Niederschl . Erdbod.
Celsius Stärke mm 0.0 m

— L2 80 2 0,0 — 0,9
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenfcheindauer
Niedrigste in Stunden- 1,3 4,7

Temv.
O.ivm
-i- 0.8

Hochwasser : Mittwoch, 88 . Dezember;
Oldenburg 4.-15, 17 .20 : Wilhelmshaven 1.10 , 13 .48 ; Bremerhaven

1 .30 , 14 .05 ; Nordenham 1.50 , 14 .25 ; Brake 2.85, 15 .10 ; Elsfleth 2R
1S.30 ; Bremen 4.05 , 16 .40 Uhr .

' '

Virkensel- fett 6V0 Jahre« Stadl
Am 27 . Dezember1332 Unterzeichnete Ludwig der Bayer,

„von Gots gnaden römischer Cheyser ze allen zelten merer
dez Richs"

, den Freinngs -Brief , in dem er seine Nichte , die
Gräfin Mächtilde, und ihren Gemahl den Grafen Jo¬
hann III . von Sponheim -Starkenburg für berechtigt erklärt,
den Flecken Birkenfeld mit Mauern und Gräben zu
befestigen; zugleich stattet er den Ort aus mit allen Frei¬
heiten der umliegenden freien Städte und Märkte.

Am gleichen Tage erhielt das gräfliche Paar den Frer-
ungsbrief für den FleckenFranenberg, der am Fuße der
damals neu erbauten Frauenburg entstanden war . Der Ort
Frauenberg , wenige Kilometer östlich von Birkenfeld gelegen,
wurde i . I . 1761 durch ein Hochwasser der Nahe zerstört.

Die beiden Kaiserbriefe befinden sich im Hauptstaats¬
archiv in München unter den Kaiser-Ludwig -Selekten ( Nr.
5311/3 und 5311/2) .

Nach der Kaiserlichen Freiung war es nun Sache des
Landesherren , des Grafen , das Städterecht Birkenfelds des
nähern zu bestimmen. Dies geschah durch eine Urkunde, die
mit der Kirche , in der sie aufbewahrt wurde , dem großen
Brande vom Jahre 1554 zum Opfer fiel. So sind die Ein¬
zelheiten der Veränderungen , welche die Verleihung des
Städterechtes mit sich brachte, nicht bekannt geblieben. Es
steht nicht einmal fest , ob die Stadt eine Ummanerung er¬
halten hat , und in welchem Umfange die Bürgerfreiheit und
das Marktrecht ausgestaltet wurde.

Eine der „umliegenden freien Städte " war St . Wendel,
dem der Kaiser wenige Monate zuvor das Frankfurter
Stadtrecht vebrieft hatte . Die Geschichtsforschunghat
nun geklärt, daß diese Freiung kleiner Flecken und Täler , die
erst durch die Schenkungenund Verpfändungen der karolingi¬
schen und deutschen Könige und Kaiser dem Landesherren
unterworfen waren , nur mäßige Förderung für die Orte
selber bedeuteten; sie waren mehr ein Geschenk für den Lan¬
desherrn.

Die Geschichte nennt den Zeitabschnitt „die städtische
Periode "

. Im staatlichen Leben traten aufblühende Städte
machtvoll hervor , so daß es den Fürsten sehr daran gelegen
sein mußte , sich frühzeitig ihrer Dienstbarkeit und Hörigkeit
zu versichern . Tatsächlichstellt sich dieser Grundzug bei allen
mittelrheinische

'n Städteverfassungen heraus und nicht die
Freiheit der Orte . Kaum in einem Falle hat die Orts¬
geschichte erwiesen, daß die Stadtrechtverleihüngen jener
Zeit eine Einwirkung auf die Entwicklung der Gemeinwesen
gehabt hätte . Natürlich sollten sich die Städte entwickeln,
aber unter dem Banne der landesherrlichen
Oberhoheit.

Diese Zielsetzung wird deutlich beleuchtet durch das Ver¬
sprechen , welches Karl IO . ftn Jahre 1346 bei seiner Thron¬
bewerbung seinem Großoheim , dem mächtigen Trierer Erz¬
bischof Balduin abgeben mutzte, daß der Kaiser den Städten
des Erzstiftes keine Freiheiten ohne des Erzbischofs Ein¬
willigung verleihe; sogar sollten alle Freiheits - und
Gnadenbriefe dem Erzbischof überantwortet werden . Das
Streben der Fürsten war mit Erfolg darauf gerichtet, jede
unmittelbare Einwirkung des Reichsoberhauptes auf die
Landesuntertanm auszuschalten, ihre eigene Stellung als
Landesherr auszubauen und ihre Besitzungen zu ge¬
schloffenen Territorien abzurnnden , um ihren Anteil an der
Reichsregierung zu verstärken.

In diesem Sinne sind die Massenverleihungen
desStadtrechts vomJahrel332 zu erklären. Sie
erstreckten sich über das ganze Reich , in besonderem Umfange
aber aus das Erzstift Trier . Neben Einzel-Freibriefen nennt
ein Kaiserliches Sammelprivileg allein 3V kurtrierische Orte,
darunter St . Wendel, Saarbnrg , Vierzig, Trier , Bernkastel,
Kochern , Manderscheid, Mayen , Koblenz, Niederlahnstein.
Karl IV . verbriefte bald nach seiner Thronbesteigung im
Jahre 1346 weiteren Orten (u . a . der Burg Oberstein an der
Nahe) das Stadtrecht.

Für die Beurteilung der Freibriefe ist die
Freiung von Trier besonders kennzeichnend, dieser Stadt von
sagenhaftem Alter und reichster Vergangenheit . Hier hatten
sich 1302 die Zünfte erhoben und ihren Anteil an der Leitung
der Stadt erzwungen . Auch hier ist die „Freiung " nicht als
tatsächlich beabsichtigt ausznfassen; es ist nicht einmal an¬
zunehmen, daß Erzbischof Balduin der uralten Stadt ihre
neue Würde mitgeteilt hat — ein Aufstand wäre die Folge
gewesen. Der Freibrief wird lediglich als eine Rechtsbestäti¬
gung gegen die Unabhängigkeitsbestrebungen der Stadt¬

gemeinde zu bewerten sein. Die wiederholte Begabung mit
dem Stadtrecht ( z . B . Sobernheim ) ist übrigens keine Selten¬
heit.

Die Freiung Birkenfelds fällt in den interessantestenGe¬
schichtsabschnitt, den die Südwesteckedes rheinischen Landes
je erlebt hat . In Trier residierte der mächtige Erzbischof
Balduin, Wahlfürst des Reiches, Erzkanzler für Bur¬
gund , ein starrsinniger Herrenmensch, ein Meister der Ver¬
waltungskunst . Unnachahmlichverstand er es , seinen Einfluß
auf die Reichsgeschäftegeltend zu machen. Auf seinen Vor¬
schlag wurde sein Bruder , der bis dahin machtlose Gras
Heinrich von Luxemburg, deutscher Kaiser, sein Neffe Johann
erhielt die Krone Böhmens , und Ludwig der Barer ver¬
dankte der Einwirkung der Luxemburger die Kaiserwürde.
In der „Renser Selbständigkeitsaktion " der Kurfürsten
( 1338 ) und in den Bestimmungen der „ Goldenen Bulle"
( 1356 ) ist Balduins bestimmender Einfluß spürbar.

Dieser mächtige Fürst , dem Sieg und Erfolg zur Ge¬
wohnheit worden war , sollte der Herrin des kleinen Birken¬
feld unterliegen : Das Dorf Birkenfeld, schon um M
als Gut des Trierer Paulinusstistes erwähnt , gehörte im
13 . Jahrhundert zur Grundherrschaft des Erzstiftes Trier.
Das Vogteiamt und die Gerichtsbarkeit übten die Grafen
von Sponheim - Starkenberg (bei Trarbach a . d . Mosel) aus;
diese kauften 1269 von ihren Vasallen , den Herren von
Schwarzenberg, im Jahre 1269 das Dorf . Der Sponheimer
Besitz hatte sich allmählich vom linken Ufer der Mosel in brei¬
tem Streifen über den Hunsrück bis über das Nahetal aus¬
gedehnt. Nun befestigten ihn die Grafen auch im Banne
Birkenfeld immer mehr — auf Kosten des Trierer Erzstiftes.
Dem glaubte Balduin entgegenwirken zu müssen. Er begann
bei Birkenfeld eine feste Burg anzulegen, geriet aber hier¬
über mit Loretta, der Witwe des Grafen Heinrich II . von
Sponheim -Starkenburg , in Fehde . Loretta gelang es, den
Erzbischof durch eine Kriegslist gefangenzu-
nehme n . Sie ließ ihn erst frei nach Zahlung eines ansehn¬
lichen Lösegeldes und nach feierlichem Verzicht auf seine
Ansprüche im Birkenfelder Lande. Loretta erbaute dann bei
Sonnenberg die Frauenburg , aus der sie ihre letzten Lebens¬
jahre verbrachte. Die Ruine der Burg schmückt noch heute
das Nahetal in einem seiner lieblichsten Teile . Lorettas
Sohn war Graf Johann III . , welchem Kaiser Ludwig den
Freibrief der Stadt Birkenfeld ausstellte.

Dis Geschicke des Ländchens Birkenfeld und seine - terri¬
toriale Entwicklung waren seit jener , Zeit sehr wechselvoll.
Ein fühlbarer Aufstieg war der Stadt durch ihre Freiung
nicht beschieden ; bis in die Gegenwart vermochte sie in ihrer
versteckten geographischen Lage nicht , die Entwicklung zn
nehmen wie andere Städte an den großen Verkehrsstraßen
des Reiches. Aber immer ist . B i r k e n s e l d kultureller
Mittelpunkt einer weiten Umgebung und Sitz der
Verwaltung geblieben. Nach dem Starkenburger Ver¬
trag vom Jahre 1328 wurde der kurtrierische Schultheiß ab¬
gelöst durch einen gräflich sponheimischenAmtmann . Später
residierten anderthalb Jahrhunderte die Herzöge von Pfalz-
Zweibrücken in der Stadt . Das Birkenselder Schloß erlebte
zeitweise glänzende Tage ; sogar der Polenkönig Stanislaus
Lesczhnskiwar sein Gast. Unter den Markgrafen von Baden
waltete ein Oberamtmann in Birkenfeld, während der
zwanzigjährigen französischen Fremdherrschaft um die
Wende des 18 . und 19 . Jahrhunderts wurde es Sitz eines
der vier Unter-Präfekten des Saardepartements . Am 9 . April
1817 erfolgte auf Grund der Wiener Kongretzaktedie Ueber-
gabe des Landes an den Herzog von Oldenburg . Seitdem
besitzt die Stadt ein Regierungspräsidium , und des öfter»
residierten in ihr die oldenburgischen Großherzöge für kurze
Zeit.

Was die altehrwürdige Stadt Schweres unter der Be¬
satzung feindlicher Truppen und Verwaltungsorgane , aber
auch unter dem politischen Spiele irregeleiteter Fanatiker
nach dem Weltkriege erlitten hat , ist noch in zu frischem Ge¬
dächtnis , als daß man an ihrem Zentenarium die noch nicht
vernarbte Wunde berühren dürste.

Möge Birkenfeld Bewahrerin bleiben bodenständiger
Kultur , möge es deutschen Geist und deutsche Treue schütze»
und verbreiten helfen im schönen Grenzland an der Nahe.
Möge die Stadt Birkenfeld mit Mut und Zuversicht in das
neue Jahrhundert ihrer Geschichte eintreten und die schwere»
Nöten — wie schon manchesmal — glücklich überwinden

kä rwultos annos!
Raths-

Jahr größer . Die von dem Hauselternpaar , Verwalter
Schulte und Frau , in sorgsamster und rührendster Weise für
alle die Vielen im Heim nntergebrachten Pflegebefohlenen , in
erster Linie für die große Schar Kinder , vorbereitete Feier,
wickelte sich auch in diesem Jahr zur vollsten Zufriedenheit
aller Beteiligten ab und bot mit den gemeinsam gesungenen
Liedern, den Klaviervorträgen von Fräulein Henni

^Schulte und den reizenden vorgetragenen kleinen Weih¬
nachtsspielen der Kleinen und Allerkleinsten, weihevolle
Stunden , die ihren Höhepunkt mit der alle Herzen höher¬
schlagendenund die Wünsche der Insassen voll erfüllenden Be¬
scherung erreichte. Der erste Weihnachtsfeiertag sah ferner in
großer Zahl Vereinsseiern , namentlich innerhalb der vater¬
ländischen Vereine. So seien besonders die Weihnachtsfeiern
der 19 . Dragoner ( ehemalige) , der ehemal. Artilleristen, so¬
wie des Kampfgenossen- und Kriegervereins Varel , er¬
wähnt , welch ' letzterer Verein durch ein vieraktiges platt¬
deutsches Theaterstück„Nahbers Hochtied "

, einem vollständig
ausverkaustem Hause mit einer festlich frohgestimmten
Gästeschar, im großen Schüttingssaal , recht genußreiche
Stunden bereitete

Zetel.
GendarmeriekommissarGaedecke tritt in den Ruhestand. Mit

dem 31 . Dezember scheidet der allein 30 Jahre dem Gemeinoe-
bczirk Zetel vorstehende GendarmeriekommissarWilhelm
decke aus seinem Dienst, um in den wohlverdienten Ruhest »»»
zu treten. Er hat es von jeher verstanden, sich überall grölM
Wertschätzung zu erfreuen. Am 1 . Oktober 1891 trat er bei dem
1 . Garöegrenadier-Regtment zu Fuß in Potsdam ein , kapitu¬
lierte und kam als Unteroffizier zum OldenburgischenNffam
terie-Regiment Nr. 91 nach Oldenburg, wo er bis 1 . April IM
als Bataillonstambonr wirkte, um alsdann als Regimems-
tambour nach Hameln, Infanterie -Regiment Nr . 164, verM
zu werden. Hier wirkte G . noch ein Jahr , um sodann in d»s
GroßherzoglicheGendarmeriekorps einzutreten, dem er reichuc»
34 Jahre angehörte.

Berne.
Die Weihnachtsfeier des Stedinger Kriegerverciils .

il>
. Stemmwedels Saal nahm einen schönen Verlauf. Viele sleltzM
Hände waren tätig gewesen , um auch in diesem Jahre wieve
die Feier in althergebrachter Weise aufziehen zu können . ^
Jahr zu Jahr wird es schwerer , eine solche Feier zu veran¬
stalten. Ueber 300 Kinder sollen „ ihre Tüte" bekommen , .Mt
Lose müssen verkauft werden, um einen Ueberschuß zu erziele»,



der zur Bescherung für dleKriegerhinterbliebenenund Krieas-
»eschndigten benötigt wird. Den beteiligten Herren gebührt derDank , kmtz wieder einmal alles gut gelungen ist Um einen
großen , in vollem Lichtcrglanz strahlendenTannenbaum hattenalt und jung Mit erwartungsfreudigen Herzen Platz aenmn"
men . Pastor Logemann begrüßte die Erschienenen mit

°
herr¬

lichen Worten. Für die übliche Theaterauffuhrun/hatte manHauptlehrer Paradies mit den Kindern der HiddigwardenerSchule gewonnen. --^ mmmoener
§8 l ü ! EZwei Einbrecher festgenommen . Der Gendarmerie ist

'
es

gelungen , zwei Knechte sestzunehmen , die kürzlich bei einemEinbruch bei Redinsus in Hammelwarden einem ibnen aut
bekannten Knecht einen gesparten Betrag von 200 RM ge¬
stohlen haben. Einen Teil des Geldes besaßen sie noch, einenanderenTeil hatten sie zu Anschaffungen verwendet. Es gelang
den restlichen Betrag sowie die gelausten Waren dem Be¬
stohlenen wieder zuzustellen . Die Verhafteten wurden nachNordenham ins Amtsgerichtsgesängnis eingeliesert Zur Zeitwird untersucht, ob die beiden Einbrecher noch weitere Dieb¬
stähle in der Umgebung, die bisher unaufgeklärt blieben be¬
gangen haben.

Gemeinderat Dedesdorf. Zur letzten Jahressttzung
"

tagteder Gememderat unter dem Vorsitz von Vorsteher Butt-Wiemsdorf im „ Landwührder Hos " . Wegen der wichtigenTagesordnung waren nicht nur alle Gemeinderatsmitglieder,
sondern auch eine Anzahl Zuhörer, meist Erwerbslose, er¬
schienen. Die vorgelegtenBeschlüsse der Armenkommission wur¬
den genehmigt. Zur Bürgersteuer wurde in zweiter Lesung
beschlossen, eine fünffache Besteuerung durchzusühren . Den
Hauptteil der Verhandlungen nahm ein Antrag des Erwerbs¬
losenausschusses ein , der aus Gewährung einer einmaligen
WinterSeihilfe lautete. Beantragt wurden vom Ausschuß Ist
RM für einen erwerbslosen Haushaltungsvorstand und 5 RM
für jedes wettere Familienmitglied, ferner sofortige Belieferung
mit Kleidungsstücken und Schuhzeug . Nachdem drei Vorschläge
hierzu von Gemeinderatsmitgliedern nicht zu einer Einigung
führten, wurde über den Antrag in einer anschließenden Sitzung
erneut verhandelt. Bei diesen Beratungen fand ein Antrag
Annahme , 500 bis 750 RM zu bewilligen, die von einer
Kommission , die für die einzelnen Ortschaften gewählt wurde,
sofort an die notleidenden Familien verteilt werden sollen.
Zum Antrag der Pächter der Eidewarder Bauerschastslände-
reien wurde beschlossen, den diesjährigen Pachtpreis von der
Gemeindepachtkommission festsetzen zu lassen . Das Jahr 1.
April 1931 bis 1932 schließt mit einem Kassenbcstand von 11 635
RM ab . Dem RechnungssnhrerH . Schnittger wurde Entlastung
erteilt.

Rodenkirchen.
Zur Arbeitsbeschaffung. Am Freitagnachmittag hielt umer

Vorsitz von Amtshauptmann Middendorf der Ausschuß
der Strohauser Sielacht in Schmedes ' Hotel eine Sitzung ab,
um zu beraten, wie weit man innerhalb der Sielacht dem vom
Staatsministerium angestrebten Arbeitsbeschaffungsprogramm
gerecht werden könne . Es wurde beschlossen, die bestick¬
mäßige Herstellung des Sieltiefs und der Zug¬
gräben, soweit sie erforderlich ist, im Wege der Fürsorge¬
arbeit ausschließlich von Wohlsahrtserwerbslosen, unter Be¬
rücksichtigung solcher aus der Gemeinde Rodenkirchen , aus-
führen zu lassen . Der Gesamtaufwand soll nicht über 20 000
Reichsmark betragen, wofür etwa 25 Mann auf 26 Wochen be¬
schäftigt werden. Von diesen 20 000 RM werden 10 000 RM
als Bodenverbesserungsdarlehen ausgenommen werden. Es
wird erwartet, daß der vom Staat und der Gemeinde zu
zahlende Zuschuß vom Ministerium gewährleistet wird. Eine
Kommission , bestehend aus Baurat Ohlenbusch, dem Vor¬
standsmitglied Tantzcn, dem Ausschußmitglied Mehr¬
pohl und den beiden Geschworenen Hitzen und Renken,
wurde ermächtigt, die Arbeiten zu vergeben und durchzusühren.
Im Anschluß an diese Sitzung tagten in gleicher Angelegenheit
die Ausschüsse der Abser Sielacht und der KöternroorerMühlen¬
acht . In dieser Versammlung wurden in bezug auf Arbeits¬
schaffungsprogrammenoch keine Beschlüsse gefaßt , da grundsätz¬
liche Fragen zuvor geklärt werden müssen.

« . Wilhelmshaven.
Wer hat 1932 am besten geschossen? Die Ehrenpreise für

gutes Schießen bei der Marine . Verschiedenen Ossizieren der
Reichsmarine konnte der Chef der Marineleitung auch in die¬
sem Jahre ans Grund der Ergebnisse des Ehrenpreisschießens
einen Ehvensäbel. mehreren Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten eine Ehrenuhr verleihen. Für Schießen mit Gewehr dem
Lt. z. S . Wilcke vom Kreuzer „ Leipzig "

, dem Obersteuermann
Gg. Schulze, 1 . Torp .-Halbsl., dem Obermaschimsten Julius
Schmidt vom Kreuzer „ Leipzig "

, dem Kapitänleutnant Heye
von der Schisssstammdiv. der Nordsee , dem Signalgefreiten
Schikorra von der Marine-Nachrichtenstelle Wilhelmshaven,
dem Lt z. S . Opdenhoss und dem Signalstabsgefreiten Wtg-
ger von der Ostseestalion . Für Schießen mit Maschinengewehr:
Dem Matrosenstabsgefr. Neumeyer von der 2. Mar .-Art.-Ab-
teilung, dem Marineartilleriemaaten Schieckenüerg von der 4.
Mar.-Art .-Abtlg., dem Matrosen Borchert und dein Artillerw-
vbcrgesr Schuh von der Ostseestalion . Marinearttllerwober-
feldweLel Körtge von der 3. M.-A .-A . erhielt « ine zweite Be-
lobigungsnrkunde, nachdem er bereits eine Ehrenuhr und eins
Belobigung erhalten bat. .

Auf betrübende Werse kam kurz vor Weihnachten em in
Rüsirinaen ansässiger Arzt ums Leben . Er befand stch auf der
Jagd und erlitt bei einem Sprung über einen Graben eine
innere Verletzung, die seinen Tod zur Folge hatte.

Wangerooge.
Baracke des Freiwilligen Arbeitsdienstes in Wangerooge

niedergebrmmL . Kurz vor Abfahrt des größten Teiles der Ar-
beitsdienstfreiwilligen, die am Bau der Jugendherberge un
neuen Westturm beschäftigt sind , gerret dre Baracke des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes hier in Brand . Die Mannschaften , die
sich schon am Dampfer cingefnnden harten eilten zuruck zum
Lager und suchten die in der Baracke befindlichen Mobilien ftl
retten . Die Baracke selbst war nicht mehr zu retten, weil kern
Wasser in der Nähe ist. Der Wehr gelang es aber , das Ueber-
greifen auf die anderen Baracken , insbesonderedie der Jugend¬
herberge , zu verhüten. Ahlhorn.

Delnienhorster Arbeitslose kommen nach Alsthorn . Im
Januar werden drei Gruppen Arbeitslose ans - elmenhors
Ui Uhlhorn Beschäftigung erhalten. Jede Gruppe wird an¬
fänglich aus zehn Mann bestehen , spater, nachdem dw Arbeit
sich eingespielt hat, ist eine Erhöhung auf zwanzig Lcann ^
gesehen. In erster Linie soll Matena für Straßenbau,wecke
gewonnen werden aus dem Trümmerfeld der früheren
schiffhallen Nummer 3 und 4 und aus dem How-
drucklager des früheren Wasserstoffgaswerks.
Druck mit Wasserstoffgas für die Zeppelmluftsch fte gefüllten
Stahlflaschenwurden im Kriege in gewalttgen bombenstchere
Betonkellern gelagert. Diese mußten kaut Friedensvertrag
Versailles zerstört werden. Jetzt werden die unförmigen
Brocken für Wegeanlagen verwertet.

Hasbcrgen,
Der Staatskommiffar in Hasbergcn «uter Schuh cuics

Uebcrfalllommandos. Wie das „Delmenhmster Volksblatt
meldet, kam es unter den Wohlfahrtsunterstutzt n, du,
dem Gemeinderatsbefchluß, keine Weihnachts ^ 'l^
Au größerer Erregung über den Sstaatskoiiiirnssar O;
daß dieser das Gemeindebüro verließ und einen G
kommissar heranrief, der zunächstdas Büro bEtzt Hw - w
rend inzwischen das Ueberfallkornmandoaus Delmenhrrsty
angerufen wurde. Als daS Kommando emtraf.
dre Erwerbslosen, ohne daß es vorher zu Tätlichkeiten g
Men wäre.

Hundert Jahre
Mit berechtigtem freudigen Stolz kann die Bevölkerungvon Stadst und Land Oldenburg ans diese Tatsache Hin¬

weisen. Ist es doch allein der Kunstfreudigkeit und Opser-
vereitschast der Bevölkerung zu verdanken, daß es möglichwurde , das Landestheater durch diese politisch und wirt¬
schaftlich so überaus schwere Zeit zu bringen . Die Bevölkerung
kann daher mit Recht sagen, daß es ihr Landestheater ist.
Durch diese enge Verbundenheit der Oldenburger Bevölke¬
rung mit ihrem Landestheater fühlt sich die Intendanz ver¬
pflichtet , das hundertjährige Jubiläum des Landestheatersin angemessener, würdiger Weise zu begehen. VielfachenAn¬
regungen folgend, ist geplant, in der Zeit vom 19 . bis 24.
Februar 1933 eins Festwoche zu veranstalten, unter Hin¬
zuziehung hervorragender Gäste, um damit die kulturelle Be¬
deutung des Landestheater erneut und besonders eindring¬
lich unter Beweis zu stellen . Zur würdigen Ausgestaltung
dieser Festwoche kann das Landestheater jedoch die Mithilfe
weitester Bevölkerungsschichtennicht entbehren, da der fastunter die Grenzen des Notwendigsten herabgesetzte Haus¬
haltungsplan die Aufwendung besonderer Mittel für eine
Festwoche nicht zuläßt . Die Intendanz veranstaltet daher zur

LandeslheaLee
Beschaffungvon Mitteln eine „I u b i l ä u m s l o tt er i c " ,
deren Gewinne etwa zur Hälfte aus Gutscheinen bestehen
soll , die in stadtoldenburger Geschäften gegen Waren ein¬
zulösen sind.

Da so die Jubiläums -Lotterie wie die ganze Festwoche,
wenn sie mit gutem Gelingen durchgesührt werden kann, für
das Wirtschaftsleben der Stadt Oldenburg von erheblicher
Bedeutung sein wird , glaubt die Intendanz aus eine freudige
Unterstiiung seitens der Oldenburger Geschäftswelt bauen zu
können. Daneben wendet sich die Intendanz aber auch an die
gesamte übrige Bevölkerung mit der eindringlichen Bitte,
dem durch die Nöte der Zeit hindurchgeretteten Landes¬
theater während der Festwoche ein besonderesInteresse durch
starken Besuch der Veranstaltungen und durch Abnahme von
Jubiläums -Losen entgegenzubringen.

Es würde für die Intendanz ein erhebendes Gefühl
sein, wenn auf diese Weise der Wille der Bevölkerung, sich
wie bisher tatkräftig hinter ihr Landestheater zu stellen und
diese Kulturstätte allen Gewalten z>um Trotz zu erhalten,
einmütig erneut zum schönen Ausdruck käme . Ueber die Ein¬
zelheiten wird morgen Beschluß gefaßt werden.

Chauffeedau Achiernholl —VAel beWMertt
Der Gemeinderat von Wardenburg hielt in Luekens Wirt¬

schaft in Hundsmühlen eine von der Bevölkerung stark besuchte
Sitzung ab, an der auch Ministerpräsident Rover, Staats¬
minister a . D . vr . Millers und Ministerialrat Borchers
teilnahmen. Der große Saal war überfüllt, so daß trotz der
350 Sitzplätze noch viele mit einem Stehplätze vorlieb nehmen
mußten. Es handelte stch in dieser Sitzung um eine sowohl für
den Staat als auch für die Gemeindesehr bedeutsame Entschei¬
dung. Im Frühjahr d . I . war vom Gemeindevorsteher , um die
vielen Erwerbslosen beschäftigen zu können , neben anderen
Projekten, von denen bereits einige zur Durchführunggekommen
sind , auch der Bau einer Chaussee von Achternholt nach Bösel
in Vorschlag gebracht worden. Man hoffte allgemein , daß es
gelingen würde, mit Beendigung der Notstandsarbeitenan der
Hunte, am Osternburger Kanal und Bümmersteder Fleth tm
November mit den Arbeiten beginnen zu können , doch die
Verhandlungen zwischen Gemeinde und Ministerium zogen sich
derart in die Länge , Laß sich eine große Unruhe in der Arbeiter¬
schaft breitmachte . Mit der Einrichtung der Arbeitsbeschafsungs-
stelle im Ministerium stellte sich ein neues Hindernis
in den Weg dadurch , daß nur noch Wohlsahrtserwerbslosc
der Rotgememdenzugelassen werden sollten , wodurch sämtliche
Erwerbslose der Gemeinde Wardenburg, zurzeit etwa 250, aus¬
geschlossen gewesen wären. Die Gemeinde lehnte sich hiergegen
auf und hatte durch Verhandlungen im Ministerium erreicht,
daß 50 Pzt . der zu beschäftigenden Arbeiter aus der Gemeinde
zngelassen werden sollen . Der Gemeinderat hatte in der ersten
Lesung noch einige andere Bedingungen gestellt , über die
ebenfalls eine Einigung mit dem Ministerium noch nicht er¬
zielt worden war ; es galt nun, in dieser Sitzung diese Hinder¬
nisse zu beseitigen.

Gemeindevorsteher Dan ns mann begrüßte die erschiene¬
nen Hörer und dankte ihnen für das rege Interesse, das sie
bisher für die Verwirklichung des Planes gezeigt hätten und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß es in der heutigen Sitzung
gelingen möge , eine Einigung zwischen Ministerium und Ge¬
meinde zu erzielen , um endlich den Bau der Chausseee durch¬
führen zu können und somit Siedlungsmöglichkeit aus den
großen brachliegenden Flächen im Vehnemoor zu schaffen.
Staatsminister a . D . Or. Millers wies dann auf die große
Bedeutung hin, die die Chaussee einmal für die Besiedlung
habe , dann aber auch für das Amt Friesoythe, da nach Fertig¬
stellung der Chaussee der gesamte Durchgangsver¬
kehr zwischen Oldenburg und Friesoythe
und darüber hinaus nur noch über diese Chaussee gehen

würde; ferner sei zu berücksichtigen , daß sofort mindestens
80000 Tagewerke zur Kultivierung der Siedlungen beschafft
wurden. Hierauf nahm Ministerpräsident Rover das Wort
und trat in längeren Ausführungen, in denen er alle Einzel¬
heiten streifte , sehr für die Durchführung des Projekts ein . Be¬
sonders betonte er , daß die Regierung für das gesamte Volk
zu sorgen habe und daher in erster Linie dafür sorgen müsse,
daß den Notgemeindengeholfen werde; die Gemeinde Warden¬
burg müsse daher auch Wohlsahrtserwerbslose aus diesen Ge¬
meinden übernehmen. Die Regierung sei bestrebt , alle Er¬
werbslosen wieder in Arbeit zu bringen, und wenn sie sich für
die Durchführung dieses Projekts ausgesprochen habe , dann sei
das der Hauptgrund mit gewesen . Weiter wisse er sehr Wohl,
daß fast nirgends im Oldenburger Lande sich eine solche Sied¬
lungsmöglichkeitergäbe wie gerade hier. Wenn die Gemeinde¬
vertretung in einigen Punkten noch Bedenken habe , müsse sic
stch darüber hinwegsetzen und nur das große Ziel im Auge
behalten. Wenn die Regierung erkläre , daß sie später die
Chaussee als Durchgangsstraßc anerkennen wolle , dann
sei es selbstverständlich , daß das geschehe; aller¬
dings wisse man noch gar nicht , was eines Tages
aus der Kraftsahrzeugsteuer werde. Nach längeren
Verhandlungen stellte dann der Ministerpräsident in Aussicht,
die Chaussee von 1935 an als Durchgangsstraßeanzuerkennen.
Damit war das erlösende Wort für die Gemeindevertretung
gesprochen . Einstimmig wurde in der dann fol¬
genden Abstimmung der Bau der Chaussee be¬
schlossen.

Aus den Arbeitsbeschaffungsmittelnder Deutschen Boden¬
kultur-AG. soll eine Anleihe bis 150 MO RM ausgenommen
werden, die in 20 Jahren abgetragen werden soll. Zur Unter¬
zeichnung der Schnldurkunde wurden die Mitgliedre Arnken
und Suhr gewählt. Der Gemeindevorsteherwurde ermäch¬
tigt, sofort die Arbeit auszüschreiben und alle Vorarbeiten
ausführen zu lassen . Die ganze Arbeit soll als Notstands-
arbeit ausgezogen werden. Der Gemeindevorsteherteilte mit, daß
alles vorbereitet sei und fertig vorliege. So ist damit zu rechnen,
daß in wenigen Wochen in dem stillen Vehnemoor reges Leben
und Treiben herrschen wird und in wenigen Jahren eine neue
Kolonie entstehen wird, in der manche Familie auf eigenem
Boden im eigenen Heim ihre Existenz finden wird . Nach Schluß
der Sitzung wurden aus der zahlreich besuchten Versammlung
heraus an den Ministerpräsidentennoch einige Fragen gerichtet,
die ausführlich beantwortet wurden. Mit dem Dank an die
erschienenen Herren schloß der Gemeindevorsteher diese für die
Gemeinde und für den Staat so bedeutsame Sitzung.

Endgültige AaWürnngdesSiedlennredeS in Lensahnbei Entin
Neben der Wirtschafterin Johanna Degen war auch

ein Gärtnereigehilfe Ernst Rommel am 7 . Dezember in
das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Rommel hatte
bei der Bewirtschaftung der Möllerschen Siedlerstelle seit dem
Sommer dieses Jahres mitgeholfen. Bei seinen früheren
Vernehmungen hatte Rommel immer behauptet, er sei am
6 . November, zur Zeit , als der Mord geschah , im Walde
gewesen und hätte von der Bluttat weder etwas gewußt noch
gehört. Bei seiner nunmehr erfolgten Gegenüberstellung mit
der Wirtschafterin Johanna Degen verwickelte er sich aber so
in Widersprüche, daß ihm nur noch die Ablegung eines um¬
fassenden Geständnissesübrigblieb. Damit sind nun Hergang
und Motiv des grauenvollen Mordes restlos aufgeklärt:
Eifersucht war das Motiv der Tat.

Rommel hatte mit dem Ermordeten eine bayrische Gärt¬
nerschule besucht , sie hatten Freundschaft geschlossen , und
Rommel war dann auf Einladung des ermordeten Möller
mit seiner Freundin Johanna Degen nach der Siedlcrstelle
im August dieses Jahres gekommen , und beide halfen in der
Bewirtschaftung der Landstellc mit . Anfangs war das Zu¬
sammenleben der drei Leute ein gutes , es trübte sich dann
durch Aeußerungen des Ermordeten , die dieser am 6 . Novem¬
ber über Beziehungen zwischen ihm und der Wirtschafterin
zu Rommel machte . Von diesem zur Rede gestellt , geriet das
Mädchen in eine sinnlose Wut und schwor , daß Möller für
seine Aeußerungen büßen müsse . Noch am gleichen Abend hat
die Johanna Degen denn auch nach kaltblütiger Ueberlegung
und Vorbereitung den Mord gemeinsam mit dem Gärtner¬
gehilfen Rommel ausgcführt . Vorher hatten erst noch alle
drei zusammen eine Flasche Likör ausgetrimken. Möller war
dann um 22 Uhr zu Bett gegangen und gleich fest eingeschlafen.

In Eile wurde nun ein Küchenbeilund eine Axt griff¬
bereit an das Bett gestellt und von der Degen noch eine
Bügeldecke an das Kopfende gelegt, um so zu verhindern,
daß das Leinen mit Blut besudelt würde . In kurzer Ent¬
schlossenheit ergriff die Wirtschafterin dann Rommels
Tesching , richtete die Waffe an die linke Hinterkopfseite des
Schlafenden und jagte diesem eine 'Kugel durch den Schädel.
Dann riß die Mörderin den Möller aus dem Bett und
schlug zusammen mit Rommel mit Beil und Axt ans den
Toten ein. Nach Beseitigung der Vlutspuren packte sie die
Leiche in Jutesäckc und band diese auf ein Brett . Rommel
schirrte indessen das Pferd an . Das Leichenpaket wurde dann
auf dein Rücken des Tieres sestgebnnden, die Mörderin selbst
ritt das Pferd , und der Helfer, Rommel, mußte hinter dem
Tiere hergehen und darauf achten , daß die Leiche nicht aus
dem Gleichgewicht rutschte . 1200 Meter vom Hause entfernt
wurde dann die Leiche mit 70 Pfund Steinen beschwert und^
eine Böschung hinab in das Wasser gerollt. Um 4 Uhr mor¬
gens kehrten die Täter in das Haus zurück , nachdem alle
Spuren von Rommel noch einmal am Frühmorgen bei
einem zweiten Ritt beseitigt worden waren . In der Folge¬
zeit haben dann die beiden Menschen mit einer ganz kalt¬
blütigen Ueberlegung stch unausgesetzt bemüht, alle Hinweise
zm entfernen, durch welche ein Verdacht auf sie gelenkt wer¬
den könnte. Zehn Tage nach der Tat waren dann Rommel
und die Degen nach Aufgabe der Wirtschaftsstelle in ihre
Heimat — in die Mainzer Gegend — abgereist. Am 6 . De¬
zember wurde die Leiche gefunden, und am 7 . Dezember
erfolgte die Verhaftung der beiden Täter . Die Verhandlung
gegen sie dürfte Lei der nächsten Schwurgerichtsperiodc im
Februar oder März 1933 stattsinden.

Vrieffafts»
N . F . Ein Väckcrqehilfe, der für das Geschäft seines

Bäckermeisters mit. dessen Brotwagen auf Tour fährt, braucht
keinen Monalsgewerbescheinoder Leguimationskarte.

A. Sch ., Oldenburg. Arzneimittel dürfen nicht im
Umherziehen feilgehalten werden . (Z 56 Abs . 2 Ziffer 9 der
Gewmbwrdnun̂ J

^ ^ Wanderfahrt nach Holland
benötigen Sie zunächst einen deutschen Reisepaß , der Ihnen
aus Ihrem zuständigen Amt (Paßbüro ) ausgestelltwird. Paß¬
bild ist gleich vorzulegeu; die Gebühr beträgt 3 RM . Ein
Sammelvisum für 3—4 Teilnehmer kommt nicht in Frage, da
die Gebühren dieses Visums zu hoch sind . Eine besondere Ein¬
reisegenehmigung (Visum) ist für Holland nicht erforderlich.
Gebrauchte Fahrräder können Sie ohne Schwierigkeiten mit
über die Grenze nehmen . Ferner ist zu empfehlen die Mit¬
nahme eines amtlichen Ausweises, aus dem hervorgeht, daß
Sie sich auf einer Wanderfahrt befinden. In den hollän¬
dischen Jugendherbergen finden alle Inhaber des

Deutschen Jugendherbergsausweises Aufnahme
(Preis 20—60 Ct.) . Das Jugendherbergsverzeichnis (Preis
0,60 RM ) ist erhältlich bei der DJH .-Centrale, Hilchenbach in
Westfalen.

A. B . Das betreffendeTextbuch kostet jetzt nur 1,35 RM.
Der ursprünglichePreis von 1,50 RM ist also nach der Not¬
verordnung vom Dezember letzten Jahres vorschriftsmäßigum
10 Prozent gesenkt worden. Eine Befreiung von dieser Vor¬
schrift hätte bei dem genanntenText auch nicht eintreten können.

L. W. 100. 1. Große, bauchige Kraantje-Kanncn mit
Tailleneinschnürung, meist gestützt von drei knienden Figuren,
kommen seit dem 17 . Jahrhundert vor . Im Gegensatz zu dieser
typisch barocken Balustersorm gibt es auch schlanke kegelförmige
Messingkannen , Meist nur mit einem Kränchen . Beide For¬
men scheinen sich im Laufe des 18. Jahrhunderts zu schlanken
gebauchten Kannen verschmolzen zu haben, bis schließlich die
der Antike cntlehntc Vasensorm am Ende des 18. Jahrhun¬
derts vorwiegend aus Zinn anfkam . — 2 . Genaue Grenzen der
ursprünglichenVerbreitung lassen sich nicht angeben, doch kamen



die Kränchenkannen in Holland , Ostfriesland und Oldenburg
sowie am Nicdcrrhein vor , wo sic wahrscheinlich auch hergc-
stellt wurden . — 3 . Die flacheren Messingtellcr mit der Dar¬
stellung von Adam und Eva , bzw . den Kundschaftern mit der
Traube stammen gleichfalls aus dem 17. und 18. Jahrhundert.
Da sie weder Inschriften noch Datierungen tragen , sind ge¬
nauere örtliche und zeitliche Festsetzungen nicht möglich . Die
tieferen Messingschüsseln der Spätgotik und Renaissance
imit Madonna , st . Georg , Löwe , Rosette oder anderem ) waren
jedenfalls allgemein verbreitet , wie cs auch an vielen Orten in
Deutschland Beckenschläger gab.

B . Einen vollstreckbaren Titel können Sie für
Ihre Forderung durch ein in einem Anwalts - oder Notariats¬
büro aufgesetztes Schriftstück nicht erlangen , das geht nur durch
das Gericht . Die beim Gericht erwirkten vollstreckbaren Titel
«Urteil , vor Gericht geschlossener Vergleich nsw . ) lauten nicht
ans 30 Jahre , sondern die bei Gericht geltend gemachten und
durch den vollstreckbaren Titel festgelegten Forderungerl ver¬
jähren erst in 30 Jahren . — Ob die Gesetze in 30 Jahren noch
so ausschen wie heule , kann natürlich kein Mensch sagen . —
Die Grundzügc des Zivilrechts wird man aber Wohl trotz aller

Wirrnisse nicht antasten . — Die NnwalisgeLühren richten sich
nach dem Objekt , ferner danach , ob im Gerichtsverfahren nur
Versäumnisurteil ergangen ist, oder ob streitig verhandelt,
Zeugen vernommen sind nsw.

A. B . Es kommt nicht darauf an , was vielleicht einmal
vor 50 Jahren an Geld cingcbracht ist, sondern darauf , was
beim Erbfall noch vorhanden ist. Das ist dann entsprechend
den Grundsätzen des Grunderbrechts zu teilen.

Wette . Der Kündigungsschutz gilt , nur für solche
älteren Angestellten , die angestelltenversichcrungspslichtig sind.
Soweit staatliche Angestellte nicht der Angestelltenversiche-
rungspflicht unterliegen ( sie sind frei , wenn der Staat gleich¬
wertige Fürsorge wie die Angestclltenverstcherung gewährleistet,
entscheidet über die Kündigungsfristen der Tarifvertrag . Ange-
stellenversicherungspslichtigen Angestellten jeder Art , kann,
wenn sie nach vollendetem 25 . Lebensjahr länger als zehn aber
noch nicht zwölf Jahre bei demselben Arbeitgeber sind , nur mit
fünfmonatiger Frist auf den Schluß eines Kalcnderviertel-
jahres gekündigt werden . Wenn also jetzt gekündigt werden soll,
ist das nur auf den 30. Juni möglich , da bis zum 31. Mürz
keine fünf Monate mehr sind . Bei mehr als zwölfjähriger

Tätigkeit sind es statt fünf Monate sechs Monate ; bei sieben¬
jähriger Tätigkeit drei Monate.

K . S . Rr . 11. Wenn die Jagd wirklich bis 1931 verpachtet
ist, können Sie gegen die Jagd Pächter nichts machen ; kön¬
nen sich aber an den Verkäufer halten , weil der das ja wissen
mußte . Der Verkäufer muß sich entweder mit den Jagdpächlern
einigen , das; sie auf die Pacht verzichten , oder er muß Sie ent¬
schädigen.

Rr . 100. Wer die Genehmigungskosten zu tragen hat , richtet
sich » ach den Kausbed i n gunge n . Wenn über diese Kosten
nichts vereinbart ist, nehmen wir nach Ihrer Darstellung an,
daß der Verkäufer die Genehmigungskosten zu tragen hat , da
er ohne Genehmigung ja nicht verkaufen konnte.

K . R . W . Die V c r m ö g c n s st e u e r p f l i ch t für Aus¬
länder für im Jnlande vorhandenes Vermögen besteht schon
seit langem . Vor 1919 lag die Steuerhoheit noch bei den Län¬
dern . Auch Oldenburg hatte vor dein Kriege schon diese Ver¬
mögenssteuerpflicht.

H . S . Der Zinssatz ist um des bisherigen Satzes
(also im Verhältnis 8 : 6 ) gesenkt . Für landwirtschaftliche Hypo¬
theken bestehen andere Regelungen.

— lioksn 5 is sicli gefrsul?
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Moommer Zlelachl
Die Umlagen zur Sielacht müssen bis
zum 3l . Dezember 1S3L beglichen
werden . Nachdem werden dieselben
abgegeben.

Fr . Krätzer . Rechnungsführer , Bardenfleth

Pferdeversicherunga . G.
der Gemeinde Ofen

' ( Sitz Petersfehn)
Zwecks Aufnahme von Pferden in die

Versicherung finden nachstehende Termine
statt:
Am Donnerstag , dem 29. Dezember : mor¬

gens von 9 bis 10 Uhr bei H. Büssel-
mann in Bloherfelde ; morgens von 101H
bis 11;^ Uhr bei G . Brüggemann,
Schlamperei : nachmittags von 2 bis 1
Uhr bet G . Meher in Petersfehn 1.

Am Freitag , dem 30. Dezember : morgens
von 9 bis 11 Ubr bei A . Lelms in Pe¬
tersfelm 2 ; nachmittags von 1 bis 2 Uhr
Lei I . Wemken in Ofen ; nachmittags von
3 bis 4 Uhr bei Wwe . Blohm in Met-
jendorf.

Die Pserdebesttzer werden gebeten , ihre
Pferde an einem der vorgenannten Plätze
vorzuführen.

Der Vorstand.

UMMWl
Bon unbefugter Seite sind in diesen
Tagen mehrfach Fiichbestellungen für
die Dänische Fischhandlung herein-
geholt morden.
Ich mache meine verehrte Kundschaft
höfl . darauf aufmerksam , Latz nie¬
mand hierzu berechtigt war , und daß
es sich demnach nur um einen plum¬
pen Versuch bandeln kann , minder¬
wertige Ware unter falschen Angaben
an den Manu zu bringen.
Im Interesse meiner werten Kund¬
schaft bringe ich dies hiermit zur
Kenntnis und bitte höfl ., fortan Be¬
stellungen nur noch bei mir direkt
zu machen.

SViMMMWMM
Achternftratze 83/54 — Fernruf 8188

Schuppen - Schinnen - Haarwuchsstörungen
beieitigen Sie sicher mit
LML LLM MsrmMkMsMWMer
Wirklicher , natürlicher Auszug aus der Bren¬
nesselpflanze . Biele bestätigte Erfolge . Flaiche
Rm . l .75 und Rm . 2 95 . Zu haben im Reform¬
haus L.SZIEI « « »»»» , Oldenburg . Gaststr . 21

Kiefern- , Eichen-
u. Buchenbestand

zu verkaufen

und380 Rm . Mchenbrenilhalz.
ttem . MM , AM . . Link.

Verkaufe meine

erstklassige Gebäude und 43 Hektar Län¬
dereien . — Angebote unter G C 463 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Am Donnerstag , dem 29. d. M >, nach¬
mittags 31- Uhr , werde ich in meinem Ge¬
schäftszimmer . Bergstraße 17 a,

6
( Roland , Kuaelfang und ähnliche ) verstei¬
gern . Günstige Gelegenheit für Wirte.

D . WMM , AuktionM.
Bergstraße 17 s . — Fernruf 3536.

5kst
Mist
Poker

krillge
Sctiscli
stommß
psiience
ZpielgeiN
SeiNÄMel
Ikctttennk
HoppeMopf
WrfeSdecker
ilermk Nrg . N. n.

stittscstrosts

und

liefert frei Haus
( Zentner nur 1 Mk .)

Skgerei Hillje,
Edewecht.

Mn M kierÄ
Werden sauber ans¬

gemauert.
Adalbert Hagestedt,

Baugeschäft.
Lehmkuhlenstratze 30.

öerter VelkÄiMM
als Düngekalk abzugeben,
ab Lager BremerChaussec75

LllM LZ55W5 . Menburg l. 0.
Baustoffgrotzhandlung
Kl . Bahnhofstr . 10. Telephon 4426

Ltiniüsn

bnnßZ § unß U88

am Donnerstag , dem
29. Dezember , abds.
7 Uhr , im Ohmsteder

Krug.
Tagesordnung:

1 . Vortrag von Di-
plomlandwt . Dan-
rremann (Oldbg .) :
„Die Einsäuerung
von Grünfutter u.
Kartoffeln ."

2. Vortrag von Di-
plomlandwt . Spitz
( Oldenb . ) : „Steu-
ergutscheine und
Bermittlungsver-
fahren ."

3. Gemeindeangele¬
genheiten.

4 . Verschiedenes.
Um zahlreich , und

pünktliches Erschein.
bitten dringend

Die Vorstände.

' ' -

Wjsßö!
' sin VMöilei'

Am Doitnersiag , 29.
12., abends 7 Ubr:WeihnkUZselU
im „ Nadorster Hof"
( H . Hennings ) . Kin¬
derbescherung , Auf-
fübrnngsn , Theater.

ziHMMW
« iirige Msw

zu kauten geiucht
Offerten nnt . K G 827
an die Geschst. d . Bl.

LcNLnez stukksld
zu verkaufen

Bremer Stratze 68

Zu verkaufen ein

iinlb
I . Brüggemann,

Bürgerselde.
Wieder eingetrosfen- Roller -

und Rollschuhe
Bekannt preiswert.

Rad -Munderloh.

LWMMjM
1,5 PS , gesucht.

Winicker L Lieber,
Varel i . Old.

KrMZußckr
von Schulniädch . am
1 . Wethnachtst . Na¬
dorster Str . b . Pser-
demarkt ( Zettungs-
stand ) verlor . Gegen
Belohnung abzg . bei
Auktionator Hillje,

Nadorster Chauss . 8.

ZW UMMM- pkGMAWSK!
gsnr Zrohsr Kls5Le!

Om bs §Zs

mit zündenden Schlagern von
vr . Joh . Brandt und Rlllo und Btaurus.

6iM entdeckt ikr lierr
^ ZllgenciUrkiS ksdsn Tu-rM!

Im Beiprogramm:

MMS » , die ewige Stadt (Kulturfilm ).
k»s- W8S« !i,s » NM«iMW (Trickfilm)

Na » UM

zu verkaufen.
Guter Stamm.

Wilhelm Sutor,
Lindenstraße 661.

UlMu'
Darlehen v . 300 bis^ 30 000 RM . Bedg.
u . kostenl . Ausk . dch.
Magn . Frentz , Old-
bnrg , Scheideweg 57.

22 :
Î ! S56N3USV/3sj ! ! Isi ^ 6Ui3 >sik

' Sl < 3siiSsiI,5Qsj 6 ^ -

Li- iiksln , VIsiglsMgui
-ssii , l_ uftso !stlAng6si >,

v/sing >356sisi >,

GklWMK AklMjMi
6 Zimurer , Badeziinmer , Küche,

am Everstenholz bel . , sofort zu vermieten.
Gerhard BSning , Auktionator,

Oldenbg . -Eversten , Hanptstr . 27, Tel . 4911.

Darlehen von 300 b.^ 30 000 RM . Bedg.
n . kostenl . Ansk . dch.
Georg Lange , Old .-
burg , Bergstraße 5.
Anfragen Rückporto.

^HgesiM
Beamter sucht zum

1 . Avril
5 r8uni . Wohnung
Angeb . nnt . K D 524
an die Geschst. d . Bl.

posikskisti - ^ Ibsn Vsckaui nur im

^ rckgsscflolZ

5 ü
MsrHi 'sbs 1? - 1ü - I^ ü !i !sllHl -o6ö s- Z

Kw 3 s" 6 l1 - -^ bt 6 i ! ung

GMMMLMll
ruit Kkhjnttt

in best. Lage gesucht.
Angebote mit Miet¬
preis unter K B 522
an die Geschst. d . Bl.

3ll MMsW
Za verm . z . l . April

MemM«
3 Zünnier , Etagenh.
u . Bad . Haareiiu «er29

— bZßZu —
sZ IchuMullors

Nebenräume , in all .-
bester Lage zu ver¬
mieten . Näheres un¬
ter K C 523 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

WM. Wglluung
m . Garten hierselbst
ans sofort oder spä¬

ter zu vermieten.
Th . Schmidt,

amtl . Auktionator,
Großenmeer.

^ NSU . lklmckG
mit all . Zubehör und
Garten an gut . Lage
z . l . Febr . zu veun,
Mietpr . monatl . WMk.
Angeb . uuter K F Wb
an die Gesch d . Bl.

« . S-» .-»
Bad , Balkon , in guter
Lage , zum 1. 4 .33 . Rm.
75 — mon . Angeb .mit.
K H 528 an die Geicd .-
stelle dieies Blniles

9ssene « eu
Weibttche

Bürgerl , stadtncker
Haush .,SKiiider <4bls
14 J .>, mit Geicvatl,
sucht ioiort geh evgl
bessereHaushälterin
nicht unter 3 : Jahren.
LOttdchen vorhanden.

Offerten mit Bad
und Lebensiaui , evtl,
Zeugn . n . Gehalt um.
E H 93 postl . Norden
(OitirslO erbeten.

Einiaihes junges

kisarve»
für Haus undGarten
eines besseren land'
wirtschaitl . Hausbalm
zum 1 Januar gesucht,

Tnichengeld-
Familieiiauscbluv

Waldlios Hosüne
Hnntloien

3UWS „
das im Haushalt , er¬
fahren ist, zum 1a . u
bzw . .1. 2. gcsuäst.
Frau E . Müller,
Molkerei Berne.
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Wenn in dem letzten der diesjährigen Monatsberichteein
kurzer Ruck- und Ausblick hinsichtlich der Stellung der deutschenLuftfahrt am Ende des Jahres 1932 gegeben werden soll sodarf zunächst die erfreuliche Tatsache sestgestellt werden

'
daßunsere Handelsluftsahrt auch dieses Krisenjahr verhältnismäßiggut uberstanden hat. Obgleich die Flugleistung durch den Ab¬bau verschiedener Strecken der „ Lufthansa"

zurückgegangen istkonnte eine stärkere Frequenz sowohl im Passagier- wie im
Frachtverkehr erreich ! und dadurch der Beweis erbracht wer¬
den , daß. das Vertrauen der Ocffentlichkeit , und insbesondereder Wirtschaftskreise, im ständigen Wachsen begriffen ist. Unter
solchem Gesichtswinkel gesehen , darf man auch

'
im neuen Jahrfür die Betätigung Deutschlands im europäischen Luft¬

verkehr eine günstige Fortentwicklungerhoffen . Von den außer¬
halb Europas liegenden Zielen der deutschen Handelslustfahrt
hat das oft asiatische unter dem Einfluß

'
der politischenWirren nur wenig gefördert werden können . Immerhin konnte

die der „Lufthansa" nahestehende deutsch-chinesische Luftver¬
kehrsgesellschaft „Eurasia" ihre Arbeiten so weit fördern, daß
nach der jetzt erfolgten Eröffnung der russischen Luftstrecke
Moskau—Wladiwostock im nächsten Jahr auch die von dieser
Linie abzweigcnde Verbindung nach Schanghai in Betrieb ge¬nommen werden dürfte. Wenn auch die etwa 10 000 Klm . lange
Luftlinie Berlin—Schanghai nur in der Anfangs- und der
Schlußetappcvon deutschen Flugzeugenbeflogen werden würde;
so wäre damit doch ein erfreulicher Erfolg unserer Luftpolitik
zu verzeichnen . Günstiger liegen die Dinge ohne Zweifel im
Südatlantik, wo im Anschluß an ein festes Fahrtenpro¬
gramm des „Graf Zeppelin" erstmalig ein kombinierter
Luftschiff -- Flugzeugdienst von Berlin nach Rio
de Janeiro durchgeführt wurde, durch den die Laufzeit der
Post auf fünf bis sechs Tage reduziert worden ist. Mit der
Ausdehnung dieses Dienstes auf das ganze Jahr — ermöglicht
durch die Anlage von Luftschiffhäfen in Brasilien und Spa¬
nien — ist 1933 ein weiterer wichtiger Fortschritt zu erwarten.
Das Projekt, im nächsten Frühjahr daneben schon mit dem
durchgehendenFlugzeugdienst auf der gleichen Strecke
zu beginnen, kollidiert mit dem kombiniertenLuftschiff -Flug¬
zeugverkehr in keiner Weise , soll ihn vielmehr ergänzen . Ent¬
gegen den ursprünglichenAbsichten wird aber der vom „Nord¬
deutschen Lloyd " gecharterte Dampfer „ Westfalen " eine beweg¬
liche Insel Werden , er soll also nicht auf der Mitte der Strecke
ankern , sonderst dort kreuKK . während die Aufnahmedcr „Dor-
nier -Wale" durch das am Heck befindliche Schleppsegel , ihre
Betriebsstoffversorgungund das Weiterkatapultierensich in der
vorgesehenen Weise abspieleu wird. Man muß natürlich noch
die schon in den nächsten Monaten beabsichtigten Erprobungen
abwarten, um sich über die endgültigen Möglichkeiten cm Bild
machen zu können.

In technischer Hinsicht wird aber mit Schwierigkeiten kaum
noch zu rechnen sein , so daß Deutschland im Laufe des neuen
Jahres zwei verschiedene Lustpostverbindungen mit Süd¬
amerika zur Verfügung haben dürfte, die fahrplanmäßig so
aufeinander abgestimmt werden sollen , daß pro Woche in jeder
Richtung e i n e Beförderung möglich ist. Im Nordatlantik
wird der Katapultflug vorläufig noch die Lösung blei¬
ben , da für die Aufnahme einer über die Azoren und die Ber¬
mudas führenden Route sowohl technisch wie in Anbetracht
der luftpolitischen Schwierigkeiten vorläufig noch die Voraus¬
setzungen fehlen . Obgleich durch die Rachbringungund durch
die Katapultierung der Flugzeuge von Bord der „ Bremen
und „Europa "

, die Post schon jetzt bis zu 48 Stunden schneller
an ihr Ziel gelangt; hofft man doch, durch Verbesserung der
Geschwindigkeit und Vergrößerung der Reichweiten , die
Leistung der Katapultflugzeuge— und damit den Zeitgewinn
der Post — noch weiter steigern zu können . Dagegen hat man
vorläufig davon abgesehen , auch dem absahrendenDampfer die
Post etwa 800—1000 Klm . Weit auf See nachbringen ^ und das
Flugzeug dann durch Schleppsegel aufnehmen zu lassen . Nmn
wird aber zweifellos in nicht allzu ferner Zeit auf diese Er¬
weiterung des Katapultdienstes rechnen können.

Es kann also am Ende des Jahres 1932 mit Genugtuung
sestgestellt werden, daß Deutschland im europäischen Luftverkehr
seine führende Stellung beibehalten und zugleich ftn Sud¬
atlantik durch den gemeinsamen Einsatz von Luftschiff uns
Flugzeug eine Zwischenlösung gesunden hat, die technisch zu¬
verlässig und wirtschaftlich aussichtsreich ist . Wenn man be¬
denkt, daß durch die öffemliche Hand m Deutschland für du
Handelsluftfahrt erhebliche geringere Betrage zur Verfügung
gestellt werden als bei den Großmächten ; wenn weiter berück¬
sichtigt wird, daß die Arbeit unserer Luftpolitik sich »» Aus¬
land nirgendwo auf Kolonien stützen kann , dann darf das ^
her Erreichte doppelt hoch eingeschätzt werden . Um so sch ft
müssen wir uns gegen jeden Versuch wenden , die Se s
keit unserer zivilen Luftfahrt irgendwie zu beschranken. Der
französische Jnkcrnationaltflerungsplan ist nur ^ ge» Deutsch¬
land gerichtet ; während uns das Verfugmigsrecht u .
Europa eingesetzten Verkehrsflugzeuge entzogen werden
würde , hätten die größeren Luftmüchte nach wre vor dieiemg
Flugstrecken in eigener Regie , die entweder nach

, ^Kolonien eingerichtet sind , und das ist mcht nur m F
sondern auch in England und Italien der größere

-
Betrieb befindlichen Verkehrsflugnetzes Zwar ^

dm
Zosische Vorschlag — sür den man setzt auch m maßg ^
Fachkreisen des eigenen Landes sehr wenig mehr g )

so verklausuliert vorgebracht , daß die große Waffe kaum die
möglichen Auswirkungenübersehen wird. Trotzdem hätte man
aber erwarten dürfen, daß es in der deutschen Oesfentlichkeitin schärferer Weise äbgelehnt worden wäre, und daß man vor
allem mit einer großzügigen Aufklärung über diese Frage den
Hinweis verbunden hätte, daß unsere Zivilluftfahrt ja ohnehin
noch, — und zwar über die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages hinaus —, in ihren Entwicklungsmöglichkeitcn dadurch
gehemmt ist, daß der deutsche Luftsport keinerlei materielle,
Unterstützung durch Reich , Länder und Gemeinden erfahren
darf. Die Betätigung der deutschen Jugend aller Bevölke¬
rungsschichten im Flugsport ist aber die Voraussetzungfür die
ideelle Einstellung des Gesamtvolkes zu seiner Luftfahrt und
sic gibt zugleich die beste materielle Stütze sür Luftverkehr und
Industrie . Darum darf uns keinesfalls der Hinweis, „ daß es
im Augenblick ernstere Sorgen gäbe "

, dazu bringen, die Forde¬
rung nach der endgültigen und restlosen Befreiung unserer
zivilen Luftfahrt auf die lange

'
Bank zu schieben. Sie muß

nicht nur deswegen erhoben werden , weil kaum einer der Para¬
graphen des Versailler Vertrages so demütigend für uns ist
Wie diese Bestimmung , sondern vor allem deswegen , weil bei
weiterer Aufrechterhaltungdieser Forderung des „Pariser Ver¬
trages vom Jahre 1926" der Entwicklung unserer Gesamtluft¬

fahrt Grenzen gesetzt werden, die nach keiner Richtung hin mehr
tragbar find.

So sehen wir im großen und ganzen auch am Ende dieses
Jahres wieder das gleiche Bild . Die deutsche Handelsluftfahrt
hat „ihre Stellung gehalten"

, wenn auch unter dem Einsatz
eines großen Teiles der Reserven , und ein Gleiches gilt für
Luftfahrtindustrie und Luftsport. Obgleich alle Teile unserer
Luftfahrt nun schon seit 14 Jahren unter demselben , schweren
Handikap politischer Ausnahmebestimmungenstehen , haben wir
bisher nur wenig an Boden verloren. Es könnte daraus in der
Oesfentlichkeit die Schlußfolgerunggezogen werden, daß es vor
allem darauf ankäme , weitere Benachteiligungen— wie sic ja
besonders die Jnternationalisierung für uns sein würde — zu
verhindern. Vor einer solchen Einstellung muß gewarnt wer¬
den . Wir befinden uns unter dem Einfluß der verschiedenen
Verträge (Verbot des militärischen Luftschutzes und Beschrän¬
kung der Möglichkeit , unsere Jugend fliegerisch zu ertüchtigen ) ,
trotz der im vorstehenden skizzierten Erfolge in einem Behar-
rungsznsta.nd , dessen zeitliche Ausdehnung einen Rückschritt be¬
deuten würde. Auf kaum einem Gebiet aber ist das in langen
Jahren Versäumte so schwer wieder cinzuholen wie ans dem
der Luftfahrt. Möge diese Erkenntnis Allgemeingutdes deut¬
schen Volkes werden; das würde für die Arbeit an der Befrei¬
ung unserer Luftfahrt, in der im neuen Jahre unter allen Um¬
ständen ein entscheidender Schritt nach vorwärts getan werden
muß, eine nicht zu unterschätzende Hilfsstellungbedeuten . L.

KMMDUÄSSSZGff W WOFM -GAs " LE ISZWFMMEMMMM
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Begründung der westdeutschen Offensive zur Einführung des Berufsfußballsports
In dem amtlichen Nachrichtenblatt des Westdeutschen

Spielverbandes veröffentlicht G . v . Mengde n einen Artikel,
der sich mit der von Westdeutschland geforderten Einführung
des Berufsfußballsports besaßt . Diese Ausführungen begrün¬
den in einer offenen und ungeschminkten Weise die Stellung¬
nahme und das Vorgehen des Westdeutschen Verbandes.

Der Verfasser bringt zum Ausdruck , daß die Darlegungen
ohne jede Beschönigung und mit dem Mut zur Wahrheit und
Klarheit die Lage behandeln und sagt einleitend grundsätzlich:

,„Jeder,Nersuch einer Lösung muß notwendigerweisevon
den bestehenden Verhältnissen , also , von den gegebenen Tat¬
sachen, ausssehen ohne Rücksicht därauf, ob - diese - .Tatsachen
„ erfreillich "

, ) ,(wünschenswert" öder ' „umständebedingt" sind ."
- Weiter-heißt es : „Die gesamte Fußballsportbewegnngsteht

vor der dringendsten Gefahr, besteuert und damit ihres ge¬
meinnützigen Charakters entkleidet zu werden . Was das ange¬
sichts der großen,Anstrengungenso vieler .Bünde um die ' Seele
der deutschen Jugend bedeutet , braucht nicht weiter ausgeführt
zu werden,"

Es wird diesen Worten hinzugefügt, daß es sich bei dieser
Feststellung nicht um einen „Steuerschreck " handelt, sondern,
daß die Mitteilung auf Grund bester . Informationen erfolgt.
Der Verfasser läßt es in seinen weiteren Auslassungen über
diesen Punkt an Deutlichkeit nicht fehlen:

„Erstes Erfordernis für den Nachweis der Gemeinnützigkeit
eines Vereins ist eine hundertprozentig klare und einwand¬
freie Kassenführung . , .

Was ist das sür ein Zustand , daß Dutzende von Kassierern
sich mit gefälschten Bilanzen und Kassenberichten von ihren
Hauptversammlungen„entlasten " lassen müssen?

Das System der Unehrlichkeit zwingt jeden , Große wie
Kleine , je nach „ Vermögen "

, und oft darüber hinaus , zu Un¬
lauterkeiten . Wer nicht „mitmacht " oder nicht „mitmachen"
kann oder nicht „mitmachen " will, kann sich nicht halten, steigt
ab oder kommt vielleicht am St .-Nimmerleinstag wieder nach
oben.

Nach dem Willen der gesetzgebenden Körperschaften schlie¬
ßen Gewinnabsichten die Gemeinnützigkeit und damit die
Steuerfreiheit aus . Sie trotzdem in Anspruch zu nehmen
heißt , sich unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Vorteile zu
verschaffen . Angesichts der unendlichen Rot in Deutschland
und der furchtbarensteuerlichen Belastungjedes Einzelnen kann
man von den Führern einer großen , ursprünglich allem auf
den Quadern des Gemeinnutzes aufgebauten Bewegung nicht
verlangen, daß sie einen fortgesetzten Steuerbetrug decken sollen.

Wir wissen , daß im Finanzministerium die Akten über
diese Frage gefüllt sind , und daß es an uns ist, durch Absonde¬
rung des mit Recht steuerpflichtigen kleinen Teils der Be¬
wegung den großen anderen Teil vor dem allerdings in vollem
Umfang dann als zu Unrecht erfolgenden Zugriff der Steuer¬
behörden zu schützen. Es ist soweit : Scheidung ist Notwehr
zur Selbsterhaltuug der ganzen Bewegung,"

Die aufsehenerregende Stellungnahme geht dann im ein¬
zelnen weiter darauf ein , daß es sich im Grunde nicht um den
Profisport, sondern um die Wiedergesundungund Erhaltung
des Amateursports handelt. G . v . Mengdenschreibt hierzuu. a . :

„Ein Grundgesetz des Sports ist das der gleichen Chance.

Mit sportlichen Mitteln muß jedem der höchste sportliche Er¬
folg möglich sein . In Wirklichkeit ist die deutsche Fußball¬
meisterschaft seit einer Reihe von Jahren von einigen Groß-
vereinsn in Erbpacht genommen , die neben den sportlichen
Mitteln die weiteren Gewissen , die größeren Geldbeutel und
die geschickteren Kassierer ins Feld führen."

Es kann nach diesen „ halbamtlichen " Erklärungen kein
Zweifel mehr darüber bestehen , daß der Westdeutsche Spiet-
verband konsequent an seinen Absichten festhält . Die Aus¬
führungen beschäftigen sich im übrigen noch mit vielen Einzel¬
sragen und lassen erkennen , daß der Deutsche Fußball-Bund,
und die Landesverbändevor die Entscheidung gestellt werden,

-haß es, kein? . Verschleppung und kein Zurück wehr gibt. . Ein
Umschwung in der Haltung des DFB . unter dem Druck der
Verhältnisse ist auch bereits erkenntlich ; die anderen Landes¬
verbände, die den Westdeutschen Standpunkt bisher ablehnten,
werden folgen müssen . Wie die Beschlüsse der Januar -Tagung
des Deutschen Fußball-Bundes auch im einzelnen ausfallen
werden, das eine steht fest, das gegenwärtige System wird
sich im nächsten Spieljahr nicht mehr aufrechterhaltenlassen.

V !e «möeee Sette
Im „Sport -Echo "

,- Osfenbach nimmt der Kassierer der
Frankfurter „Eintracht" gegen die bevorstehende Einführung
des Berujsspielertums wie folgt Stellung:

1 . Ist die heutige Notzeit nicht dazu angetan, große finan¬
zielle Lorbeeren zu -ernten. Die Besucherzahlen bei Fuß¬
ballspielen gehen mehr und mehr zurück;

2 . ist es unverantwortlich, die Spieler, die noch in festen Be¬
rufen sind , aus ihren Stellungen herauszureißen. Zweifel¬
los werden verlockende Angebote gemacht werden; was
wird gehalten? ;

3 , die anderen Abteilungen d ?r Groß-Vereine (Leichtathletik,
Handball, Hockey usw .) werden langsam aber sicher zu¬
grunde gehen , da die Vereine kein Geld mehr aufbringen
können für diese Sportzweige. Es bleibt einfach kein Geld
übrig, wenn die Bedürfnisse der Profis befriedigt werden
sollen;

4, die Steuern , die dann zweifellos von Stadt und Staat
erhoben werden, sind von den Vereinen nicht aufzu¬
bringen;

3. zur Einführung des Profitums gehört Geld , viel Geld,
etwas was bei den Vereinen am wenigsten vorhanden ist.

. Der Frankfurter Kassierer , durch dessen Hände sicherlich
neben großen Einnahmen auch große Ausgaben geflossen sind,
schreibt dann noch:

„Man soll sich von Bauer und Genossen und von dem
Westdeutschen Verband nicht ins Boxhorn jagen lassen , es wird
auch dort nur mit Wasser gekocht.

Nach meinem Dafürhalten wäre das italienische Systemdas einzig richtige ; unbedingt notwendig ist es aber auch nicht ."
Dieser vereinstreue Kassierer macht aus seinem Herzen

wirklich keine Mördergrube. Man kann es verstehen , daß es
nicht ganz einfach ist, die Vereine davon zu überzeugen, daß
es so wie bisher eben nicht weitergehenkann.

L«
2000 Deutschamerikaner kommen

Deutschamerikanische Turner und Turnerinnen wollen in
einer Stärke von 2000 Personen das Deutsche Turnfest. 1933 in

Stuttgart besuchen . Die Dampfer sind bereits bestellt und dis
Reisewege festgelegt . Durch den Erfolg, den Carl Loges in
Amerika aus seiner Vortragsreise erzielte , ist man aus die
Hannoversche Mustrrturnschuleaufmerksam geworden . Infolge¬
dessen beschlossen die Deutschamerikaner , bei Ankunftin Deutsch¬land zuerst den Weg nach Hannover zu wählen, wo am 17. Juli1933 eine Festvorstellung stattfinden soll.



HAGZSFLAFrs°§ M )MMF « FE
«SG»* S ^F'GS»SL§SGSLtG»S

Die Deutsche Sportbehörde,
die als erster Verband ihre Neujahrswünsche losläßt , wünscht
allen ihren freunden und Gönnern in den Reichs - , Staats¬
und Gemeindebehörden, in den Verbänden und Vereinen und
in der deutschen Presse ein glückliches und erfolgreiches Neu¬
jahr . Nach dem großen Ereignis der Olympischen Spiele in
Los Angeles, nach den überwältigenden Leistungen, die wir
dort gesehen haben, ist uns unsere Arbeit für 1936, soweit sic
den Spitzensport betrifft, klar vorgezeichnet . Es gilt, unsere
Kraft für das Gelingen des Olympia einzusetzen und bereits
1933 mit der Arbeit zu beginnen.

Unser Ziel ist nach wie vor : Verbreitung unseres Sports
in die Massen zur Gesundung und Kräftigung des Volkes,
Erziehung durch den Sport und Förderung der Besten zur
Erzielung guter Leistungen im Wettbewerb der Rationen.

Durch den Erlaß des Herrn Reichspräsidentensind die in
das Gebiet des Gelündesportes fallenden Hebungen der Leicht¬
athletik wieder mehr zur Geltung gekommen . Sic bilden eine
glückliche Ergänzung unseres Betriebes.

Mögen Leichtathletik und Geländesport, Handball und
Sommerspiele auch in den nächsten Jahren unsere deutsche
Jugend ertüchtigenund sie zu tatkräftigen, vaterlandSfreudigcn
Männern und gesunden Frauen zu erziehen.

vr . Karl von Halt,
1 . Vorsitzender der Deutschen Sportbchörde.

Neujahrsgruß der DT.
Liebe Turnbrüder und Turnschwestern!

Was soll das neue Jahr uns bringen?
Ein schönes , großes, wohlgelungenes Deutsches Turnfest

ji Stuttgart . Ein Fest , das für alle die Hunderttausende von
1. ^gliedern der Deutschen Turnerschaft ein Quell neuer Freude
am turnerischenTun und frischer Begeisterung werden soll.

Ein Fest , das für viele Millionen deutscher Volksgenossen
in der ganzen Welt eine wahre Herzstärkung in ihrem Glau¬
ben an das deutsche Volk und die deutsche Zukunft bedeuten
soll!

Dafür gilt es , im Jahre 1933 mit aller Kraft zu arbeiten.
Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft:

Dominicus. Niendorfs . Thiemer. Steding . Schill,

LGÄMGSSGFFGSL
Rudolf FMatze

Unser süddeutscher Mitarbeiter Or. W . besuchte kürzlich
den OlympiasiegerRudolf Jsmayr . Die nachstehenden Aeuße-
rungen, die in der Hauptsache die sportliche Laufbahn des er¬
folgreichen deutschen Athleten aufzeichnen , werden bei unseren
Lesern sicher das größte Interesse finden:

„Gut, ich werde Ihnen kurz meinen Werdegang erzählen.
Geboren bin ich in Landshut , am 14 . Oktober 1908. Mein
Vater , von Beruf Reichsbahninspektor, wurde aber später nach
Deggendorf versetzt , wo ich dann die Realschule besuchte . Bei
Schulwettlämpfen ging ich bereits als 4. Klassist im Hoch¬
sprung sowohl als auch im Reckturnen als Sieger hervor. Ich
trat dann der Kraftsportabteilung des Turnvereins Deggen¬
dorf bei und betrieb daselbst Ringen und Gewichtheben , doch
vom Rektorat erhielt ich, das Verbot, an den Tr ammg sabenden
teilzunehmen, woraus ich in unserem Keller mit einer vom
Sportwart des Vereins überlassenen Kugelhantel trainierte.
Nach Absolvierung der 6. Klasse bestritt ich meinen ersten
Wettkampf im Gewichtheben — in Passau, wo ich die Gau¬
meisterschaft im Gewichtheben der Leichtgewichtsklasse erringen
konnte. Gleichzeitig wurde ich auch Sieger im Weltergewicht
beim Boxen. Von da an trainierte ich fleißig jeden freien
Nachmittag im Lokal des dortigen KSKL . Bavaria , weil mir
die offizielle Teilnahme an den Trainingsabenden verboten
war.

1926 trat ich in Augsburg bei den süddeutschen Meister¬
schaften im Gewichtheben an, wurde Dritter und errang bei
dm Kreisjnnioren-Wettkampfenden 1 . Preis . 1927 holte ich bei
den Kreismeisterschaftenden 3 . Preis im olympischen Drei¬
kampf und im gleichen Jahre wurde ich noch Gaumeister im
Halbschwergewichtsringen. 1928 und auch 1929 wurde ich je¬
weils Zweiter bei den Kreismeisterschaften.

Nach Absolvierung der Oberrealschule in Landshut kam
ich nach München , wo ich 1930 dem SpV . Roland beitrat und
schon im gleichen Jahre errang ich schöne Erfolge. Ich hatte
mir ein sorgfältiges Uelmngsprogramm aus gearbeitet, Laß ich
ganz gewissenhaft einhielt. Mit fünfmaligem zwanglosem
Stemmen in der Woche und SuZngymnastik, Dauerlauf,
Schwimmen, Kugelstoßen und Turnen als Ergänzungssport,
brachte ich meinen Körper in Form . Ich gewann die süd¬
bayrische Kreismeisterschaft, sowie den zweiten Platz bei den
deutschen Kampsspielen in Breslau . Im November gleichen
Jahres verbesserte ich den Weltrekord im beidarmigen Reißen
von 215 Pfund des Wiener Haas auf 225 Pfund . 1931 holte
ich dann die deutsche Meisterschaft und bei den Europameister¬
schaften in Luxemburg konnte ich bei schärfster Konkurrenzden
1 . Platz belegen . Mein schönster Erfolg aber ist die Erringung
einer Goldmedaille in der Mittelgewichtsklaffebei den Olym¬
pischen Spielen in Los Angeles. Das ist alles, was ich zu er¬
zählen habe."

GZMMZMM FJÄG ZM
Die ersten Olympiagroschenfür 1936

Die ersten Olympiagroschenfür 1936 sind jetzt beim Deut¬
schen Reichsausschuß für Leibesübungen eingegangen. Der
A. v . D . hat dem Olympiafonds 1913 RM überwiesen, und
zwar aus dem Programm -Erlös des vom A . v . D . am 17. Juli
1832 veranstalteten Großen Preises von Deutschland . Hoffent¬
lich folgen diesem ersten „Olympiagrofchen" noch viele andere.

«
Telegramm-Anschrift : „Olympiade Berlin"

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen hat bei
dem Haupttelegraphenamt Berlin für den Organisations-
Ausschuß der Olympischen Spiele die Eintragung der Kurz¬
anschrift „ Olympiade Berlin " beantragt. Vom 1 . Januar 1933
ab ist der Organisations-Ausschuß unter dieser Telegramm-
Anschrift zu erreichen.

FuWaA M NöNdSEMMS
Meisterschaftsspiele

Rasensport Harburg—Wilhelmsburg 09 2 :2 (1 :2)
Leu Braunschweig—VfB. Peine 0 :2 (0 :0)

Gesellschaftsspiele
25 . Dezember:

Städtespiel Hamburg—Altona 4 :2 (1 :1)
Uhlenhorst-Herta—Urania 2 :8 (1 :0)
SV . Ellerbek —Borussia Kiel 2 :2 (1 : 1)

GLGWSSMGWGS' ULMWMMFGM GS'MS'OLkF «SZG
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Das neue Segelflugzeug auf dem Flughafen in Tempelhof.
In der Mitte Johannsen , rechts Hans Richter.

Auf dem Berliner Flugplätze Tempelhof machte der Flieger Johannsen , der im vorigen Jahre bei seinem Ozeanfluge siebe«
Tage auf dem Wasser treiben mußte, interessante Flugversuchemit einer von dem bekannten Konstrukteur Hans Richter er¬

bauten Segelflugmaschine, deren Flügel nach Slrt der Vogelschwtngen konstruiertsind.

Polizei-SV . Lübeck—Reumünster 1910 8 :3 (4 :2)
Schwerin 03—Polizei-SV . Hamburg 5 :2 (4 :0)
Rasensport Rostock—Rostock 99 7 :2 (2 : 1)
SV . Wilhelmsburg—SV . Harburg 6 :2 (3 :0)
Borussia-Harburg—Viktoria-Wilhelmsüurg 2 :6 (0 :3)
Arminia Hannover—SV . Werder (Bez .) 3 :8 (1 :5!
1906 Hildesheim—Arminia -Bielefeld 4 :5 (1 :3)

2 6 . Dezember:
Wandsbek (Stadt ) —Mrepräsentative 2:2 (0 :2)
Eimsbüttel—Viktoria 2 :4 (1 :2)
Borussia Kiel —Union Teutonia 3 :0 (1 :0)
Olympia Neumünster—VfB. Kiel 6 :1 (4 :0)
Flensburg —Schleswig U0 (1 :0)
Phönix Lübeck—Polizei-SV . Hamburg 7 :2 (1 :0)
VfL. Schwerin—St . Georg Hamburg 3 :A (3 :3)
Altona 93—Wilhelmsburg 09 6 :4 (1 :1)
Eintracht Braunschweig—1896 Hannover 1 :2 (0 :2)
Viktoria Wilhelmsburg—Wilhelmsb. SC . . 3 :2 (2 :2)

Weser -Jade -Bezirk
VfB. Komet - Holstem -Kiel 2 :2 (2 :1) !

Am 1 . Feiertag kam Holstein gegen den Bremer Bezrrks-
rneister nur zu einem Unentschieden.

- Bremer SB .—Borussia-Harburg 3 :2 (2:1) -
Der BSV . enttäuschte und gewann nur mit knapper ' Nvt.

Germania-Leer —Papenburg 3 :1
Die Oberligisten gewannen nur knapp gegen die A-Klassc.

Stern -Emden—Delmenhorster BV . 1 :4 (0 : 3 ) !
Ueberraschend glatt unterlagen die Emder auf eigenem

Platz. DBV . war sehr energisch tm Angriff.

FzzMM kn KsNs
Auch im Reiche gab es vorwiegend Gesellschaftsspiele.

In Berlin holte sich am ersten Tage Rorden- Nordwest durch
einen 2U -Sieg von Minerva 93 beide Punkte. Tennis -Borus-
fia unterlag gegen den Wiener SC . 1 :4. Am zweiten Tage
schlug Hertha BSC . im Pokal - Endspiel den Berliner SV . 92
mit 8 : 1. Tennis -Borussia kam gegen den BV . Luckenwalde nur
zu einem 1 : 1 . — In Westdeutschlan d kamen ebenfalls nur
Punktspiele untergeordneter Bedeutung zur Entscheidung. Der
VfL . Benrath unterlag gegen die Spvg . Fürth knapp mit 2 :3.
Eine Dürener Stadtelf versagte gegen den Wiener AC. glatt
und wurde 6 : 0 geschlagen . Der DFC . Prag schlug eine Stadl-
mannschast von Kassel 2 :1 . Am zweiten Tage stand das Ge¬
sellschaftsspiel Fortuna -Düsseldorf—Schalke 04 im Mittelpunkt
des Interesses ; die Fortunen errangen einen glücklichen 1 :0-
Sieg . Im zweiten Gastspiel schlug der Wiener AC. eine Köl¬
ner Auswahlmannschaft 5 : 3 . — Süddeutschland brachte
an den Weihnachtstagen vier Meisterschaftsendspiele: Bayern-
München schlug den mit neun Mann verteidigenden FC , Kai¬
serslautern 2 :0. Eintracht-Frankfurt unterlag durch äußerst
schwache Stürmerleistungen gegen Union-Böckingen 0 :2 . Ueber¬
raschend kommt der 3 :2-Sieg von Wormatia-Worms über den
Karlsruher FV . Der FSV . Frankfurt erzielte einen glück¬
lichen 3 :2 -Sieg über die Stuttgarter Kickers , die ein Unentschie¬
den wohl verdient hätten. — In den Gesellschaftsspielen schlug
der 1. FC . Nürnberg den SC . Crisana 5 :1 , während der 1 . FL.
Idar gegen Wacker Wien nur 2 :3 unterlag. — In Mittel¬
deutschland unterlag der Polizei SC . gegen den Dresde¬
ner SC . 1 :8 ( !) im Revanchespiel ; das Spiel des ersten Tages
hatten die Chemnitzer Polizisten 4 :2 gewonnen. Der DFC .-
Prag schlug den B (L. Chemnitz 3 :0 . — In Südostdeutsch¬
land siegien im Pokalendspiel die Breslauer Sportfreunde
über Herjha-Breslau 4 :3. — Richolson -Wien prüfte Südost- ,
deutschlands Verbandsmannschaft: am ersten Tage in Liegnitz
siegten die Oesterreicher 8 :2 , während cs am zweiten Tatze in
Beüthen — beide Male vor 4000 Zuschauern — nur zu einem
3 :3 langte.

Das Fußball -Länderspiel der Studenten Deutschland-
Italien , das in Catania (Sizilien ) stattfand, nahm einen für
Deutschland sehr ehrenvollen Ausgang . In der ersten Halbzeit
waren die Deutschen klar überlegen und führten bereits mit
3 : 1 Nach dem Wechsel setzte sich jedoch die größere Routine der
italienischen Mannschaft, in der mehrere Internationale mit-
wirkien, mehr durch . Das Unentschieden 3 :3 entspricht jedoch
durchaus dem Spielverlauf . Die deutschen Studenten werden
am Wochenende gegen eine A - Klassen -Mannschast in Reggio
spielen.

-L
DZL WGV » ZMM sich . . .

Ein amtliches Kom m u niqu 6 zur Profifrage
Zu den verschiedenen in der Presse verbreiteten Mit¬

teilungen über das Vorhaben des WSV . in der Profifrage
gibt dieser folgendes bekannt:

1 . Dem Vorstand des WSV . haben sich einige erfahrene
und im Fußballsport bekannte Persönlichkeiten, darunter Or.
P/Bauwens , zur Verfügung gestellt , welche als Vertrauens¬
leute des WSV . die Sache übernommen haben , zu prüfen,
ob und in welchen Großstädten die Einrichtung juristischselb¬

ständiger Berufsfußballvereine vorgenommen werden kann.
Bestimmte Angaben über die Zahl der gegebenenfalls, zu-
gelasfenen Berufsspielermannschaften , können nicht gemacht
werden , weil die Festsetzung von dem Ergebnis der Unter¬
suchung der Vertrauensleute abhängig ist . Indessen wird die
Zahl von 12 nicht über — und die Zahl von acht nicht unter¬
schritten werden.
> 2 . Die Bedingungen für die Zulassung der Einrichtung
einer Berufssußballmannschaft können endgültig erst nach
Abschluß der Prüfungen der Vertrauensleute festgesetzt wer¬
den. Die Bedingungen werden die Gesamtheit der bestehen¬
den Amateurvereine schützen und nicht einzelne Vereine durch
Erteilung einer Lizenz unberechtigt bevorteilen.

3 . Ein Berufsspielsrstatut ist noch nicht fertiggestellt. Es
wird indessen dem Deutschen FußbaWund rechtzeitig vor der
Ende Januar stattfindenden Bundesvorstandssitznng zu¬
gestellt werden.

4 . Der WSV . wird seine Ausarbeitungen und das Er¬
gebnis der eingeleiteten Prüfungen dem Deutschen Fußball¬
bund in der Form bestimmter Vorschläge unterbreiten und
mit dem Vorstand des. DFB . in kameradschaftlicher Meise
nach einer befriedigenden Lösung aller schwebenden Fragen
unter Einhaltung seines grundsätzlichen Standpunktes,
suchen . ;

1860 München siegte in Rom!
Die Münchener gastierten am ersten Weihnachtstag in

Rom und errangen gegen Lazio Rom einen beachtenswerten
1 :0 - Sieg . Bei der Pause stand es y : 0.

Wacker München kam gegen den SE . Verona zu
einem Unentschieden 2 : 2 , ein für die Wacker -Els recht gutes
Ergebnis.

AmbrosianaMailand schlug Hrmgaria6 :3
K

Italiens Fußball -Eft gegen Deutschland
Rach dem Probespiel in Novarrio hat auch Italien seine

Futzball-Länderelf für das Spiel gegen Deutschland auf¬
gestellt:

Gianni (Bologna)
Monzaglio Gasperi (beide Bologna) .

Picciolo (Florenz) Monti (Turin ) Bertolini (Turin)
Constantlno Meazza Schiavio Demeria Orst :

(Rom) ( Mailand ) (Bologna) (Mailand ) (Turin)
Die deutsche Elf gegen Italien sieht so ans:

Jakob ; Haringer , Wendl ; Grämlich, Leinberger , Knöpfte;
Bergmeyer , Krumm, Rohr , Malik und Kobierski. Ersatz:.
Buchloh, Schäfer.

,
Deutschland schlägt Polen 4 :1

Die Fußball-Vertretungen der Arbeitersportler Deutsch¬
lands und Polens standen sich am Sonntag in Leipzig vor etwa
10 000 Zuschauern gegenüber. Die Deutschen waren den Polen
glatt überlegen und siegten verdient mit 4 :1.

FUWMWMWMeMM M34
47 Länder,doch Deutschland nicht dabs i?

Nach italienischen Meldungen verspricht die Fußball¬
weltmeisterschaft 1934 , die unter der Regie Italiens aus¬
getragen wird , ein großartiger Erfolg M werden . Es heißt,
daß man schon heute auf die Teilnahme von 47 Ländern
rechnen könne. Alle europäischen Nationen haben sich bereits
eingeschrieben. Ja , sogar England , Schottland und Wales,,
die nicht der FIFA , angehören , werden wahrscheinlich
dabei sein.

Bisher hat sich der DFB . noch nicht geäußert . Wir dür¬
fen annehmen, daß der Bund den Italienern eine Zusage
erteilen wird , denn nach Lage der Dinge ist eine Absage
wohl unmöglich.

AMMMLMFMZGKFc
Warum Tolan Profi wurde

Die vor kurzem erfolgte Erklärung des Doppolstegersüber
100 und 200 Meter bei den Olympischen Spielen in Los An¬
geles . Eddie Tolan , findet nachträglich eine interessante Klar¬
stellung . Tolan , der sein bisheriges Studium nur durch den
kargen Verdienst der Arbeit seiner Mutter bestreiten konnte,
entschloß sich zur Annahme eines Vertrages als Vaudeville-
Schauspieler, um bas Geld für die Kosten seines MediftN-
stuoiums und zur Unterstützungseiner Familie zu verdienen:

«
Der Leichiathlctik -LänderkampfDeutschland—Schweden

wird entgegen andersläutenden Mitteilungen in einem Teil
der Presse , nach einer Erklärung der DSB .» bestimmt 1934 l»



Stockholm und der Rückkampf IW an einem noch nickst sckt-stehenden Ort in Deutschland stattfinden.
' '

Europameisterschaftenin der LeichtathletikDie International Amateur Athletic Federation setzte rurPrüfung der verschiedenen Vorschläge über die reaelmäßiaeVeranstaltung von Europa - Meisterschaften in der LMstEeftkeure Komunsston ein. Sie wird am 14. und 15. Januar 1933rn München tagen. Von deutscher Seite gehört 1)r Rittervon Halt der Kommission an.
" ^

LSnderkampf Italien —Deutschland
In einem sehr herzlich gehaltenen Schreiben an die DSBregt der rtalrenische Leichtathletikverbanddie Einrichtung einesregelsmüßigen Leichtathletik - Länderkampfes mit Deutschlandan. Der erste Kampf rst 1933 in Rom, der Rückkampf 1935 inDeutschlandgedacht . In den Verhandlungen, die Mitte Januarin München geführt werden, wird die DSB . Vorschlägen denersten Länderkamps in Deutschland austragen zu lassen

MF - LMGM
Eine „Europameisterschaft" fand in London statt

Im Londoner Ring fand die Austragung der Europa¬meisterschaft im Schwergewichtsringenfreier Stil zwischen dem
Deutschen Heinrich Froehner und dem Engländer AlthollOakeleh statt. Es gab ein Unentschieden , da Oakeleh mitzäher Energie gegen den besseren und stärkeren Deutschen alle
sechs Runden dnrchhielt. Besonders in der vierten und fünftenRunde war Froehner weit überlegen und zwang seinen Gegner
durch eine Reihe von Zehengrijsenund Körper- und Kopszüqen
stark in die Verteidigung.

Bei den Europameisterschaftender Ringer vom 17. bis
29 . März in Helsingfors werden elf Nationen vertreten sein,und zwar : Deutschland , Finnland , Schweden , Norwegen,Dänemark, Tschechei, Schweiz, Ungarn, Italien , Holland und
Frankreich.

Deutscher Halbschwergewichtsmeister wurde Witt -Kiel
Der Kampf, in der Hamburger Flora ausgetragen , nahm

ein rasches Ende. In der zweiten Runde unterlief dem Favo¬
riten Seelig - Berlin ein Tiefschlag, der vom Arzt bestätigtwurde. Seelig mußte disqualifiziert und Witt zum Meistererklärt werden. Schon in diesen beiden Runden trat die tech¬
nische Ueberlegenheitdes Berliners klar zu Tage, der zweifel¬los nach Punkten gewonnen hätte. Witt ist unverdient Meister
geworden. Zum ersten Male endete eine Halbschwergewichts-
Meisterschaft mit einem Mißton. Im Rahmenprogramm schlugSabottke Kreimes, Buchbamn den Hamburger Kracht und
Hintemann den Hamburger Edelmann.

Carnera gewann in Newyork gegen einen Amerikaner
namens Jimmy Merriot in der 1 . Runde durch k. o.

Der Franzose Huat verlor in Los Angeles einen Kamps
gegen den Philippinen Speedv Dade, der von den 10 Runden
acht in ganz überlegener Manier an sich brachte . Dade zählt in
USA . zu den besten Federgewichtenund hat Aussicht ans einen
Weltmeisterschaftskamps.

Steffens -Bremen nach Breslau eingeladen
Der Wo Turnverein Breslau wird am 29. Januar eine

große Kunstturn- Veranstaltung aufziehen, bei der sich , die Elite,der besten deutschen Kunstturner ein Stelldichein geben wird.
Vom deutschen Meister Frev - Kreuznach ist « ine Zusagenoch
nicht eingetroffen, dagegen werden Winter - Frankfurt und
Steffens - Bremen bestimmt erscheinen . Sie treffen n . a.
auf Kleine - Leipzig, W edekind - Forst, Krötzsch-
Leipzig.

Reue Niederlage von Vines
Der Tennis -Länderkamps Australien gegen USA . brachte

nach dem ersten Tage etwas überraschend eine 2 :0 -Führung der
Australier. Roch größer und überhaupt nicht erwartet war aber
die Niederlage des Weltmeisters Vines, der sich dazu noch aus¬
gerechnet von Hopman schlagen ließ . Hopman siegte 6 :4, 1 :6,
8 :6 . Vorher hatte Crawsord den AmerikanerAllison geschlagen.

Neuerfindung : Schlittschuhe mit Federung!
In der Schweiz ist eine Neuersindung, ein Schlittschuh

mit Federung , patentiert worden. Dieser neue Schlittschuh
erlaubt ein leichtes und müheloses Fahren auf dem Eis«. Die
Schmerzen, die sich sonst gewöhnlich im Fußgelenk einstellen,
werden durch den neuen Schlittschuh vollkommen behoben.
Unter dem Mittelsutzgelenk befindet sich eine sedernde Ab-
Mtzung, während unter der Fußspitze und unter dem Absatz
stabile , an der Sohle anschraubbare Platten angebracht sind,
so daß sich die Mittslsutzpartie bei Druck leicht senken und win¬
den kann . Di« praktischen Versuche mit diesem neuen Schlitt¬
schuh haben sehr gute Ergebnisse gebracht.

K
Das Wintersportprogramm der Weihnachtsfeiertage

war nur sehr mager. Die meisten Veranstaltungen fielen den
ungünstigen Schneeverhältnissen zum Opfer. Nur in der
Schweiz wurden einige Sprungkonkurrenzen durchgefüyrt, bec
denen es keine besonderen Ergebnisse gab . Ueberhaupt hat
sich die Wetterlage nicht viel verändert.

A-
Die Edmonton Superiors

schlugen im Berliner Sportpalast am ersten Festtag den Ber¬
liner Schlittschuh -Club glatt 4 :0, mußten sich aber am zweiten
Tage mit einem überraschenden, aber dem Kampfverlauf ent¬
sprechenden Unentschieden 1 : 1 zufrieden geben. Dieses Unent¬
schieden dürfte der größte Erfolg der Saison bleiben.

Ein Hamburger Wellenbad?
Hamburg wird wahrscheinlich im Sommer ein Wellenbad

erhalten. Mit einem Kostenaufwand von etwa emer Million
beabsichtigt man, auf dem Heiligcngeistfeld ein Bad herzunch-
ten , das ähnlich dem Berliner Wellenbad gebaut werden soll.
Der Baubeginn ist für Februar vorgesehen , das Bad wurde
unter günstigen Umständen im Laufe des Sommers fertig sein.

„ Quer durch die Seine"
Das traditionelle Pariser Woihnachtsschwimmen „Quer

cch die Seine " sah unter den etwa 20 anwesenden TellneS-
rn auch den französischen Weltrekordschwimmer Cartonnet
Start . Die niedrige Wassertemperatur »lachte den Schwrm-

rn sehr zu schaffen . Trotzdem war die Zeit des Sieger-,'
rtonnet mit 2 :47,4 sehr gut. Cartonnet ließ die bekannten
risset und Maloubier gkatt hinter sich.

Olympiasieger Clarencc Krabbe
ist , dem Beispiel zahlreicher Meisterschwimmer folgend, zum
.Professionalismus übergetreten.

Mr - LkG »-»»
Die Ruder-Europameisterschaften,

die ursprünglich Italien ausrichten sollte, bringt seist der Un-gan,che Ruder- Verband in der St . Stenhans -Woche vom 27.bis 29. August auf dem Donauarm an der Budapester Mar¬garetheninsel zur Durchführung.

Die Europameisterschaft noch nicht untergeüracht
- --

Hall and hat die Durchführung der Europa-Fechtmeister-schastcn 1933 abgelehnt. Der Vorstand der FJE . hat nunmehrdem Ungarischen Verband die Durchführung der Europa¬meisterschaften überlassen.

MSLGFWGS 'L
Sportfliegcr-Amatcur oder Profi?

Zur Amateursrage des Sportsliegers äußerte sich derDirektor der Berliner Flughafen-Gesellschaft , OberbauratS a u c r n h e i m e r - Berlin, folgendermaßen:Es muß immer wieder berücksichtigt werden, daß zwischenSportflieger und Sportflieger ein Unterschied ist. Es muß sich
auch im Luftsport immer mehr die Anschauung durchsetzen , daßein Unterschied zwischen „Herrenflieger" und „Erwerbsflieger"
gemacht wird : Es muß unterschieden werden zwischen den¬
jenigen Fliegern, die als Kunstfliegeran einer großen AnzahlVon Sonntagen im Jahre durchschnittlich 800 bis 1800 RM proSonntag verdienen, die als Reklameflieger für die Stunde
Beträge bis zu 180 RM und 200 RM von ihren Auftraggebernerhalten, die also lediglich im Interesse der von ihr vertrete¬nen Firma die Flugzeuge auf den einzelnen Flughäfen vor¬
führen und zwischen solchen Fliegern, die aus Idealismus und
Sportbcgeisterung dem Flugsport huldigen.Wenn immer wieder betont wird, daß der Sportfliegerim Auslande gegenüber dem deutschen Sportflieger eine ganzandere Vorzugsstellungeinnimmt und dort keinerlei Gebühren
zu entrichten hat, so muß auf die folgenden zwei Punkte, die
letzten Endes das Schwergewicht in der Beurteilung dieserFrage bilden, hingewiesen werden. Rur selten findet der
Sportflieger im Auslande die Anlagen und die betrieblichen
Erleichterungen, welche die deutschen Flughäfen bieten und
umgekehrt wird im Auslande durch Subventionen und durch
staatliche Stellen für die Sportsliegerei alles das erledigt, wasleider dem deutschen Sportflieger auf Grund der politischen
Abmachungen untersagt ist. Hier muß letzten Endes der Hebel
angesetzt werden. Auch der deutsche Sportflieger muß alle die
Unterstützungen und Förderungen der amtlichen Stellen er¬
halten wie im Auslande, dann wird auch die deutsche Sport¬
fliegerei die führende Stellung erringen, die heute schon die
deutsche Verkehrsluftfahrt hat.

Mehr Komfort für Langstrcckenflüge
Der in Amerika ansässige russische FlugzeugkonstrukteurIgoSikorsly ist der Ansicht , daß die Flugzeuge von heute zwar

schnell genug sind , daß es ihnen aber trotzdem immer noch an
ausreichender Bequemlichkeit für die Passagiere fehlt. „ Wir
brauchen große , geräumige Kabinen, mit besonderem Rauch¬zimmer, wo Passagiere emc Zigarette rauchen und ein SeidelBier trinken können . Wir brauchen große , bequeme Sessel und
eine Versorgung mit guten Mahlzeiten, wenn die Frequenz der
Flugzeugbenützungauf Langstreckenflügen durch das Publikumzunehmen soll . " Sikorsko ist weiter der Ueberzeugung. daß es
unnötig sei, die Geschwindigkeit zu, steigern . Er selbst plantden Bau Von TrausozeänflugzsUgenstdie so konstruiert seinwerden, daß die Passagiere sich unterwegs nicht langweilen, zu
welchem Zweck u. a . auch eine Bar eingebaut werden soll. Wiewäre es mit einer Tanzdiele? Millionen von Menschen wür¬
den , wer weiß was drum geben , wenn sie einmal einen wenn
auch nur kurzen Flug mitmachen könnten . Es gibt aber aucheine Sorte Menschen , für die man Flugzeuge mit Barbetriebbaut, damit ste sich unterwewgs nicht langweilen. Eine wun¬
derliche Welt!

Die schnellste Radrennbahn der Welt
Die Etüerfelder Radrennbahn genießt den Ruf, die schnellste

Radrennbahn der Welt zu sein.

Gewöhnlich ist es umgekehrt
Emil Lewanow, bis 1930 einer der bekanntesten und

erfolgreichsten Dauerfahrer, hat seinen Gastwirtsberuf „au den

Nagel gehängt" und wird Schrittmacher. Er will Fritz Bauer
führen . . . meist wird der Berufswechsel ja in umgekehrter
Form vollzogen.

Möller siedelt nach Dortmund über
Der erfolgreiche deutsche Dauerfahrer Erich Möller (Han¬nover) , der in den letzten Jahren sein Trainingsquarlter in

Paris hatte, hat sich jetzt entschlossen , nach Dortmund zu über¬
siedeln.

Das Radfportprogramm an den Festtagen
war nicht umfangreich. In Paris konnte nach langer Zeit ErichMöller wieder einen Sieg erringen, versagte aber am darauf¬
folgenden Tage in Dortmund. Den Großen Weihnachtspreisvon Basel gewann Richli , den Kleinen Weihnachtspreis Marti-
netti. Die „ Nacht " in Breslau , ein Achtstunden -Mannschafts-
sahren, wurde eine sichere Beute der MannschaftSiegel-Thier¬
bach, die vier Runden Vorsprung hatte. In Dortmund impo¬nierte Metze, der mit 28 :680 neuen Bahnrekord aufstellte , ein
Verfolgungsrennen gewann und sich außerdem den Großen
Weihnachtspreisholte . Das Fliegerkriterium gewann der Bres¬lauer Frach.

44 015 Kilometer fuhren die Bremer Unions-
Wandersahrer

im Jahre 1932, wie eine Statistik der DRU. bekanntgtbt. Weit
zurück folgt an zweiter Stelle die Ortsgruppe Düsseldorf.

Wo gibt Ls die wenigstenAutos?
Jeder wird wissen , daß es in Amerika die meisten Auto>«

mobile der ganzen Welt gibt, da hier bekanntlich ein Auto auffünf Einwohner entfällt. Aber schwieriger ist schon die Frage
zu beantworten, welches Land die wenigsten Autos aufweist.Einer amerikanischen Statistik zufolge ist Abessinien das auto¬
ärmste Land der Welt, denn dort gab es . den letzten Erhebun¬
gen zufolge , nicht mehr als insgesamt 109 Autos, die sich aufeine Einwohnerzahl von rund zehn Millionen Menschen ver¬teilen. , Das entspricht einem Verhältnis von einem Wagen pro91742 Abessiniern!

Nach Abessinien kommen dann nachfolgende Länder: Spitz¬bergen mit einem Auto für 82400 Menschen , Afghanistan mit
einem Auto für 40 OM Menschen , China mit einem Auto für21067 Menschen.

Tom Bullus wieder nach England zurück
Tom Bullus , der bekannte englische NSU .-Fahrer , ver¬lobte sich Weihnachten mit der Tochter des NSU .-Direktors

Gehr und kehrt dann nach England zurück, wo er sich selb¬
ständig machen Will.

MFbSkGFMGF-t
Das bekannte Gestüt Weil

in Württemberg , das ein Alter von 115 Jahren erreicht
hat , wird voraussichtlich aufgelöst werden.

MZEM SSGS' LSF ?'
Boßeln im Nadorster Turnverein

Das Straßenbotzeln zieht die Mitglieder des NadorsterTurnvereins mit Beginn des Winters in ihren Bann . Die
Sonnentage werden tüchtig ausgenutzt. Ebenso stand dertraditionelle WeihnachtSausslugam 2 . Feiertag im Zeichen des
Boßelns. Die Eisenbahn wurde bis Sand -krug benutzt und

.dann ging's los.- Von Millers Gasthos die Waldwege bisDuhme im Barneführerholz und zurück war als Boßelstreckeausersshen. Bis zur Heimfahrt wurde die Zeit bei Millers
zu einem Wettkegeln ausgenutzt. Die Turnvereine der Ge¬meinde Ohmstede rüsten wieder zum alljährlich stattfindenLenPlakettenbotzeln. — Laut Anzeige veranstaltet der NadorsterTurnverein am Donnerstag im „ Nadorster Hof " für seineMitglieder und deren Angehörigen eine Weihnachts¬feier mit Kinderbescherung.

GML >»"L«MKS«FGZ
Wissen Sic , was ein „Kerl" ist?

Bevor sich im deutschen Rennsport die englische Bezeich¬nung „Jockey " cinbürgerte, ivar der Name „Kerl" für den
Rennreiter gang und gäbe.

SchiedsrichtersTod
Bei einem Universitäts-Fußballspiel in Philadelphia dieserTage erlitt der Unparteiische , ein früherer Spieler von George¬town, vor Aufregung einen Herzschlag und sank tot zu Boden.

VSZM MMKSwsMFDLGr
WMMMZsWeZeM öSM FMWZstz — UmMWsder ! im LigaWsl gegM TE . .VeWerMMs fsMsle ZWMhE SiegreM
Das Weihnachtsprogramm der Turner war nur mager.

Die Weihnachtsfeiern nahmen die Vereine stark in Anspruch.
Einzig und allein auf dem Jahn -Platz herrschte am zweiten
Feiertage ein reger Spielbetrieb . Am Vormittag stellten sich
die Schwimmer einer starken Kombination von A- und
V-Klaffe. Der Nachmittag wurde eingeleitet durch ein flottes
Jugendspiel gegen Brüderschaft. Die Rüstringer rechtfertig¬
ten ihren ausgezeichneten Ruf voll und ganz und blieben
gegen die im Sturm mit einer verfehlten Aufstellungspielende
Jahn -Mannschaft glatt siegreich . In dem nachfolgendenLiga¬
spiel war wiederum der Sturm Jahns schwache Seite . Das
Unentschiedenhatten die Ebermannen vollauf verdient , und
ohne Jahns Torwart wäre den Gästen diesmal der Sieg ge¬
lungen . Doch mögen sie auch dieses ersten Unentschiedens
froh sein.

Der Jahn -Platz für Ligapflichtspielesreigegeüen!
Ein schönes Weihnachtsgeschenk erhielt der Turnverein

Jahn durch die Spielleitung . Bislang war der Platz für
Meisterschaftsspiele der Liga nicht freigegeben, da er nur
50 Meter breit ist , während die amtlichen Regeln 55 bis 65
Meter verlangen . In Anbetracht der schlechten Wirtschafts¬
lage hat nunmehr die Spielleitung alle grundsätzlichenBe¬
denken zurückgesetzt . Das Verdienst an dieser begrüßens¬
werten Maßnahme haben neben dem Gauspielwart
Ramiender Verbandsspielwart Zweigle und der Gau-
oberturnwart Brockmann. Jahns Spielbewegung dürfte
damit neue Antriebe bekommen.

Liga Jahn - TE . 2 : 2 (1 :2)
Am zweiten Festtage war die Liga des TV . Eversten der

Einladung der Jahncr gefolgt . Auf den, Jahnplatz kam ein
flottes Spiel zustande , das mit einem Unentschieden endete.
Die Gastgeber mußten auf einige gute Kräfte verzichten . Dem
Schiedsrichter Sichelschmidt , Polizei-Hildesheim) stellten
sich die Mannschaften in folgenden Ausstellungen:
Jahn:

Doering

Janßen
Hartig D . Ebers

Dirks '
Ripkcn Ootken

Bohlkcn Plusczyk Smit Jhnken

Pleus Harms 2 Harms 3 Kuhlmann Achtermann1
Gebken 1 Harms 1 Ächtermann2

Gebken2 No . HarmsTE . : Kroog
Gleich nach Beginn setzt ein schnelles Spiel ein, das die

Gäste zunächst leicht überlegen sieht . Ihre vielen Angriffe wer¬
den jedoch von der gegnerischen Hintermannschaftimmer wieder
abgewehrt. Erst nach ungefähr 15 Minuten kommen die Blauenin Schwung und können durch einen seinen Schuß des Halb¬
rechten in Führung gehen . Doch bald darauf gleichen die Eber¬mannen durch ihren Halbrechten aus und gehen kurz vor Halb¬
zeit sogar durch einen unhaltbaren Schuß des Mittelstürmersin Führung.

Nach dem Wechsel hat Jahn mehr vom Spiel . Doch derSturm spielt oft ungenau und hat viel Pech im Schießen. Ausder Gegenseite zeigen auch die Ebermannen, daß sie dancbcn-
schießcn können . Bei den Platzbesitzern wird ein Spieler leicht
verletzt und kann nicht ganz aus sich herausgehen. Die Stürmer
der Gäste sind schneller und gefährlicher als diejenigen derBlauen. Beide verderben sich viel mit Einzelspiel und können
sich daher nicht durchsetzen . Die Läufer der Jahner schickenimmer wieder ihren Sturm ans Reisen , und so fällt endlich
nach einem schönen Durchbruch unhaltbar der Ausgleich durchden Mittelstürmer. Beide Torwarte haben ihren guten Tagund meistern die unglaublichstenSachen.

Zum Schluß drängt TE . noch stark, aber Janßen ist ansdem Posten. Der Schiedsrichter hatte das Spiel jederzeit festin der Hand.
Jahn A und B komb .—Schwimmverein 6 :2 (3 :2)

Die Jünger Neptuns fanden auf dem Jahnplatz eine starkeKombination vor. Bis zur Halbzeit hielten sie sich tapfer. Dann
setzte sich die bessere Routine der Platzbesitzer durch . Anerken¬
nung verdient Jonny Ehlers, der nach einem Fußballspiel
noch mit seinen nassen Freunden durchhielt.

Jugend Jahn —Brüderschaft 2 :8 (2 :6)
Lange schon hatte sich Jung -Jahn auf den schon seit zweiJahren fälligen Gegenbesuch der Jugendmannschaft Brüder-

schafts gefreut, der am zweiten Festtage in Erfüllung ging.
Nach der knappen Niederlage, die die Jahncr vor vier Wochenin Wilhelmshaven erlitten, hatten sie dieses Mal vielleicht auf



einen Sieg gehofft . Doch infolge von Ersatzcinstellungengin¬
gen die Hoffnungen nicht in Erfüllung . Die Rüstringer recht¬
fertigten ihren güten Ruf und lieferten ein wunderbares Spiel.Der Sturm Zeigte ein borbildliches Angriffsspiel, dagegenblieben die Hiesigen hinter ihren sonstigen Leistungen zurück.Die nach sehr junge Gästemannschast wird noch viel von sichreden machen.

Turncrhllndball im Kreise V (Unterwescr-Ems)
TV . Grambke (Gnu)—Tvgg. Neustadt 9 :4 (4 :2)
TV . Grambke (Kreis) —DelmenhorstcrTV . 8 :4 (4 :2)

DSV .-SMWM ,
Ausfall der Spiele

Das für den zweiten Wcihnachtstag iu Varel angeschte
KrcismcisterschaftsspiclPolizei Wilhelmshaven—OSE . wurde
abgesetzt , da durch die Weihnachtsbeurlaubungeildie Polizisten
außerstande waren, anzutrcten. Wie verlautet, wird das Spiel
am 8 . Januar vor sich gehen.

Auf Antrag der Vereine wurden auch die angesctztcn
Damenhandballspiele gauseitig abgesetzt.

DvWS
Magere FrObsA-WMsWOLm — VW. Md 9SC. LrmMR M MeWWeAM

MßchsbaW Mögt AVer
Von der Gepflogenheit, zu Festtagen mit einem Spiel

gegen namhafte auswärtige Mannschaften aufzuwarten , sind
die Sportvereine seit langem schon notgedrungen abgekom-
men. Die Vereine können ein solches Risiko bei der anhalten¬
den gedrückten wirtschaftlichenLage nicht mehr übernehmen.
Unter diesemGesichtswinkelbetrachtet, kann man cs nur be¬
grüßen , daß die beiden Ligaortsrivalen VfB . und OSC.
ein Spiel für den zweiten Feiertag vereinbarten . Trotz der
beiderseits eingestellten Ersatzleute brachte das Spiel an¬
nehmbaren Sport . Dreimal lagen die Blauwcißen in Vor¬
sprung , ebenso oft holte der Gegner aus. Eine fast hundert¬
prozentige Siegeschance wußte dieser jedoch nicht aus-
znnutzcn. — Von den sonstigen Spielen wäre noch der Sieg
der ersten Reichsbahn-Elf über Adler zu erwähnen . In der
Jugend - und 'Schülerklasse ruht der Betrieb noch bis zum
15 . Januar . Von oben her ist generell ein Verbot für diese
Spiele erlassen worden . Die dafür maßgebenden Gründe
( schlechte Witterung ) liegen in diesem Jahr allerdings nicht
vor . Nachstehenddie Einzelbcrichte:

VfB. Liga—OSC . Liga 3 :3 (2 :3)
Zum vereinbarten Gesellschaftsspiel stellen sich die Parteien

am zweiten Wcihnachtstage auf dem Platze an der Donner-
schweer Chaussee . Beide haben Ersatz (VfB . für Zimmcrmann,
Wenke , Hundt und Sichre: OSC . für Dunkel, Mehrens Hnaseund Müller) . Es stehen sich gegenüber:
BsB . : Swoboda

Tantzcn Kloppenburg
Winter Lobmann Müller

Langheim Ristedt Twiest Döhler Wintermann
G

Harms Grimm Oltmanns Tobten Lehmann
Schwerdtncr Haackcr Lnbken

Neubauer ThobeOSC . Dicht
Das Spiel setzt flott ein; auf beiden Seiten fehlt einige

Zeit noch der elfte Spieler . Im Ru sitzt der blauweiße Sturm
dem Gegner vor der Bude -, Dicht klärt die Lage . Nach einigem
Hin und Her im Mittelfelde geht auch OSC . mehrfach zum An¬
griff über — gleichfalls ohne zählbaren Erfolg . Zwei Ecken
bringen nichts ein . Auf der andern Seite meistert Dicht einen
Gewaltschuß glänzend; zweimal noch muß er einen Rachschuß
abwehren. Die damit verbundene „Ecke " bringt den Blau-
Weißen nichts ein . Als nach Verlauf von 15 Minuten Lang¬heim sich trotz harter Bedrängnis durchsetzt und rechtzeitig zurMitte flankt, gelingt Twiest der erste Treffer ! Eine zweite ' Ecke
für Blau - Weiß bleibt ergebnislos : ein scharfer Schuß von
Winiermann verfehlt knapp sein Ziel. Bei einem rechtsseitigen
Vorgehen der Grün -Weißen wird Kloppenburg überlaufen.Oltmanns jagt auf den Ball zu und schießt besonnen zumAus¬
gleich ein ! Bald darauf läßt Dicht einen von Döhler über¬
raschend geschossenen Ball passieren . 2 : 1 ! Gleich mit Wiedcr-
anstoß forscher Vorstoß der OSC .er : der Ball schlägt von außen
gegen das Netz. Eine „ Ecke" für Grün-Weiß bringt nichts ein!
Einen aussichtsreichen Vorstoß von Oltmanns unterbindet !
Swoboda im letzten Augenblick . Ein andermal rollt der Ball '

dem angreifenden grüuweißeu Stürmer im entscheidenden Mo¬
ment vom 'Fuß weg . Dann endlich fällt — wiederum durchOltmauns — der Ausgleich! So bleibt es bis zum Wechsel.

Bald nach Wiederbeginn Strafstoß für VfB . ! Lohmann
funkt mit Wucht aufs Tor : Dicht hält das Leder zwar, es
gleitet jedoch über die Torlinie und verschafft dem Gegner sowiederum die Führung ! Wintermann kommt in guter Position
nicht recht zum schuß und bringt Fine Mannschaft um ein ver¬
meintlich sicheres Tor ! Gleich darauf rettet die Latte bei OSE . !Etwa in der 65. Minute ist Grün - Weiß im Vorgehen. Grimmtreibt den Ball ; den Schuß will Swoboda Zurückschlagen , dochOltmanns ist schnell zur Stelle und drückt das Leder ein!
Wiederum Ausgleich ! ! In der letzten Viertelstunde hat Grün-
Weiß mehr vom Spiel ; die gegnerische Hintermannschaft hat
schwere und vermehrte Arbeit. Mit Geschick und Glück gelingtes, jede Gefahr zu bannen. VfB . kommt gelegentlich noch aus¬
sichtsreich vor ; aber auch hier werden die Angriffe stets ab¬
geschlagenst Dicht pariert einige Male fabelhast. Da plötzlich
„Elfmeter" für OSC . ! Oltmauns schießt den Ball auf den
Mann . Der Elfmeter muß jedoch wiederholt werden: aber auchPaul Haackcr kann die Chance nicht zum Siege ansnutzen! Inden letzten Minuten steht der Kampf mehrfach auf Siedehitze,

chält sich aber trotzdem in fairen Bahnen . Eine Entscheidungfällt nicht.
Mit dem Ergebnis können beide Parteien zufrieden sein.

VfB . stellte eine ausgeglicheneElf ; beim Gegner fiel der Links¬
außen und sein Hintermann ab . Der Schiedsrichter ( W . En-
gelmann, VfR .) leitete mit Umsicht.

Adler1—Reichsbahn1 3 :6 (1 :4)
Adler empfängt den Gegner auf eigenem Platze. Beide

Mannschaften haben Ersatz . Als Schiedsrichter fungiertEvcrs, Viktoria. Der Kampf geht flott auf und ab . Reichs¬
bahn geht in Führung : aber bald folgt der Ausgleich. Beim
Wechsel liegt Reichsbahn bereits 4 :1 in Führung (das letzteTor fiel durch „Elfmeter" ) . Nach Halbzeit hatte Reichsbahn
Oberwasser. Das Ergebnis änderte sich weiterhin in 5 :1 , 5 :2,SB, 6 :3!

Reichsbahn 2. und 3 . komb .—Adler 2. und 3. komb . 5 :4 (4 : 1)
In diesem Spiel blieb Reichsbahn knapp Sieger : Schieds¬

richter war Erdmann, Viktoria.
BsB . 3—OSC . 3 6 :2 (4 :1)

Bei in der ersten Halbzeit gleichwertigenLeistungen fielen
nach einigem Hin und Her zwei Tore für Blau -Weiß .

"Der Geg¬ner holte ein Tor auf, mußte bis zum Wechsel aber noch zweiweitere Tore ans sich nehmen. In der zweiten Halbzeit hatten
die VfB.er mehr vom Spiel , konnten sich aber nicht vollends
durchsetzen . Ein verwandelter „ Elfmeter" stellt das Ergebnis
auf 5 : 1 ; ein Selbsttor erhöht den Stand auf 6 :1 ! Schließlich
kann OSC . das Ergebnis noch (durch „Elfmeter" ) auf 6 :2 ver¬
bessern.

Viktoria3—VfB. Alte Herren 1 :9 (1 :7)
Viktoria hatte einen schweren Stand ; bereits bei Halbzeit

stand der Sieg der VfB.er fest.
OSC . 5—OSC . 8 13 :3 (3 :2)

Im Spiel der beiden Vercinsrnannschaften blieb die
„Fünfte" klar Sieger .

' ^ '

Püntlich um 8 Uhr wurde die Festsolge mit einem Vorspruch;von einer Turnerin mit Geschick gesprochen , eröffnet. Alsdann
wickelte sich die Festfolge Punkt für Punkt ohne Zwischenzeiten
ab . Es . ging Schlag auf .Schlag, und alles klappte wie an,
Schnürchen . Das ist man bei den Haarcntorcrn nicht , anders
gewöhnt. Das von den Turnerinnen und Turnern Geboten!
stand auf hoher Stufe , wahrlich, sie haben eine gute Schuleund sind alle aufs beste bestrebt , ihrem Führer nachzueifernund dom Verein mit Begeisterung zu dienen zu NutzFrommen der Deutschen Turnerschast und weiter dem deutschenVatcrlande. Das Publikum spendete jeder einzelnen Vorfüh¬rung stärksten Beifall als Zeichen des Gefallens und der An¬
erkennung. Was wurde aber auch alles geboten . Die Turnerin¬nen brachten gymnastische Hebungen, in geteilter Ordnung , feinin Gruppen zusammengestcllt, ebenso ein schwieriges Keule »,
schwingen , Chortanz von zwölf Turnerinnen in hübschenTanzkleidern nach Webers „Aufforderung ;um Tanz " undeinen flotten Tanz nach dem Marsch „Preußens Gloria "

. Letz,terer fand solche stürmischen Beifall, daß er noch einmal wie-
dcrholt werden mußte. Die Turner boten schneidige Frei.
Übungen, mutige Sprünge über ein hohes Pferd mit vorgestell¬tem Bock, ein prächtiges Turnen am Hochbarren von Turnerndie im Haarentor groß geworden sind . Neben diesen turnen)
scheu Darbietungen wurden noch drei besonders lustige Theater¬
stücke gegeben , ein studentisches Weihnachtsmärchen, chDn dröggstde Pann weg " und „Knibbes Gewissensbisse " . Bei diesen Aus¬führungen kamen die Gäste nicht aus dem Lachen heraus . Tur¬nerinnen nnd Turner spielten mit gleicher Hingabe, und wie¬
der zeigte cs sich , daß die Haarentorcr auf dem Gebiete der
Laienbühne wirklich Gutes zu leisten imstande sind . Alles in
allein , hat der Abend jung und alt fröhliche nnd genußreicheStunden bereitet und alle sind über das Gebotene des Lobesvoll.

Kinder-Weihnachienim Haarentor
Am Donnerstag findet im Vereinslokal G . Krückeberg,Ofener Chaussee , dre Weihnachtsfeier der Mädchen- und Kna-

benabtcilung statt. Wer einmal seine Helle Freude an dem fröh¬lichen Turnen und Spiel der kleinen Turnerinnen und Turner
haben will, der versäume nicht , diese Feier zu besuchen . Neben
den turnerischen Aufführungen gibt es zwei schöne Märchen-
spielc : Waldmüllers Weihnachten und Lebensquell im Nixen¬
reiche . Näheres wird morgen durch Inserat bekanntgegcbem

K
Weihnachtenim TB . „Glück auf"

Das; die Weihnachtsfeiern des TGA . sich immer mehr derBeliebtheit der Einwohner von Oldenburg-Süd erfreuen, be¬wies die Feier am 1 . Weihnachtsiag. Schon lange vor Be¬ginn war der Saal des Vereinswirts D . Hanken überfüllt nnd
noch immer kamen mehr Besucher . Dicht an dicht drängten
sich die Zuschauer, als pünktlich um 8 Uhr die Feier eröffnetwurde. Ein gemeinschaftliches Lied brachte die richtige Weih¬nachtsstimmung, die durch die Begriißnngsworte des 1 . Vor¬
sitzenden erhöht wurde. Dann wurde es dunkel , und alle Augenrichteten sich auf die Bühne . Die Kinder eröffneteu den Rei¬
gen der Vorführungen mit dem Weihnachtsmärchen „DieS p ie lz e u g s ch n i tz e r " . Mit großer Hingabe waren dieKleinen bei der Sache . Reicher Beifall war der Lohn für ihreMühe. Sehr vorteilhaft wirkte hier auch die von Mitgliederndes TGA . geschaffene Bühnenbeleuchtung. Als nämlich die
Weihnachtsseein das Zimmer der Kinder trat , ging ein HellerSchein von ihr aus . Auch das Laienspiel der Jugend : „DerK.es s elflicke r "

, wurde sehr gut vorgetragen. Ein Zeichen,daß der TGA. auch über einen guten Nachwuchs in der Spiel¬
schar verfügt. Das Stück fand verdienten Beifall. Ein ge¬
meinschaftliches Lied beim brennenden Tannenbaum leitete
zum zweiten Teil des Abends über.

In diesem wurde Friedrich Langes Heimatspiel: „DeDeerns ut ' n Dorpkroog "
, aufgeführt. Der Ruf, derdem Stück voraufgeht, hat sich auch hier gefestigt . Die Spie¬lerinnen und Spieler gingen ganz in ihrer Rolle auf. So

mutzte denn auch das Stück Erfolg haben, was auch der stür¬mische Beifall nach jedem Akt kundtat.
Eine besondere Note erhielt die Feier durch die Ehrungdes langjährigen Mitgliedes Jul . Niemann als TLeater-srisenr. Zum 25. Male führte sich der Taa , an dem er die

Spielschar im TGA . zur Ausführung das richtige Aeußere ver¬lieh. Aus diesem Anlaß wurde ihm vom Spielleiter ein Blu¬
menstrauß überreicht. Der TGA . kann mit seiner Weihnachts¬feier voll zufrieden sein.

Stark besuchte Weihnachtsfeier im TV . Jahn
Die Beliebtheit der Weihnachtsfeiern im TV. Jahn be¬

zeugte am 1 . Weihnachtstag die übervolle Turnhalle. An die
1200 Besucher hatten sich eingesunden, die der erste Vorsitzende,
StLLisbantoberinspektor Thole, begrüßte. Manche Einlaß¬
heischenden hatten umkehren müssen . Die Hauskapelleerfreutemit einigen Vortragsstncken. Und dann ging der Vorhangder Bühne hoch. Wer die Feiern im Turnverein kennt , weiß,
daß immer etwas Besonderes geboten wurde, und keine Ent¬
täuschung kam aus. Ein „ lebender Tannenbaum " war das
Grundmotiv des ersten Teils . Lichter , Wurzeln, Glaskugelnnnd Apfelschmuck, alles kam und baute einen frohen, leben¬
digen Tanncnbanm. Der Weihnachtsmann teilte seine Gabenans und wußte für jeden ein passendes Wort. Abwechselungs-
reich die zweite Nummer. Achtung ! Achtung ! Hier sind die
Kinderabteilungen des TV. Jahns auf eigener Welle ! Wieeiner der beiden fixen Sprecher bemerkte , war man auf das
modernste eingerichtet und hatte auch Fernseher mit eingebaut.Der Gesangverein, die Zwillinge, ein kleines , süßes Mädel,Las seinen Namen verriet, und die tüchtigen Hausfrauen er¬
freuten die Erschienenen . Schnedig das Doppelbockturnender
Knaben, sein die Volkstänze der Jugendabteilung . Voller
Kraft und Können marschierte die Ringerabteilung aus und
zeigte einige humorvolle Proben ihres Strebens . Das Boden¬turnen der Jugendabteilung mit seinen mutheischenden und
sauberen Sprüngen fand reichen Beifall. Anmutvoll der Wal¬
zer der weiblichen Jugend . Ein Höhepunkt aber : Die Wacht-parade der . Zinnsoldaten unter ihrem kleinen Chef. Befrie¬
digt zog . groß und klein nach Hause und war sich einig, Weih¬nachtsfeiern im TV. Jahn sind einzigartig.

K
Weihnachtsfeier des Biirgerselder Turnerbundes

Dem Rufe der Frauen - und Männerabteilung des BTB.
zur Weihnachtsfeierhatten im festlich geschmückten Saale von
Fischers Parkhaus eine große Zahl von Freunden Folge ge¬
leistet , welche bei dieser Gelegenheit einige weihevolleStunden
im Kreise der Turner nnd Turnerinnen erleben konnten . Unter
der bewährten Leitung von I . Willens wickelte sich ein Pro¬
gramm ab , welches alle Besucher in Helles Entzücken versetzte.
Nach einem schönen Vorspruch begrüßt der erste Vorsitzende
Herm. Müller alle Anwesenden mit herzlichen Worten, und
schon nach dem ersten gemeinsamen Weihnachtslied war die
richtige Wcihnachtsstimmungvprhanden. Schon traten auch die
Turnerinnen mit einem Tanz aus den Plan , welcher von wun¬
derbar gestellten Plastiken der Turner abgelöst wurde. Nun
erfreute der erst kürzlich zusammengestellte Chor der BTB .er
mit zwei , im vierstimmigenSatz gesungenen Weihnachtsliederndas Ohr der Zuhörer, um sofort von einem Pierottanz der
Turnerinnen abgelöst zu werden. Den Höhepunkt des Abends
bildete aber unzweifelhaft die Kumedi „Diederk schall' freen"von unserem Heimatdichter A . Hinrichs. Wahre Attacken
wurden gegen die Lachmuskeln der Zuhörer geritten, besonders
wenn es hieß , „Dat hesst wi so afniakt " . Der Beifall, welchendas Stück erzielte, beweist , daß auch alle Darsteller ihre Sache

ganz ausgezeichnetgemacht haben, was wiederum aus I . Wil¬lens Regie zurückzuführenist. Nach einem Pserdturnen der
Jugend , welches leider durch die etwas knappe Bühne beein¬
trächtigt wurde, entzückte die farbenprächtige Revue „UnsereFarben " das Auge, und mit einem gemeinsam gesungenen
Weihnachtslied und dem Schlußwort, in welchem auf die noch
stattsindende Weihnachtsfeier der Kinder hingewiesen wurde,
fand der Abend einen würdigen Abschluß . Noch lange aber
werden sich alle Biirgerselder der schönen Weihnachtsfeier im
BTB . erinnern.

K
Turnverein vor dem Haarentor

Die Weihnachtsfeier der Frauen - und Männerabteilungdes TvdH. am ersten Weihnachtstagewar für den Verein nach
jeder Richtung hin — wie. immer — ein voller Erfolg . Zahl¬
reich waren die Angehörigen, Freunde und Bekannten der
Haarentorer der Einladung gefolgt , so daß der geräumige
Krückebergs che Saal bis aus den letzten Platz besetzt war.

Weihnachten bei der Turnergilde
Nach altem Brauch hatte die Turnergilde im DHV. am

1 . Weihnachtsiag ihre Weihnachtsfeier. Im festlich geschmückten
Klubzimmer in Hegelers Gasthof konnte der neue Leiter,Fritz Schmalriede, eine stattliche Turnerschar begrüßen.Freudig wurden die Weihnachtsgrüße früherer Mitgliederausgenommen, u. a . aus dem Erzgebirge. Sie zeigten so recht
die innige Verbundenheit zwischen Heimat und Gilde. Ab¬
wechselnd folgten dann Klaviermusik, Weihnachtsliedcr, Sprech¬
vorträge und Vorlesungen, die bei herrlichem Lickterbaum,
dazu Nüsseknacken und Weihnachts-Turnerpunsch, gemütliche-Stimmung brachten . Im Mittelpunkt stand -en Weihnächtswortedes früheren Leiters , Wilhelm Hegeler. Ausgehend vom
Glockenkonzerl der Radiosendung am Heiligen Abend klangen
die Töne für Vaterland , Heimat und Christentum. — Ger¬
manischer Kult, uralte deutsche Sitten und Gebräuche und der
Deutschen ewiger Lichthunger, ein Erbteil unserer nordischen
Abstammung, bleiben die starken Wurzeln unseres schönsten
deutschen Familienfestes. Treffenden Abschluß gaben die
Schlußworte des Krcisvorstehers Erich Duvendack, der die
kommende DHV.-Arbeit im 35. Geburtsjahr innerhalb der
Ortsgruppe Oldenburg kraftvoll berührte.
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Das Winterfest des Vereins am zweiten Weihnachtstageim „Ziegelhos" nahm einen überaus guten Verlauf und Über¬
trag sämtliche vorherigen. Etwa 7—8Ü0 Personen nahmen an
dem Feste teil. Bereits um 4.30 Uhr begann mit dem Auf¬
marsch sämtlicher Abteilungen — etwa 90 Teilnehmer — die
reichhaltige Programmfolge. Wuchtig brauste nach dem Ein¬
marsch nnd Prolog das Begrüßungslied durch den Saal . 60
Knaben und Mädchen zeigten sodanngymnastische Freiüungen
nach Musik . Ein würdiger Anfang. Beim Geräteturnen der
Mädchen führten am Kasten , Barren und an der Schwebebank
sogar die Kleinsten die Hebungen sauber aus . Die Knaben
zeigten, daß auch sie eifrig das Geräteturnen betreiben. Mit
großem Eifer waren alle Kinder bei der Sache . Der starkeBeifall galt in erster Linie den Kindern aber auch den un¬
ermüdlichen Leitern und ihren getreuen Helfern. Spiele und
Wettläuse gehören nun einmal zu einer Uebungsstunde, und
so durften sie auch jetzt nicht fehlen . Die Helle Begeisterung
übertrug sich schnell auf alle Anwesenden. Mit einigen Sing¬
spielen beschlossen die Kinder ihr reichhaltiges Programm.

In der Pause wurden alle Kinder mit einer Gabentüte
bedacht : die turnenden Kinder erhielten außerdem je eine
Bundesnadel . Während der gemeinsamen Kaffeetafel, zu der
der Verein die Kuchen gratis stiftete , wartete die Reichsbanner-
kapclle Delmenhorst unter Leitung von Harry Schmidt mit
guten Konzertstücken auf. Damit war der erste Teil des Pro¬
gramms, der den Kindern Vorbehalten war , beendet.

Im zweiten Teil gaben die Turnerinnen und Turner
einige Proben von ihrem Können. Ten Anfang machten achtTurnerinnen mit einem sauber ausgesührten Barrentnrnen.

Die Männerabteilung zeigte einige gymnastische Hebungen
nach Musik , und die Turnerinnen Keulenübungen. Als Ein¬
lage brachten mehrere Mitglieder des Vereins einige Man¬
dolinenkonzertstücke zu Gehör. Im Mittelpunkt stand die Fest¬
ansprache des ersten Vorsitzenden W . Hahn. In knapper , aber
desto wuchtigerer Form warb er für den Arbeitersport. Acht
Turner zeigten schöne Hebungen ani Hochbarrcn und zogen
damit alle Zuschauer in ihren Bann . Nach einem Seiltanz
zeigten als Abschluß acht Turnerinnen im weißen Tanzkleid
einige Tanzvorführungen . Alle Darbietungen wurden nnt
starkem Beifall bedacht . Nach der Programmfolge kam der
Tanz zu seinem Rechte . Eine reichhaltige Tombola erhöhte die
Stimmung . Der Verein kann mit dieser Veranstaltung sehr
zufrieden sein und wird sicher dem Turnhallenbaufondskonto
einen nennenswerten Betrag zuführen können . Bliebe nur
noch der Wunsch übrig , daß der Verein neue Mitglieder ge¬
worben hat.

K
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Am 2. Feiertag standen sich im Gesellschaftsspiel aus Lew
Sportplatz an der Sted-inger Straße folgende Mannschaften
gegenüber:

ZentralvereinFichte 1—Fichte -Ost 1 3 :3 (3 :3)
Beide Mannschaften verfügten über eine gute Spieltech¬

nik . Trotzdem die Klassengenossen von Fichte -Ost oftmals in
die Zwickmühle kamen , trennten sich obige Gegner mit einem
Unentschieden.

ZentralvereinFichte 2- Fichte -Ost 2 1 :1 (1 :0)



S. Veilase W Kr. 382 der .«NachrichZW für SSM And Land" vsM DKensisg» dem 27. Dezember 1S32

Der Dank Frankreichs
„

die Amtliche Polnische Telegraphen - Agentur Mit¬
ren ^ ^ Regierung die Abschiebungvon etwa5000 polmschen Arbeitern , hauptsächlich Bergarbeitern , ausFrankreich beschlossen , um den französischenArbeitsmarkt zuentlasten Die Polen werden auf Staatskosten über Deutsch-Land an dre polnische Grenze bei Bentschen abgeschoben wer-den. Die polnische Presse äußert sich mit Erbitterung darüber,daß m diesE schweren Winter das Arbeitslosenheer inPolen durch diesen unerwarteten Zuzug ans Frankreich nochweiter vermehrt werden wird.

Amerika ist traurig — sagt Schaljapin
Ein Bild des Amerikaners , der durch die Wirtschafts¬krise völlig verwandelt ist , entwirft Schaljapin bei seinerRückkehr aus den Vereinigten Staaten . „Amerika ist traurigtraurig sind die Amerikaner", sagt er. Die gegenwärtigeKrise hat ern Volk , das die ganze Welt durch seine Jugendund seine Kraft zum Staunen gebracht hat , mutlos gemacht.Die Amerikaner lassen die Ereignisse über sich Gewalt be¬kommen und haben nicht einmal den Mut , dagegen anzu¬kämpfen. Ich bin tief erschüttert durch die Verfassungmeiner

Freunde in Amerika. Dennoch hoffe ich, daß . wenn dieZeichen der Besserung, die sich zeigen, recht behalten , auch sieden Mut wiederfinden werden, von neuem an die Arbeit zugehen. " '
U

Panik im Zoppoter Spieltlub
Ms der Spielleiter an einem Rsulettetisch im ZoppoterSpielkasino die letzten drei Spiele ansagte, da um 11 Uhrabends das Roulette -Spiel geschlossen wird , erfolgten unter

dem Roulettetisch plötzlich mehrere Explo¬
sionen. Natürlich löste der Anschlag unter den anwesen¬den Spielern und Klubangestellten eine große Panik aus,die jedoch bald wieder beseitigt werden konnte. Eine Unter¬
suchung des aufregenden Vorfalls ergab, daß jemand einen
raketenartigen Feuerwerkskörper unter den Spieltisch ge¬worfen und zur Explosion gebracht haben mußte . . Irgendein
Schaden ist nicht entstanden. Wer den Feuerwerkskörper ge¬
worfen hat , ließ sich nicht feststellen . Ganz ohne Zweifelwollte die betreffende Person eine Panik auslösen . Ent¬
weder handelte er aus Aerger gegen den Spielklub, oder es
handelt sich sogar um einen Dieb, der die Absicht hatte,
während der Panik recht viel Bargeld und Spielmarken vom
Tisch zu raffen . Trotz der großen Verwirrung ist es dem
Unbekannten jedoch nicht gelungen, irgend etwas zu stehlen.

Königin Viktoria als Sängerin
Am 12 . Juni 1840 fand im Buckingham Palast ein Hof-

ksnzert statt, das sich von den üblichen Veranstaltungen
wesentlich unterschied. Verzeichnete doch das Konzertpro¬
gramm neben Namen , wie dem des, großen Tenoristen
Rubin und des noch größeren Bassisten Lablache, als Mit¬
wirkende die Königin Viktoria und den Prinzgemahl Albert.
Schon als Mädchen hatte sich die Königin , die auf dem Kla¬
vier nur geringe Fortschritte machte, als Sängerin aus-
gez-eichnet , so daß sie Mendelssohn die beste Dilettantin

Aus Mer Wett
nannte , die er gehört hatte . Sie verfügte tatsächlich auch übereine wohlausgebildete Stimme und wußte sich ihrer so gutzu bedienen, daß sie es wagen durfte , in den erwähntenKonzert mit Rubini und Lablache das berühmte Terzett ansder „Zauberflöte " vorzutragen . Ihr Gatte , der Prinz¬gemahl, war im Besitz eines schönen Baritons , daneben kom¬
ponierte er auch und zeigte großes Interesse für die musikali¬
schen Neuerscheinungender Zeit . Mit der Königin zusammenfang er mit bestem Erfolg — Beifallsbezeigungen schloß jadie Hofetikette aus — ein Duett aus einer heute vergessenenOper von Ricci, die sich seinerzeit großer Beliebtheit er¬
freute, während der Prinzgemahl Mbert mit Rubini und
Lablach in einem Terzett ans Rossinis Oper „Graf Orh"glänzte.

*
Verbrecher untereinander

.Ende vorigen Monats war in den Lagerräumen der
Firma Herpich Söhne in Cottbus ein verwegener Einbruchverübt worden , bei dem die Täter Edelpelze im Werte von
82 000 RM erbeuteten. Die Verbrecherbaude, der dieser Coup
geglückt war , lebt jetzt in ständiger Angst — nicht so sehr vorder Polizei — sondern vor ihren eigenen Freun¬den. Für die Aufklärung des Einbruchs war eine Beloh¬
nung von mehr als 8000 RM ausgesetzt worden , und alle

-Anzeichen deuten darauf hin , daß zwei andere Verbrecher¬kolonnen darauf ansgehen , sich diese Belohnung zu verdienen.Die Polizei hat festgestellt , daß Einbrecher in den letztenNächten Razzien auf die glückliche Kolonne veranstaltet
haben, um der Beute auf die Spur zu kommen.

Luthers 93 Thesen unter dem Hammer
Ein Versteigerungsobsekt von außerordentlicher Selten¬

heit wurde soeben bei Sothehys in London ausgeboten : ein
Exemplar der 95 Thesen, die Martin Luther am 31 . Oktober
151? an die Tür der Schloßkirche von Wittenberg anschlug.Bekannt sind die Thesen in einer Quarto -Ausgabe , während
diese Ausgabe in Breitformat aus dem Jahre 1517 von so
großer Seltenheit ist , daß nicht einmal die berühmte Luther-
Sammlung in der Bibliothek der Stadt Hamburg sie unter
ihren Schätzen aufweist. Die kostbare Schrift ging nach
hartem Kampf in den Besitz der Gesellschaft für alte Kunst in
Lugano zum Preise von 4620 RM über.

Ein „Theater des Sports"
Den Sport für die Dramatik zu erobern, macht sich das

„Theatto sportivo" zur Aufgabe, das nach einem Be¬
richt der „Literarischen Welt" soeben von F . P . Marinetti
in Ro m gegründet worden ist . Es sollen rein sportlicheMo¬
tive aus die Bühne gebracht werden ; bei den Aufführungen,die in geschlossenen Räumen , im Freien und selbst ans dem
Meer stattfinden können, werden ausschließlich Sportsleute
mitwirkW. Zur Erlangung geeigneter Stücke, wurde ein
Wettbewerb ausgeschrieben. Marinetti weist ans den -bereits
vorhandenen Sportroman und die Sportplastik hin und will
in demselben Sinne sein Sporttheater ansbauen , durch das
der Schauspielkunstneue Themen und neue szenische Möglich¬
keiten zugeführt werden sollen.

Der Fingerabdruck stimmte
Ein Deutscher, Albert Kolbe, wurde dieser Tage in

Kopenhagen von der dänischen Polizei durch einen Finger¬
abdruck überführt , im Jahre 1920 in Lyngbh bei Kopenhageneinen EinÜruchsdiebstahl verübt zu haben . Kolbe hatte 1913in Dänemark eine Strafe verbüßt und war dann ausgewiesenworden . Vor einigen Wochen stellte die dänische Polizei fest,
daß er sich in der Umgegend von Kopenhagen aufhielt , und
er wurde wegen Uebertretens des Ausweisbefehls verhaftet.
Infolge verschiedener Umstände lenkte sich der Verdacht auf
ihn , daß er 1920 in die Apotheke von Lhngby eingebrochenwar . Es zeigte sich , daß der Fingerabdruck, der damals aufeinem zertrümmerten Fenster der Apotheke gefunden worden
war , mit dem seinen identisch war . Er leugnet , 1920 in
Dänemark gewesen zu sein. Die Polizei ließ seine Frau aus
Deutschland kommen. Auch sie blieb dabei, daß ihr Mann seit1920 immer in Deutschland gewesen sei . Der Inhalt ihrer
Aussage wurde Kolbe nicht mitgeteilt . Die Tatsache, daßman sie aus Deutschland hatte kommen lassen und die Ver¬
mutung, daß sie die Wahrheit gestanden habe, bewogenKolbe aber dann zu dem Geständnis, daß er den Ein¬
bruch in Lhngby begangen habe. Der Fingerabdruck hat wie¬der seine Beweiskraft erwiesen.

Das Gebiß verrät ihn
Bei einem Zahnarzt in Berlin wurde auf ganz eigen¬artige Weise in der Person des 4V Jahre alten Georg Hil¬pert ein B e t rüger verhaftet, der schon seit Jahre»viele Zahnärzte durch raffinierte Betrügereien geschädigthat . Hilpert hatte sich behandeln lassen und dabei er¬

zählt, daß er billig Schinken besorgen könne.
In Men Fällen erhielt er eine Vorauszahlung,mit der er verschwand. Diesen Schwindel betrieb er seit 1929.
Im November war er aus dem Gefängnis gekommen. Er
begann gleich wieder mit seinem Trick . Die Zahnärzte warenaber inzwischen aufmerksam geworden und hatten in ihrerFachzeitung die Gebißformel des Betrügers veröffentlicht.Davon wußte Hilpert nichts. Als er in diesen Tagen beieinem Zahnarzt in der Frankfurter Allee erschien und — im
Operationsstuhl sitzend — diesmal von Gänsen sprach , dieer billig besorgen könne, wurde der Arzt aufmerksam. Er
entfernte sich einen Moment und verglich die „Geheim-formel" mit dem Gebiß seines Patienten . Die Polizeiwurde gerufen und nahm den Gauner , der noch im Opera¬
tionsstuhl saß, fest.

Trauriges Zeichen der Zeit
In den letzten Jahren hat sich die Zusammensetzung der

Besucher von Obdachlosen- Asylen grundlegend geändert.Heute kann man an .diesen Stätten des Leids zahlreiche An¬
gehörige geistiger Berufe finden , die nicht mehr in der Lagesind, sich auch nur ein bescheidenesZimmer zu nehmen. ImMünchener Obdachlosen- Asyl- meldeten sich vor einigenLagen in einer einzigen Nacht ein ehemaliger Fabrikdirektor,ein Doktor med. und ein Bergwerksingenieur . Der Inge¬nieur , der acht Sprachen fließend beherrscht, ist bereits seitzweieinhalb Jahren ohne Stellung und hat seine letzten Re¬serven trotz sparsamsten Lebens aufgebrancht. Ein traurigesZeichen der Zeit.

ReMÄeheaus demJenseits
Roman von Hans Schulze

19. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Der Gymnasialdirektor hatte unterdessen eine neue

Zigarre in Brand gesetzt und räusperte sich bedeutsam.
„Ja , Waller Roller , war ein prächtiger Mensch "

, sagte
er dann , „der wohl keinen Feind in der Stadt hinterlafsen
hat . Sie erinnern mich übrigens zuweilen ganz sabelhast an
ihn . mein verehrter Herr Webster, in Gang und Haltung , ja
sogar in Ihrer Sprechweise. Schon als Sie vorhin durch den
Saal kamen, fiel mir das ans, nur wußte ich Sre da noch

^
Mit einem leisen Händezittern stellte Roller das schon

erhobene Glas wieder auf den Tisch zurück.
„Es ist das alte Problem des Doppelgangertums . Herr

vr. Alsleben hat mich auch schondarauf angesprochen.
. Der Herr Superintendant erwähnte in seiner kleinen

Rede
'
vorhin übrigens einen Mord "

, suchte er danndreUm
terhaltung aus ein anderes Gebiet zu lenken. „Konnte ich
darüber vielleicht etwas Näheres erfahren?

„Aber gewiß gern '. Die Sache hat ja semerzett das
größte Aussehen erregt . Die beste , loMsagen amtliche Aus¬
kunft kann Ihnen da vielleicht unser Herr
geben, der damals die Anklage gegen den Mörder vertreten
hat !"

A ?°nlo ? kämm die
"

Worte von Rollers Lippen; mm
entsetzliche Helle dämmerte plötzlich m seinem Bewußtsein
^

„Ist denn ein Mörder jenes Herrn Roller sestgestellt
worden ? "

Der Direktor nickte eifrig. ^Selbstverständlich, wenn auch erst nach längerer Zeft.
Und zwar in der Person eines ehemaligen Fursorgezogllngs,
der Ln scüt Mm Reihe von Jahren in der hiesigen Ge-

wirklich begangen hat , ist wohl immer noch mcht ganz ^
gemacht ! " ließ sich in diesem
des Justizrais Haslinger vernehmen. ,̂ er ^ nLrzlenveweis
im Rotterprozeß stand jedenfalls auf rechtschwachen Fußen.

„Aber erlauben Sie mal , Herr ^ usttzrat .^
g h

Oberstaatsanwalt auf . „Ich muß diese Behauptung aus das
^

? Da^ Jhn
"

n durchaus unbenommm , verehrter
Freund "

, war die ruhige Antwort,^ „ändert aber nutz
geringste an meiner Ueüerzeugung. haben damals gewiß
sehr eindrucksvoll gesprochen , aber Kollege Alsleben hat e
»ach meinem Gefühl wenigstens, dm besseren Grunde aus
seiner Seite . Die Sache mit dem Verkauf des Rotterschen

Autbs in Hamburg ist doch vollkommen unaufgeklärt ge¬blieben, so daß es mir noch heut' ein Rätsel ist , wie das
Schwurgericht seinerzeit zu einer Verurteilung kommen und
später auch sämtliche Wiederaufnahmeanträge Alslebens ab¬
gelehnt werden konnten. Ein Glück , daß der angeblicheMör¬
der damals noch nicht achtzehn Jahre all war , sonst hätte
sich die Chronik unserer Justizmorde vielleicht um einen
weiteren FM vermehrt !"

Rotter saß wie versteinert.
Seine Augen brannten ; ein irres Lächeln stand auf

seinen Lippen. Wie durch eine dicke Mauer klang der leb¬
hafte Redekampf der beiden Juristen zu ihm herüber , aus
dessen Für und Wider sich unter wachsender Parteinahmedes ganzen Stammtisches allmählich ein getreues Bild der
einstigen Gerichtsverhandlung aufbaute.

Ein Unschuldiger saß um seinetwillen seit sechs Fahren
im Gefängnis ! Und Msleben hatte dazu geschwiegen und
würde auch noch weiter geschwiegen haben, wenn ihn heut'
nicht ein Zufall in den Kreis dieser Herren geführt hätte.
Herrgott , das konnte doch nicht sein, das durfte nicht sein.
Jetzt gab es kein Ausweichen wehr , der Mensch im Gefäng¬
nis hatte einen Anspruch daraus , daß er sich endlich die
Maske vom Gesicht riß und vor aller Welt für ihn Zeugnis
ablegte.

Mit der Gewalt eines Sturmes kam diese Erkenntnis
auf einmal über ihn , der all' das , was während der letztenStunden im Widerstreit der Gedanken durch seine Seele ge¬
gangen war , aus den Wurzeln riß und mit sich sortwirbette,
als ob es nie gewesen wäre . — —

Mitternacht war lange vorüber , als der Oberkellner im
Saal das Licht ausdrehte und hinter den letzten, aus¬
dauerndsten Gästen die Hstellür zusperrte. Auch Rotter hatte
anfangs die Absicht gehabt, sofort sein Zimmer aufzusuchen
und mit einer großen Veronalgabe den rebellischen Schlaf
gewaltsam heranzuzwingen ; dann aber war er aus dem
zweiten Treppenabsatz mit plötzlichem Entschluß wieder um¬
gedreht und hatte sich vom Wächter noch einmal das Hns
äufschließen lassen. Dann saß er zu Tode erschöpft aus einer
Bank im Stadtpark . Welch ' ein Narr war er doch gewesen,
daß er jemals geglaubt hatte , der Sühne für seine Tat ent¬
gehen zu können, dem ewigen Gesetz der Vergeltung , das
stärker ist als alles auf der Welt. Mit einer ungeheuren
Willensanstrengung ritz er sich endlich aus der dumpfen Be¬
täubung seiner Sinne und wandte sich zum .Heimweg.

9 . Kapitel
Die Mittagssonne sengte mit glühendem Atem aus dem

wolkenlosen Junihimmel , als Rotter in der zwölften Stunde
des nächsten Tages mit einem Empfehlungsschreiben des
Oberstaatsanwalts vor dem graugrünen Eisentor der Ge-
sangenenanstalt vorfnhr . Ein griesgrämiger Pförtner , in
dessen hageres Raubvogelgesichtder schräg abfallende Mon-
golenschMtrbart tiefe Rinnen eingegraben zu haben schien,
nahm ihm seine Karte ab und geleitete ihn durch einen
fliesengedeckten Vorraum zu hem Amtszimmer des Direktors.

Im nächsten Augenblick sah er sich einem großen, ent¬
schlossen blickenden Herrn gegenüber, der in Haltung und
Bewegungen unschwer den früheren Ossizier erkennen ließund ihn mit gehaltener Höflichkeit begrüßte.

„Der Herr Oberstaatsanwalt hat Sie mir soeben nocheinmal telephonisch angemeldet ! " sagte er. „Es kommt nichtallzichäusig vor , daß jemand , der nicht vom Fach oder Ange¬höriger eines Insassen ist, den Weg in dies Haus findet, dasja den meisten Mensche » als ein Vorhos des Inferno gilt ."Mit einem befreiten Aufatmen nahm Rotter in einemSessel Platz , die freie natürliche Art k s Direktors hatteschnell seine erste Befangenheit gelöst.
„Es ist ein ganz besonderer Anlaß , der mich zu Ihnenführt "

, sagte er daun . „Es handelt sich um den ehemaligenFürsorgezögling Fritz Vorbaum , der wegen eines Raub¬mordes eine längere Freiheitsstrafe tu ihrer Anstatt verbüßt.Ich selbst bin ein Studiengelwffe des Ermordeten und habeerst gestern am Stammtisch der Mittwochsgesellschast, in dieich durch einen Zufall hineingeriet . von seinem tragischenTode erfahren . Diese Nachrichtnun ist mir sehr nahe gegan¬gen und hat in mir den Wunsch geweckt , den Mörder meinesalten Freundes persönlich kennen zu lernen und von chmdabei vielleicht etwas Näheres über die Beweggründe zuhören , die ihn zu seiner furchtbaren Lat getrieben haben !"Der Direktor wiegte nachdenklich den Kopf.
„Ich fürchte, damit werden Sie nur wenig Glück haben,denn Fritz Vorbaum ist ein sehr eigensinniger und wider¬

setzlicher Mensch, gegen den ich leider schon mehrfach mit denschärfsten Disziplinarstrafen habe Vorgehen müssen . Dabeibin ich eigentlich überzeugt, daß in dem Burschen an sich einguter Kern steckt, denn zu anderen Zeiten ist er wieder ganzeinsichtig und lenksam und einer unserer fleißigsten Arbeiter.Wir haben in unseren Konferenzen schon mehrfach die Frageerörtert , ob wir den zuständigen Behörden nicht einen Stras-nochlaß für ihn Vorschlägen sollen, leider aber hat er durchallerlei schwere Disz -ipttnarwidrigkeiten und gewagte Aus¬brüche unsere guten Absichten immer wieder zur Unzeitdurchkreuzt!"
Er war bei den letzten Worten .aufgestanden und zogeinen Stosfvorhang vor einem großen offenen Schrank zu¬rück, der, von Karten und statistischen Tabellen umrahmt , dieeine Schmalseite des Zimmers einnahm.
„Hier sehen Sie ein kleines kriminalistisches Museum",sagte er erklärend. Auch Fritz Vorbaum hak sein Teil dazuLeigetragen. Gleich hier die beiden Strickleitern stammenvon ihm, er hat sie fast unter den Augen der Aufseher ge¬knüpft und den Blicken einer rastlosen Kontrolle immer wie¬der mit Geschick zu entziehen gewußt . Der Junge hat halteinen unbändigen Freiheitsdrang und eine staunenswerteEnergie , die leider schon von früh an in falsche Bahnen ge¬leitet worden ist . Wenn es Ihnen übrigens recht ist , führeich Sie gleich einmal selbst zu meinen braunen Husaren hin¬über , wie der Volksmund von jeher die Insassen dieser An¬stalt getauft hat . . (Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt lustlos und schwach — Inlandsmarkt leblos — Die Getreidepreise in Nebersee und Europa — Wo bleibt
der Dollar -Weizen? — Rückgang der deutschen Preise um etwa 50 RM je To. seit August — Hoffnungsvollere Zukunft

Bei Wochenbeginn war die Tendenz am Weltmarkt
wieder schwach. ES erfolgten größere Liquidationen, auch drückte
der schwächere Schluß Liverpools. Das Geschäft war nur mäßi¬
gen Umfangs. Die Schwäche und Unlust hielt während der
ganzen Berichtswoche an, da Niomente , die nach irgendeiner
Richtung bin hätten Anregung geben können , nicht Vorlagen.
Etwas "

freundlichere Auslandsmeldungcn konnten sich an¬
gesichts der schwächeren Veranlagung der Effektenbörse
nicht auswirkcn. Das an den Markt kommende Material fand
bei der manaelhaiten Kauflust nur schwer Unterkunft, zumal
die beträchtlichen Verschiffungen vom Schwarzen Meer die
Stimmung sehr beeinträchtigen.

An den deutschen Märkten lag der Wochenbeginn
wieder in unlustiger und schwacher Haltung. Die erwartete
Belebung des Mehlqcschäfts zu den Feiertagen ist aus-
qeblieben . Das Angebot von Inlandsware war wieder reich¬
lich, andererseits die Nachfrage sehr beschränkt . Als ausschließ¬
licher Käufer war nur die DGH. im Markt, aber selbst die
umfassende Ausnahmebcreitschaftdieser amtlichen Stelle konnte
Preisverluste nicht verhindern. Auch am Futtergetreidemarkt
schleppte sich das Geschäft nur mühselig weiter. Im weiteren
Verlauf der Woche schwankt die Tendenz bei ruhigem Verkehr
hin und her, und trotz umsangreicher Interventionen
blieb der Grundton schwach. Nur vereinzelt trat etwas Nach¬
frage aus , die dann vorübergehend zu einer kleinen Erholung
führte.

An der letztenBerliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts bröckelten die Preise fast allgemein Weiler ab.
Das Jnlandsangebot hat sich zwar nicht verstärkst ' die Nachfrage
ist aber angefichis des schleppendenMehlabsatzes und in¬
folge der Schiffahrtsschwicrigkeitenauf der Oder sehr gering.
Außerdem will man naturgemäß vor den Feiertagen neue En¬
gagements nicht mehr eingehen . Am Promptmarkt läuteten die
Gebote für Weizen 1 RM niedriger, auch für Roggen
waren gestrige Preise nicht immer zu erzielen. Am Lieferungs-
Markt nahm die staatliche Gesellschaft vereinzelt Ma¬
terial auf, jedoch konnten sich lediglich die Roggenpreiseeiniger¬
maßen behaupten, während Weizen bis 1 RM nachgab . Wei -
zen - und Roggen mehle haben schleppendes Geschäft bei
wenig veränderten Preisen . Hafer lag nach der gestrigen
Erholung erneut schwächer , besonders ergaben sich im Zeit-

Handel angesichts der Enge des Marktes beträchtliche Piers¬
schwankungen . Gerste in unveränderter Marktlage.

Bei einem Vergleichder a m e r i k a n i s ch e n Getreide¬
preise mit den Notierungen in Europa ergibt sich eine ziem¬
liche UebereinstimMUNg . Mit kurzen Unterbrechungen siel das
Niveau von Monat zu Monat, um in Deutschland zur Zeit fast
aus dem niedrigste! ! Stande zu liegen. In Chicago findet sich
der Tiefpunkt etwa Anfang Dezember, und erst die letzte Zeit
brachte dort eine leichte Reaktion. Fm Sommer d . I . sah es
noch so aus , als sollte unter dem Einfluß der Kreditausweitung
des Präsidenten Hoover der Traum des „Dollarweizens"

, d . h.
der Erlös von einem Dollar je Zentner , in Erfüllung gehen.
Die Enttäuschung ist schnell gefolgt. Heute dürften auch die
amtlichen Kreise in USA . einsehen , daß nur der echre Bedarf
einen Markt zu sanieren vermag, und daß jedes Herumreiten
spekulativer Elemente auf Positionen ein gefährliches Experi¬
ment ist.

Auch Deutschland befindet sich in einer wenig erfreu¬
lichen Situation . Die ReiöWregtcrung versucht zwar, durch
Lombardierungsmöglichretten, Einlagerungszwang , durch Zins¬
verbilligung und fortgesetzte Stützungen das Niveau der Ge-
treidepreise zu halten. Trotzdem Uetz sich ein Rückgang seit
August von etwa SO RM je Tonne nicht aushalten. Zur Zeit
hängt über dem gesamten Handel wie ein Damoklesschwertdie
lombardierte Ware, deren Herauskommen jederzeit zu gewär¬
tigen ist.

Wenn nun auch die Lage der deutschen Getreide¬
wirtschaft ebenso wenig rosig ist wie die aller übrigen
Produzenten, so wäre es doch falsch , sich einem allzu großen
Pessimismus hinzugeben. Bessert sich die allgemeine Konjunk¬
tur im Wettgetricbe, so wird auch die Landwirtschaft daran
ihren Anteil haben. Der Tiefpunkt der Getreidewirtschaftkann
in Europa und in Uebersee Wohl als überwunden gelten, und
man kann wohl hoffnungsvoller in die Zukunft blicken.

Amtliche Notierungen
Vorwoche;

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
RoggenmeHI

188,00 —188 .80
153 .00- 155,00
114 .00- 110,00
158,08—165,00
232,50 —262,50
191 .00 - 214,00

Reichsmark je Tonne.

186,00 - 188,00
152 .00- 154,00
114 .00- 110,00
158,08 —165,00
235 .00— 264,00
100 .00— 214,00

Zum 1 . Januar 1633
lieber jahrelangem, unablässigem Sftedcrgang der Wirt¬

schaft kündigen sich erste Anzeichen , die zur berechtigten Hon-
nung Anlaß geben , die Krise weiche neuer Arbetts- und Ge-
schästSbelebungr Gewiß wäre es verkehrt, darüber in Hellen
Jubel auszubrechen. Zerfall und Not nagten zu furchtbar, zu
unerbittlich am deutschen Volk , als daß der Wandel zur Ge¬
sundung von heute auf morgen sich durchsetzen könnte.

Diese Erkenntnis sich vor Augen zu halten, kann und darf
aber nicht bedeuten, daß wir uns weiterhin Verdrossenheitund
Aweifelsucht überlassen, von denen wir allzulange beherrzcht
wurden. Stein — mehr denn je gilt jetzt die Parole:

Weg mit Unentschlossenheit und Kleinmut!
Weg insbesondere auch mit allemGetuschel und Geraune

vom angeblichen Verdammtsein der deutschen Wirt¬
schaft zum Untergang!

Entscheidende Ausgaben hat in diesem Augenblick die
R e k l a m e zu erfüllen. „

Reklame half in den trübsten Zeiten, daß dre Räder nicht
völlig zum Stillstand kamen!

Reklame mutz und wird jetzt erst recht ihre Fähigkeiten
erproben.

Erfolg allerdings — wie mit allem Nachdruck betont sei ! —
zeitigt nur zweckvoll durchdachte und gestaltete Reklame . Da¬
für aber enttäuscht sie auch niemand, der sich ihrer sach- und
sachgemätz bedient!

Wer Möglichkeiten , Reklame zu treiben, heute nicht aus¬
nützt, der schädigt sich selbst . Wer aber wirbt , wer mit den
ihm zu Gebote stehenden Mitteln neu die Aufmerksamkeit aus
sein Können, seine Absichten , seine Erzeugnisse und Waren
lenkt , der Hilst zugleich mit am grotzen Werk der endlichen
Ueberwindung der Krise , das jetzt mehr Hingabe, mehr Eifer,
mehr Ausdauer, mehr Kräfteernsatz beanspruchen darf als Me
anderen Pläne . „ , . ..

Darum sei allen zugerufen, die sich von den Ergebnissen
der Ankurbelung, von den neuen Anfängen im Erwerbsleben
nicht ausgeschlossen sehen möchten:
Werben ! Werben ! Und noch einmal : Werben!

Das Jahr 1933 mutz die lang ersehnte Wende zum Bessern
bringen! In diesem Glauben mögen alle werblichen Kräfte
das Ihre zum Gelingen des neuen Aufbaues beitragen!

Deutscher Reklame -Verband E. V.

27 VrszsM MMmrs des FleMroEums
im letzten Ärmels ? 1VW

Der Fleischverzehrin Deutschland hatte sich bis Mitte des
laufenden Jahres noch auf Vorjahrsniveau gehalten, er blieb
auch kaum hinter dem des besten Absatzjahres1928 zurück. Im
dritten Jahresvrertel zeigte sich ein langsames Abstnken der
Verbrauchsziffer unter die gleiche Zeitspanne des Vorjahres.
Der Pro -Kopf -Verzehr nahm auf 10,9 Kg . ab gegen 11,8 Kg.
im zweiten Quartal 1932 und gleichfalls 11,8 Kg . im dritten
Viertel 1931. Während der letzten Monate des Jahres Pflegt
der Fleischverbrauch saisonmäßig zu steigen . Diesmal hat sich
die Tendenz jedoch umgekehrt entwickelt und die Pro -Kops-
Quote sank auf 10,3 Kg . (nach 10,9 Kg . im dritten Quartal ) .
Dementsprechend vergrößerte sich auch die Spanne zu den
Vergleichszissernfrüherer Jahre ziemlich erheblich : im vierten
Quartal 1931 wurden z . B . noch 14,2 Kg . je Einwohner ver-
konsumiert. Der Fleischverbrauch bleibt also gegenüber 1931
jetzt um rund 27 A> zurück!

Fleischverbrauch je Kops der Bevölkerung in Kg.
1926 -. 1828: 1SZ0: 1931: 1932:

1 . Quartal . . . 11,5 13,7 12,7 13,3 13,2
2. . . . 10 .3 12,4 11,9 11,8 11,8
Z. . . . . 10,9 12,3 12,1 11,8 10,8
4 . » . . . 12,7 14,4 13,8 14,2 10,6

Jahr . . . .52,3 50,5 51,1 46,5

Dis Konstanz des Fleischverbrauchserklärte sich bisher aus
den hohen Beständen an Schlachtvieh , vor allem an Schweinen.

Die schlachtreifen Bestände konnten jedoch nur bei stark sinken¬
den Preisen Ausnahme sinken, so daß die Notierungen sür das
Vieh bis Mitte 1932 ein Niveau erreichten , das während des
zwanzigsten Jahrhunderts noch nicht zu verzeichnen war . Im
Juki 1932 war der Großhandelspreis für Schlachtvieh bereits
ans 66,7 A des Vorkriegsstandes abgesunken . Nach einer leich¬
ten Befestigungim August sind die Preise sogar langsam weiter
gefallen und erreichen mit 63,5 des 1913er Standes im No¬
vember einen neuen Tiefstand. Da dir schrumpfende Kaufkraft
jetzt nicht mehr tn dem Maße wie in den Vorjahren durch
wettere Prerszugeständnisseder Produzenten escomptiert wer¬
den kann , sinkt jetzt die Verbrauchsmenge.

Großhandelsindex der Schlachtviehpreise (1813 — 100)
November 1928 . . 118,9 Juli 1932 . . 66,7

1929 _ _ . . 128 .2 August 1982
1930 . . 108,2 September 1932

' 18S1 . . 71,4 Oktober
November

1932
1ZS2

. . . . . . . 66,2

Me SseLes des deutschen VoKseküommeris
1931 rund 57 Milliarden

Vor kurzem sind die Ergebnisse von Untersuchungendes
Statistischen Reichsamtes über die Entwicklung des deutschen
Volkseinkommens veröffentlicht worden. Diese Schätzungen
schließen allerdings mit dem Jahre 1931 ab und das Fahr 1932
konnte noch nicht berücksichtigt werden. Nach der amtlichen
Schätzung , die sich in der Hauptsache aus die Statistik der Ein¬
kommensteuer stützt , ist das deutsche Volkseinkommen, das 1913
im alten Reichsgebiet rund 50 Milliarden damaliger Kauf-
Hast betrug, im jetzigen Reichsgebiet von 1925 bis 1929, dem
bisherigen Höhepunkt der Nachkrregsentwrcklung , nominal von
rund 60 aus 76 Milliarden gestiegen und in dem Krifenjahre
1921 auf rund 57 Milliarden RM gesunken . Das Fahr 1932
dürste einen werteren erheblichen Rückgang gebracht haben.
Aus welchen Quellen dieses Volkseinkommenfließt, zeigt inr
einzelnen das folgende Schauvild.

t-ckg

55

75
Vst
5

/ ?/6 6 (26^ 677
SÄ /K/̂ 5S//j/v-77/77S/?d

H H/S25

« MM?

lM -M,
6§/>a/k /'s/MMs/i cke-esche Tö/när/chch. usm?Ä!

Lohn und Gehalt stehen natürlich weitaus an der
Spitze. Die nächstwichtige Quelle ist Handel und Ge¬
werbe. Im Jahre 1931 ist diese Quelle allerdings an Be¬
deutung von einer anderen überholt worden, nämlich der von
Renten und Pensionen. Darirr sind freilich alle Sv-
zialrenten einschließlich der Arbeitslosen- und Wohlsahrts-
unterstützungenenthalten. Das Einkommenaus Land - und
Forstwirtschaft, in dem der Mietivsrt landwirtschaft¬
licher Elgenwohrrungen enthalten ist, ist niedriger als das der
erwähnten beiden Gruppen. Und das Einkommen aus Ka¬
pitalvermögen spielt eine verhältnismäßig bescheidene
Rolle. Ebenso steht es mit dem Einkommen aus Vermietung
und Verpachtung, das in dem Schaubild nicht wiedergegeben
ist. Die Zusammensetzungdes Volkseinkommens tm Jahre
1931 gestaltete sich im einzelnen folgendermaßen: Aus Lohn
und Gehalt flössen 33 Milliarden und aus Renten und Pen¬
sionen 10 Milliarden, Handel und Gewerbe erbrachten an
Einkommen 7,5 Milliarden und Land- und Forstwirtschaft 4,7
Milliarden. Das Kapitalvermögen ergab ein Einkommen von
rund 3 Milliarden und Vermietung und Verpachtung ein
solches von rund 0,9 Milliarden.

KostenloseWiedereinrichtung von Fernsprech-Anschlüsfen
bei Kündigung infolge wirtschaftlicher Notlage

Drö Rerchspost hat jetzt die zunächst biS Ende dieses Jahres
befristete Verordnung verlängert, nach der in solchen Fällen,
in denen Fernsprech-Anschlüsse infolge wirtschaftlicherNotlage
gekündigt worden sind , die Wiedereinrichtung der betreffenden
Anschlüsse kostenlos für die Teilnehmer erfolgt. Wenn also
im Laufe des Jahres 1933 die Kündigung eines Fernsprech-
Anschlusses erfolgt und der betreffenden Dienststelle glaubhaft
gemacht wird, daß die Kündigung infolge wirtschaftlicherNot¬
lage des Teilnehmers ausgesprochen wird, so kann die kosten¬
lose Wiedereinrichtung des Fernsprech-Anfchluffrs bis Ende
1935 von seiten des Teilnehmers beantragt werden, die sonst
üblichen Gebühren von etwa 70 bis SO RM , die für die Ein¬
richtung eines neuen Fernsprech-Anschlusses erhoben werden,
fallen also künftig bei der Wiedereinrichtung von Anschlüssen,
die infolge wirtschaftlicher Notlage der Teilnehmer gekündigt
worden sind , fort. Mit dieser Maßnahme hofft die Rerchspost
die Kündigung von Fernsprech-Anschlüsfen , die sich in der letz¬
ten Zeit verstärkt hat, zu beschränken . Die Kündigungen haben
in der Zeit vom 1 . Oktober 1931 bis zum 1 . Oktober 1932 (in
1000 Anschlüssen ) die Höhe von immerhin bereits 193,9 er¬
reicht , wodurch sich die Zahl der Hauptanschlüsseauf 1803,07
(1934,8) und die der Nebenanschlüsse auf 1151,05 ( 1221,56) ver¬
ringert hat , während die Zahl der von der Reichspost einge¬
richteten öffentlichen Fernsprechstellen in der gleichen Zeit eine
Zunahme auf 73,83 , (65,30) erfahren hat. Ob die Erleichterung
bei der Wiedereinrichtungvon aus wirtschaftlicherNot gekün¬
digten Anschlüssen genügen wird , die Einschränkungdes Fern-
sPrech-Verkehrs ausrecht zu halten, mutz allerdings rngesichts
der hohen Fenrsprech-Gebühren, um deren Ermäßigung die
wirtschaftlichen Organisationen seit Jahren bemüht sind , in
Zweifel gezogen werden.

sSb MUsMLMWFck
Die vom Statistischen Rerchsamt für den 21. Dezember

berechnete Großhnndelsrndexziffer ist mit 92,4 gegenüber der
Vorwoche (92,5) leicht zurückgegangen . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstofse 84,5 (— 0,4 M , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 87,4 ( -i- 0,1 W , und industrielle
Fertigwaren 113,5 (— 0,1 A ) .

. die die Regularien einstimmig erledigte und die Herab¬
setzung des Stammkapitals von 142,1 aus 102,1 Will. RM
durch Einziehung eigener Aktien genehmigte, wurde mrtgeterlt,
daß man glaube, mit der bereinigten Bilanz eine Grundlage
geschaffen zu haben, damit sich die Anzeichen einer Belebung
auch in den geschäftlichen Ergebnissen auswirkcn können Für
die ersten fünf Monate des laufenden Jahres lasse sich diese
Besserung jedenfalls feststellen.

Bei der Vereinigte' Altenburger und Stralsunder Spiel-
kartensabriken AG., Altenburg, ist in 1931/32 ein Verlust von
48 000 RM entstanden, der vorgetragen werden soll . Die Be-
triebskonzentration in Altenburg, die im Berichtsjahr noch
große Unkosten verursacht hat, wird sür die Zukunft eine Ren-
tabilrtätsbasrs bilden.

Die Beschäftigung bei den Werken der I . G. Kattowitzer
AG. Bismarckhütte — Vereinigte Königs- und Laurahütte hat
sich in der letzten Zeit gebessert . Die Rohstahlproduktionbelief
sich im November auf 35 000 To. , die Kohlenförderung auf
400 000 To. Man rechnet mit der Erteilung von Notstandsauf¬
trägen der polnischen Eisenbahn.

In der Werksbesitzerversammlungdes Westdeutschen Ze-
mentverbandes wurde beschlossen, die Entscheidung über die
Verkaufsfreigabe nach dem 81. Dezember bis zum 24. d . M.
hriiauszuschreben , da die Verhandlungen wegen der Verbands-
vertragsverlängerung noch in der Schwebe seien.

einer AUssrchtsratssttzung der Friedenshütte AG. wurde
beschlossen, beim zuständigen Kattowitzer Gericht die Auf¬
hebung der Geschäftsaufsicht zu beantragen. Der mit den
Gläubigern abgeschlossene Vergleich , der das Kapital auf nun¬
mehr 50 Will. Zl. festsetzt, wurde bestätigt. -

Der Leiter des Deutschen Zementbundes, Baurat vr . Rie¬
stert , Präsrdiakmitglied des Reichsverbandes der Deutschen In¬
dustrie, wird am 1. Januar 1933 den Vorsitz im Vorstand der
Portland -Zementwerke Dyckerhoff -Wicking AG. Mainz,Amöne¬
burg, übernehmen.

Bei der Thüringer Gasgesellschaft hat sich der Rückgang
in der Gas - und Stromabgabe gegen das Vorjahr in den letz¬
ten Monaten verlangsamt. In der Zeit Vom Januar bis
Oktober 1932 bleibt die Gasabgabe um rund 6A , die Strom¬
abgabe um etwa 6,8 hinter der Abgabe in der gleichen Vor¬
jahrszeit zurück.

Der schwedische EisenerzkonzernGrüngesverg hat bei seiner
Hauptgesellschaft große Verluste erlitten . Bei dieser wird ein
Verlust von 18,9 Mill. Kr. ausgewiesen.

Zwischen dem schwedischen TelephonkonzernL . M . Ericsson
und der International Telephone and Telegraph Corp. ist jetzt
eine Einigung erzielt worden. Die Aktienmajorität ist durch
die abgeschlossene Transaktion wieder in schwedische Hände
übergegangen. Nach wie vor behält jedoch die amerikanische
Gruppe noch grotzen Einfluß auf L. M . Ericsson.

Skandinaviens größte Schiffswerft, die A. G. Burmeister
L Wain , Kopenhagen, befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten
und hat mit den Großbankenund der dänischen Regierung Ver¬
handlungen zur Erlangung neuen Kapitals ausgenommen.

Ein privates deutsches Jndustriekonsortrum hat, vor einiger,
Zeit mit der jugoslawischen Regierung Verhandlungen auft
genommen zwecks , Verwertung ehemals bosnisch - herzcgowi-
»tscher Jnvestitivns - und Eisenbahnanleihen vom Jahre 1914
in Verbindung mit einem gegenseitigenWarenaustausch. Das
Angebot des Konsortiums wird gegenwärtig von den zu¬
ständigen Ministerien geprüft.

Der Verband der französischen Ausfuhrindustrie (Union
Frmrcaise des Industries Exportatrices ), der neben Herab¬
setzung der Erzeugungskostenauch den Kampf gegen die Zoll¬
schranken auf freihändlerischerGrundlage anstrebt, veranstaltet
im April 1933 tu Paris einen internationalen Austausch-
longreß.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der Ehaie National
Bank, der größten Bank der Welt, Albert H . Wiggin, wird
nach 31jähriger Tätigkeit bei dem Institut von seinem Posten
zurücktreten . Wiggin wird sein Amt als Vorsitzender des Aus¬
schusses sür das Deutsche Kreditabkommen1932 auch auf dessen
Januartagung ausüben.

Nach Ablauf des deutsch -brasilianischen Kohlen-Kaffee-
Austausch-Abkommens wird Brasilien seinen Kohlbendars sür
die brasilianischenEisenbahnen Wieder aus Südwales beziehe ».
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